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Wohin ſteuern wir? 

Wer ſich nicht damit begnügen mag, die Dinge als Einzelerſchei⸗ 
nungen aufzufaſſen, ſondern ſie in ihrem geiſtigen Zuſammenhange 
zu erkennen trachtet, dem wird ſich beim Studium der neueſten Ge⸗ 
ſetzesvorlagen auch ſchon die Frage aufgebrängt haben: wo will das 
hinaus, wohin ſteuern wir? 

Wir ſtehen unmittelbar vor dem weittragenden Experiment einer 
obligatoriſchen Arbeiterunfallverſicherung in einer Staatsanſtalt. Das 
Geſetz hat den Volkswirthſchaftsrath und den Bundesrath bereits 
paſſirt, aber wenn die betreffenden Verhandlungsberichte einigen An⸗ 
ſpruch auf Vollſtändigkeit machen dürfen, ſo hat eine kritiſche Erörte⸗ 
rung ſeiner Grundlagen und ſeiner principiellen Tragweite nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Nichts wäre verderblicher, als wenn der Reichstag in den 
gleichen Fehler verfallen und angekränkelt von der herrſchenden Ab⸗ 
neigung gegen theoretiſche Erörterungen bei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes gleichfalls nur Augenblickspolitik treiben wollte! 

Die Regierungsmotive können das relative Verdlenſt für ſich in 
Anſpruch nehmen, die Princlpienfrage wenigſtens zu ſtreifen. Sie 
ſagen: es ſei eine Aufgabe „ſtaatserhaltender Politik“ in den beſitz⸗ 
loſen Klaſſen „die Anſchauung zu pflegen, daß der Staat nicht blos 
eine nothwendige, ſondern auch eine wohlthätige Einrichtung ſei.“ — 
Als Ferdinand Laſſalle den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein 
begründete, da predigte er den Arbeitern die Lehre des alten Bödh: 
„Der Staat habe die Aufgabe, die ganze Tugend der Menſchheit zu 
verwirklichen.“ Das war Waſſer auf die Mühle der beginnenden 
ſocialdemokratiſchen Bewegung. 

Ja den Köpfen ſetzte ſich die Idee von der Omnipotenz und 
(demzufolge) von der Hilfsberpflichtung des Staates fo feſt, daß den 
Regierenden jetzt ernſte Bedenken darüber aufgefttegen zu fein fcheinen, 
ob die heutige ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung ohne Coneeſſto⸗ 
nen aufrecht zu erhalten iſt! 

In den Motiven zum Unfallverſicherungsgeſetz leſen wir wortlich: 
„Auch die Beſorgniß, daß die Geſetzgebung auf dieſem Gebiete nam⸗ 
hafte Erfolge nicht erreichen werde, ohne die Mittel des Reiches und 
der Einzelſtaaten in erheblichem Maße in Anſpruch zu nehmen, darf 
= der Betretung des Weges nicht abhalten, denn der Werth von 

Maßnahmen, bei welchen es ſich um die Zukunft des 
e und ſtaatlichen Beſtandes handelt, darf 

nicht an den Geldopfern, welche ſie vielleicht erfordern, gemeſſen 
werden.“ Das heißt alſo mit andern Worten: es ſoll der ſocial⸗ 
demoktatiſchen Bewegung ein Opfer gebracht werden, damit fie den 
modernen Staat nicht über den Haufen wirft. Mit einer ganz ähn⸗ 
lichen Logik predigte der Biſchof von Ketteler vor ſetzt 17 Jahren: 
gebt Almoſen, organiſirt eine große kirchliche Wohlthätigkeltsanſtalt 
für die Enterbten der Nation, oder ihr riskirt euer Eigenthum! 

Wir haben in dieſen Tagen eine leider anonym erſchienene Bro: 
ſchüre über das Blemarck'ſche Verſicherungsgeſetz zugeſandt erhalten, 
welche in Bezug auf die überſchriftlich von uns aufgeworfene Frage 
des Beherzigenswerthen viel enthält. Auf die Bemerkung der Re⸗ 
glerungsmotive: es handelt ſich im Grunde genommen nur um eine 
Weiterentwickelung des der Armenpflege ſchon heute zu Grunde lie⸗ 
genden „ſoclallſtiſchen Moments“, bemerkt der Verfaſſer: 
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Nichts iſt im Leben ſchwerer zu erlernen, wie die Hoͤflichkeit. 
Zwei Drittthelle der Menſchen find geborene Flegel, und vollends in 
unſerem geliebten deutſchen Vaterlande, wo die Grobheit zu den na⸗ 
Ronalen Tugenden gerechnet wird, gehört ein höflicher Menſch zu den 
größten Seltenheiten. Ja, Einer, der in feinem Betragen gegen 
Jedermann das gleiche Maß ſchonungsvoller Rückſichtnahme walten 
läzt und zwiſchen geſchmeidiger Unterwürfigkeit und töppiſcher Zu: 
dringlichkeit die anſtändige Mitte innehält, geräth ſehr leicht in den 
Verdacht, ein Achſelträger, Allerweltsfreund und Liebediener zu fein. 
Die Leute, welche ſich etwas darauf zu Gute thun, immer die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, folgen meiſt nur ihrem natürlichen Hange, Anderen 
Unangenehmes anzuthun. Allerdings wird ein Wahrheltsfreund bei 
der erbärmlichen Beſchaffenheit werd Geſellſchaft nur felten in dle 
Lage kommen. feinem Nächſten Complimente zu machen; aber er ſollte 
ſich, ehe er grob wird, doch erſt fragen, wer oder was ihm den Beruf 
und die Berechtigung gegeben habe, Jedem die Wahrheit zu ſagen. 
Wer dle Welt krltiſtren will, muß ein unbeſtechlicher und vorurtheils⸗ 
freier Kritiker fein — und wer wäre das? Er muß ferner die Fähig⸗ 
keit befigen, welche eigentlich nur dem Künſtler innewohnt, objectiv 
zu ſehen und zu denken; er muß überdies ſich ſelbſt kennen, damit 
er bei den Menſchen nicht größere Schwächen und Fehler veraußſetze, 
als fie feinem eigenen Weſen anhaften; er muß nicht Andere anklagen, 
um 8 entſchuldigen; er muß achten, ehe er verachtet, und lieben, 

er haßt 
95 So manchem Unzufriedenen und Grämlichen kann nichts recht 

emacht werden, nur weil er ſelbſt es Keinem recht macht. Ich 
kannte Einen, der ſich immer darüber beſchwerte, wle unliebenswürdig 
die Leute ihn auf der Gaſſe grüßten. der aber die Gewohnheit hatte, 
— Niemandem den Hut abzunehmen. Ein Anderer hielt ſich dar⸗ 
über auf, daß Viele fo rückſichtslos wären, undeutlich zu ſprechen und 
den Sinn ihrer Rede mehr erraten als verſtehen zu laſſen, und 
doch brachte er ſelber nur die Zähne auseinander, wenn er aß, und 
Tante jedes Wort dreimal im Munde herum, ehe er es der aufhorchen⸗ 
den Mitwelt zum Beſten gab. Ein Dritter empfing leidenſchaftlich 
ern Briefe, ohne jemals einen zu beantworten, und gerieth außer 
ſich, ſobald ihm Gleiches mit Gleichem vergolten wurde. Dieſer Dritte 
bin, nebenbei bemerkt, leider ich ſelbſt. Wer erinnert ſich nicht jenes 
anmuhigen Fräuleins, welches, auf einen organiſchen Famillenfehler 
weiſend, von ihren Schweſtern ſagte: „Die Schelma und die Elſche 
legen alle ſchwei mit der Schunge an, bloſch ich ſchpreche rein 
rauſch.“ — Jeder wird mir beipflichten, daß eine rothe Naſe, und 
Aberträfe fie auch an Gluth und Glanz den Rubin, nicht gerade unter 
die Vorzüge elnes menſchlichen Antlitzes gerechnet wird, und daß fer⸗ 
ner der unglückliche Beliger eines ſolchen Flelſchſuwels in den meiſten 
Fällen ſehr wohl weiß, was er mit ſich herumträgt. Und doch finden 
ſich verftuchte Kerls genug, die fo thun, als ob fie die rothe Naſe des 
Betreffenden erfunden oder entdeckt hätten, und die nicht müde wer⸗ 
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„Von zwei Dingen ift eins möglich: entweder das, was die Sub- 1846), um harmloſen Seelen eine Vorſtellung von der ſchlefen Ebene 


ſtanz der Civiliſation bildet und ſich in dem modernen Staatsweſen ver⸗ 
körpert, iſt eine Errungenſchaft, deren ee und Fortbildung des 
Schweißes der Edlen wertb ift, oder die Wahrheit liegt in dem ſociali⸗ 
ſtiſchen Staats⸗ und Geſellſchaftsideal. Entſcheiden wir uns für letzteres, 
fo iſt es vollkommen überflüſſig, ſich mit Details, wie mit Arbeiter⸗Unfall⸗ 
Verſicherung zu beſchäftigen, da ohnehin Alles geändert werden muß, und 
mit Eintritt der allgemeinen Glückſeligkeit des ſocialiſtiſchen Muſterſtaates 
jedenfalls auch die Unglücksfälle auſböͤren werden; man wird nur gut 
thun, die Neueinrichtung jo viel wie möglich zu beſchleunigen, denn das 
Rechte zu thun, ſoll man nicht ſäumen. Oder wir entſcheiden uns für 
die erſtere Alternative und richten unſer Beſtreben darauf, die durch die 
Arbeit von Jahrhunderten mühſam erworbene und ſauer erkämpfte Ge: 
fittung, die hiſtoriſch erwackſene Einrichtung in Staat und Geſellſchaft zu 
vervollkommnen.“ 

Daß in diefer Richtung dle Reichsgeſetzgebung nicht unthätig 
bleiben ſollte, haben wir ſchon in früheren Eroͤrterungen der Haft⸗ 
pflichtfrage auszuführen Veranlaſſung gehabt. Wir haben die For⸗ 
derung aufgeſtellt, daß auch in Fabriken und Bergwerken der Unter⸗ 
nehmer dem Arbeiter für alle Unfälle haften ſollte, bei denen dem 
Verunglückten nicht eigenes grobes Verſchulden nachgewieſen werden] 
kann; wir haben verlangt, daß die Beweislaſt auch hier dem Arbeit- 
geber auferlegt werde; wir haben, mit anderen Worten, für eine ge⸗ 
jegliche Gleichſtellung der anderen Betriebe mit dem Eiſenbahnbetrieb 
plaidirt. Wenn uns von einigen Seiten erwidert worden iſt, daß dle 
Induſtrie eine fo weitgehende Haftpflicht nicht zu ertragen vermöchte, 
fo können wir darauf replieiren: erſtens, daß fich bei der Verhand⸗ 
lung über das Unfallverſicherungsgeſetz noch neuerdings herausgeſtellt 
hat, wie viele Arbeitgeber ſchon zeither ihre Arbeiter gegen Unfälle 
aller Art verſicherten; zweitens, daß die Elſenbahnen thatſaͤchlich ſchon 
ſeit dem Jahre 1871 eine ebenſo weit gehende Haftpflicht und die 
Fabriken in den Rechtsgebieten des Code Napoleon ſchon ſeit circa 
74 Jahren eine annähernd gleiche Haftpflicht übernehmen mußten; 
drittens, daß, wenn auf dem Wege weiter geſchritten wird, den die 
Geſetzgebung mit dem Unfallverſicherungsgeſetz betritt, die Belaſtung 
der Induſtrie binnen Kurzem viel größer werden dürfte, als fie durch 
eine bloße Fortbildung der Schadloshaltung nach dem blöherigen Recht 
jemals werden kann. 

Die Unfälle ſollen nach der Statiſtik 0,30 pro 1000 Arbeiter, da⸗ 
von 0,17 mit todtlichem Ausgange, betragen. Mit kleinlichen Con- 
ceſſionen hat man noch niemals eine große Bewegung erfolgreich be⸗ 
kämpft. Iſt ſchon wirklich, wie die Motive ſich ausdrücken, „die Ein⸗ 
führung eines foctaliftifchen Elements in die Geſetzgebung“ beabſichtigt, 
fo wird man auch weiter gehen und die ſtaatliche Zwangsverſicherung 
etwa in der Weiſe ausdehnen müſſen, wie Dr. Otto Arendt in 
ſeinem Buche über die Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens es 
vorſchlägt; d. h. wir kommen dann zu einer allgemeinen Verſicherungs⸗ 
ſteuer und zu einer allgemeinen ſtaatlichen Zwangsverſicherung gegen 
Krankheit, Arbeltsloſigkeit und Invalidität, welche freilich nur das], 
„Exiſtenzminimum“ und dieſes nur dem abſolut Hilfsbedürftigen ge⸗ 
währt. Die Pflicht, beim Eintritt von Kriſen dem Beſchäftigungs⸗ 
loſen entweder Arbeit nachweiſen oder Wartegeld reichen zu müſſen, 
eröffnet uns die Ausſicht auf baldige Verwirklichung Laſſalle ſcher 
Projecte. 

Der Verfaſſer der erwähnten Flugſchrift veröffentlicht ein hoͤchſt be⸗ 
merkenswerthes Citat aus Proudhon's Hauptwerke lerſchienen 


den, Jenem mit ſchadenfrohem Bedauern zuzurufen: 
Naſe iſt roth, Verehrter!“ „Wiſſen Ste, daß Sie eine rothe Nafe 
haben?“ „Hüten Sie ſich, Ihre Naſe noch röther werden zu laſſen!“ 
„Giebt es denn kein Mittel gegen Ihre rothe Naſe?“ — Hat Sie 
der „Verehrte“ etwa gefragt: „Wie gefällt Ihnen meine Naſe?“ oder 
„Wie denken Sie über meine Naſe?“ Bewahre! Zum Teufel alſo 
mit den Wahrheitsfreunden und Naſenrichtern. 

Ich fürchte, daß auch mich ſämmtliche Leſer und Leſerinnen eben 
dahin wünſchen werden, wenn ich ſie erſuche, ſich einmal an ihrer 
geehrten Naſe zu ziehen — denn ich habe zu viel Reſpect vor ihnen, 
als daß ich es wagen wollte, ſie ſelbſt daran herumzuführen — und 
zu prüfen, ob da Alles in Ordnung ſei. Auf dle Gefahr hin jedoch, 
für unhöflich zu gelten, ſpreche ich meine beſcheldenen Zweifel aus, 
decke mir aber gleichzeitig den Rücken, indem ich jedem Einzelnen 
ebenſo dringend wie aufrichtig belheuere, daß ich ihn keineswegs im 
Sinne habe, wenn ich Dinge zur Sprache bringe, die nicht ihn, ſon⸗ 
dern immer nur ſeinen Nachbar angehen. 

Ja, wenn man im Leben jedesmal nur mit einem Einzelnen zu 
thun hätte! Da wäre es leicht, mit Allen nach einander fertig zu 
werden. Jeder Einzelne iſt ſelbſtoerſtändlich die Liebenswürdigkeit, 
Rückſichtnahme und Zuvorkommenheit ſelbſt; aber find fie einmal Alle 


bel einander, fo iſt das Unglück complet und fertig. Wie lautet doch ſie auf ihrem Platze angelangt iſt, unterzieht die Anweſenden der⸗ 
das Salter nen „Jeder, fieht man ihn einzeln, if} leidlich ſſelben Beurthellung und lauſcht mit ihrer Nachbarin Ihre ſogenannten 
möge ein Gedanken aus. 


klug und verſtändig —“ nun, die zweite unhoͤfliche Zelle 
Anderer hinzufügen! Aus der Vereinlgung verſchiedener an ſich un⸗ 
ſchädlicher und nützlicher Elemente entſteht ſenes tauſendköpſige garſtige 
Ungeheuer, ſene rohe und ungeſchlachte Maſſe, welche wir Publikum 
nennen. Diefed ſcheint zu allen Zeiten und an allen Orten daſſelbe 
zu ſein, und während ſeine ehrenwerthen Beſtandtheile allmälig zu 
annehmlichen und umgänglichen Menſchen ſich großgewachſen haben, 
iſt das Ganze das unartige, ungelehrige und widerſpenſtige Kind ge ⸗ 
blieben, das es von Anfang her geweſen. 


Betrachten wir uns einmal einen Concertſaal oder ein Theater] daß es eine 


und ſehen wir, wie das unartige Kind ſich da benimmt. Wir be⸗ 
merken ſogleich, daß unſer Kind ſich eimbildet, die Hauptperſon zu fein, 
welche das allgemeine Intereſſe für ſich in Anſpruch zu nehmen und 
in den Gegenſtänden der ſchönen Künſte nichts wie bequeme und zu⸗ 
fällige oder gar überflüſſige und läſtige geſellige Bindemittel zu er⸗ 
kennen pflegt. Jeder glaubt mit der von ihm bezahlten Einlaßkarte 


das Recht erworben zu haben, fo ungezogen wie möglich zu ſein. Ob] wegen ins Concert geht, zu ertragen hat. f 
die Rechte Anderer dadurch in Frage geſtellt oder verletzt werden, Schicklichkeitsgefühl, nur immer die großen Orcheſtertuttl und Forteſtellen 
kümmert ihn nicht, denn der Andere kann es ja ebenfo halten wie er, zu perſoͤnlichen Mittheilungen an ſeine guten Freunde und getreuen 

und in der Freiheit der Bewegung will Keiner ſich beſchränken laſſen.] Nachbarn zu verwerthen. 


edi 
Arat Beſtellungen auf die Zeitung, welche en * 1 Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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einmal, an den übrigen Zahn zweimal erf 


Sonnabend, den 12. März 1881. 


zu geben, auf der wir uns bei unſeren Zugeſtändniſſen an das 
ſociallſtiſche Prinelp bewegen. Proudhon dachte ſich als Vorläufer 
des von ihm geträumten ſocialiſtiſchen Muſterreichs drei Epochen, 
deren letzte er als „empire industriel“ bezeichnete, aus welcher ſich 
die ſoclaliſtiſche Republik direct entwickeln ſollte. Dleſes „empire 
industriel“ ſieht Proudhon auf folgende Weiſe entſtehen: N 
„Wie kann man glauben, daß die Regierung den a 
die Eiſenbabnen bis ans Ende ihrer Conceſſion beläßt, daß fie 9 
die Bank, den 1 die Verſicherungen, die Docks, 
Bergwerke, die Canale, die Rhederei, die Börſe, das Reportgeſchäft e. 
läßt? Wie ſollte man glauben, daß den Privatgeſellſchaften auch nur 
die Eiſenwerke, die Glasfabriken, das Fuhrweſen und ſo viele andere 
2 Form von Actien⸗Geſellſchaften betriebene Induſtrien ver⸗ 

Aller dieſer geſchäftlichen Unternehmungen hätte ſich, nach Proud⸗ 
hon, der Staat nach und nach zu bemächtigen und aus dieſer vor⸗ 
übergehenden Maßregel follte dann feiner Zeit der vollendete 

„Collectivismus“, das Aufhören alles productiben Privatcapltals und 
aller privaten Productionsanſtalten, ſich entwickeln. 

Der Verfaſſer der Broſchüre bemerkt hierzu, es ſei nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſich unſere gegenwärtigen Zuſtände dem „empire in- 
dustriel“ in verdächtiger Weiſe nähern. Der preußiſche Staat ver⸗ 
füge bereits über einen reichen Beſiz an Domänen, Forſten, Salinen, 
Bergwerken und Eiſenwerken; er beſitze faſt ſämmtliche Eiſenbahnen, 
und wenn jetzt die Unfallverſicherung verſtaatlicht würde, fo ſei es 
doch nur noch eine Frage der Zeit, wenn die älteren Zwelge des 
Verſicherungsweſens ebenfalls an dle Reihe kämen. In maßgebenden 
Kreiſen ſei man unausgeſetzt beſlrebt, die Zahl der von Staatswegen 
und auf Staatskoſten betriebenen Unternehmungen zu vermehren. 
Wenn der Staat ſämmtliche Eiſenbahnen beſitzt, warum ſollte er dann 
nicht auch die Schienenwalzwerke übernehmen, deren einziger Abnehmer 
er geworden? Und wenn er ſich ſeine Beſſemerſchienen ſelbſt erzeugen 
würde, warum ſollte er ſich dann nicht auch in den Beſitz der Hoh⸗ 
öfen, der Erzgruben und Kohlenwerke ſezen? „Keiner biefer 
Wünſche — ſagt der Verfaſſer — läßt ſich mehr aus prin⸗ 
etptellen Gründen abweiſen; wir ſtehen auf einer ſchiefen 
Ebene, und die unerbittliche Logik der Verhältniſſe 
wird uns, wenn nicht ein energiſcher Wille Halt gebietet, 
immer welter abwärts ziehen.“ E. 
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Breslau, 11. März. 


Die beſtgehaßte Partei im Sinne des Reichskanzlers und der conſerva⸗ 
tiven Preſſe war ohne Zweifel bisher die Fortſchrittspartei. Die „Trib.“, 2 
das anerkannte Organ der Seceſſioniſten, macht ihr heute dieſen Vorzug Be» 
ſtreitig; fie nimmt ihn für ſich felbft in Anſpruch. Sie ſchreibt nämlich: 

Die jüngſten Vorgänge im Parlament, die zweitägige Abrechnung des 
Herrn Reichskanzlers mit den entſchieden Liberalen und vornämlich die 
Art und Weiſe, wie dieſe Abrechnung erfolgte, geſtattet kaum einen Zweifel 
darüber, daß die ſeceſſioniſtiſche Gruppe der liberalen Mitglieder des 
Reichstages bei dem Fürſten Bismarck auf die gleiche, ja vielleicht auf noch 
größere Abneigung geſtoßen iſt, als ſeine altbewährten Gegner vom „fort⸗ 
ſchrittlichen Ring“. Warum wobl dies ſchroffe Vorgehen gegen . 
Männer, welche in einer Zeit, die leider der Vergangenheit angehört, der 
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„Aber Ihre] werden, halten nicht Stich. Zumeiſt find es übrigens bie Sind 


welche auf ſich warten laſſen. Sie können mit ihrer Toilette nie 


fertig werden, und wenn fie noch fo früh damit anfangen. Freilich 

mag es ſehr ſchwer und zeitraubend fein, eines dieſer aufgedonnertenn 
und geſpreizten Salonweſen in Stand zu ſetzen. Was gehört nicht \ 
Alles zu einer vollkommenen Abendtotlette, wie viele Nadeln, Spitzen, = 


Spangen, Krauſen, Bänder, Flitter, Volants und Gehänge bedarf 
nicht das Meiſterſtück der Schöpfung, um ſich vor den Leuten ſehen 
laſſen zu können? Und der ganze Kram ſoll manchmal in der letzten ö 
Vlertelſtunde zuſammengeſucht und jede Kleinigkeit an den ihr gebüß⸗ 
renden vortheilhaften Platz geſteckt werden. Steht das Kunſtwerk, an 
welchem ſo viele Schneider, Modiſten, Haftelmacher und Friſeure im 
Schweiß ihres Angeſichts gearbeitet haben, endlich fertig da, ſo will 
es auch bewundert werden. Im Theater harren ſchon, mit Augen⸗ 
gläfern und Opernguckern bewaffnet, die Verehrer und Rioalinnen 
auf das Erſcheinen der Angebeteten und Beneideten wle auf den 
Sonnenaufgang. Endlich rauſcht ſie herein, und eln Lächeln befrie⸗ 
digter Eitelkeit gleitet über ihr wohlgeſchminktes Geſicht, wenn ſich alle 
Koͤpfe nach ihr umdrehen. In vollen Zügen genießt ſie den Triumph 
ihres Zuſpätkommens, und da fie weiß, daß fie ergiebigen Stoff zu 
halblauter Unterhaltung und Kritik giebt, revanchirt ſie ſich, ſabald 


Daſſelbe Schaufptel im Schaufpiele wiederholt ſich unzählige Male 
und beſchäftigt die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer welt mehr, als die 
Vorgänge auf der Bühne. Gewöhnlich erfreuen ſich die Zuſpätkom⸗ 
menden der allergünſtigſten Sitze, welche leider für die in der Nähe 
Placirten inſofern die allerungünſtigſten find, als dieſe immer der Reihe 1 
nach aufſtehen müſſen, um den Nachzüglern reſpectvoll Platz zu machen. £ 
Dafür rächen ſich die alſo Beläftigten und geben ihrem Unwillen f 
freien Lauf, indem ſie die Bänke und Seſſel krachen und knallen laſſen, | 

Luſt if. Merkwürdigerweiſe gehen diejenigen, welche u 
ſpät kommen. auch wieder am früheſten weg, und der beſchriebene 
Vorgang wird in umgekehrter Ordnung pünktlich repetirt. In einem 
Beethoven'ſchen Adagio dreimal aufſtehen zu müſſen, kann auch den 
Geduldigſten zur Verzweiflung bringen. 

Aber wenn dieſe Oualen noch die einzigen wären, die ein Concert⸗ 
duldner, welcher der Muſtk und nicht irgend welcher perſöͤnlichen Zwecke 
Nicht Jeder beſſtzt fo viel 


— 


Auch gehört dazu eine ziemliche Routine 


Ich erinnere mich nicht, jemals einer Theateroorſtellung oder Concert: und Sachkenntniß, da vlele Componiſten den rückſichtsloſen Eigenſinn 
Aufführung beigewohnt zu haben, bei der nicht eln Drittel aller Be: |Haben, zuweilen auf das ſtärkſte Fortiſſime das zarteſte Piano oder 
ſucher zu ſpät gekommen wäre. Dabel tft es völlig gleich, zu welcher] gar eine Pauſe unvorbereitet folgen zu laſſen, fo daß es ſich leicht er⸗ 
Tageszeit und Stunde der Saal geöffnet wird; und Entſchuldigun⸗ eignen kann, das Einer, der eben noch mit feiner Stentorſtimme ſich 


gen, wie fie von Bureaubeamten und Kaufleuten fo gern vorgebracht] unbefangen und in geſicherter Deckung unter Pauken und Trompeten 


geordneten fo geſäbrlich? Stehen dem Fürften Bismarck doch zwei 


mechaniſchen Beſchäftigungen. 


Politik des Kanzlers volle Unterſtützung liehen? Sind dieſe zwanzig Ab⸗ 


Ratilibe Heeresſäulen conſervativer Streiter zur Verfügung, und 
bat er doch die Mittel in der Hand, um dieſe Macht durch Herrn 
Windthorſt und feine Freunde zu einer gefügigen Majorität zu ver 
ſtürken. Sind doch viele entſchieden liberale Volksvertreter zunächſt noch in dem 


alligewohnten nationalliberalen Fracttonsverbande geblieben, und hat doch 
mwiſchen Forifhritt und Seceſſioniſten nur eine Annäherung und keine Ver⸗ 
ſchmelzung ſtatt gefunden.“ 


Wir find nicht im Stande, den Seceſſioniſten dieſen Ruhm zu entreißen; 
wir glauben beinahe ſelbſt, daß die Seceſſioniſten in dieſem Augenblick den 
Zorn des Reichskanzlers mehr auf fi gezogen haben als die Fortſchritts⸗ 
partei. Kommt es doch zuweilen vor, daß die früher welche, die beſten Freunde 
waren, ſpäter ſich am meiſten haßten, womit freilich nicht geſagt ſein ſoll, 
daß die Fortſchrittspartei umgekehrt am meiſten in der Gunſt des Reichs⸗ 
kanzlers geſtiegen ſei. Die amtliche „Prov.⸗Correſp.“ ſtellt ohne Weiteres 
Fortſchritts⸗ und Seceffioniftenpartei als gleichbedeutend bin, denn fie er⸗ 
art rund heraus, daß aus den Reihen der Fortſchritts⸗ und Se: 
eeffioniftenpartei der bekannte Ruf „ſchamlos“ erklungen ſei. Bekannt⸗ 
lich gehört Herr Struve nicht zur Fortſchrittspartei. Aber wie geſagt, der 
amtlichen „Prov.⸗Correſp.“ iſt ja das ganz gleichgiltig. 

Der Miniſterialdirector Lucanus hat ſich von Paderborn, wo ſeine 
Beſprechungen mit dem neugewählten Bisthumsverweſer Drobe zu einem 
befriedigenden Ergebniß geführt haben ſollen, nach Münſter begeben. — 
Die „Germania“ ſtellt wiederholt in Abrede, daß gegenwärtig Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Curie und der preußiſchen Regierung ſchweben. In dieſer 
Faſſung mag die Behauptung ſcheinbar begründet fein. Directe Verhand⸗ 
lungen ſchweben im Augenblick vielleicht nicht. Anders ſteht es mit den 
indirecten Verhandlungen, die einerſeits zwiſchen der Curie und einzelnen 
Capiteln, andererſeits zwiſchen dieſen und der Regierung von Fall zu Fall 
gepflogen werden. Daß derartige Verhandlungen im Gange ſind, ſcheint 
auch die geſtern von uns mitgetheilte, ſehr poſitiv auftretende Nachricht der 
„Italie“ zu beſtätigen, die von der „Germania“ vollſtändig ignorirt wird. 

Die Zwiſtigkeiten, welche im Schooße der öſterreichiſchen Rechtspartei 
ausgebrochen find (dal. unſere Wiener „ Correſpondenz), wird von dem 
Organ der Feudalen, dem „Vaterland“, mit ſolgenden Worten angezeigt: 
„Der Club des rechten Centrums ſetzte beute die Beſprechung der Gebäude⸗ 
ſteuer fort. Ein Theil der Tiroler behielt ſich in Betreff des Eingehens in 
die Specialdebatte noch eine Bedenkzeit vor, die übrigen Clubmitglieder ers 
Härten ſich mit dem Eingehen einverſtanden.“ Man ſieht hieraus, daß es 
ſehr übertrieben iſt, wenn einige Wiener Blätter bereits von einem Zerfall 
der Partei ſprechen, Es ſcheint im Gegentheil, daß man von Seite der 
Regierung und der ihr befreundeten Parteien die drohende Haltung der 
Tiroler übertrieb, um jo einen Druck auszuüben und etwaige Conceſſionen 
der Regierung an die tiroliſchen Glaubensſtreiter als eine ihr abgerungene 
Erpreſſung darzuſtellen. Hatte man doch erſt vor Kurzem Aebnliches bes 
zuglich des von den Czechen arrangirten „Sturmlaufs“ erlebt. 

Aus Spanien wird gemeldet, zwei ultramontane Deputirte hätten dem 
Minifterpräfidenten () eine an den König gerichtete Petition der 
großartig organiſirten katholiſchen Union vorgelegt, die ſich für ein neues 
Miniſterium Canovas ausſpreche. Die Petition unterzeichneten die Erz: 
biihöfe von Toledo, Valladolid, Burgos und der Patriarch von Indien, 
ſechs Biſchöfe und die politiſchen Chefs der ultramontanen Partei. Der 
Miniſterrath beſchloß, gegenüber dieſem Schritte eine energiſche Haltung 
anzunehmen. 

Deutſchlan d. 

— Berlin, 10. März. [Die Commiſſton für das Geſetz 
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden] hat ſich über folgende Grundſätze geeinigt, mit welchen 
das Geſetz, welches außerdem noch unerheblich abgeändert worden iſt, 
zur Annahme gelangen wird. (§ 9) Für die in den SS 3—5 des 
Geſetzes bezeichneten Leiſtungen wird nach folgenden Grundfägen Ber: 
gütung aus Militärfonds gewährt: 1) Die Vergütung für Vorſpann 


gemiſcht hat, plotzlich von einer Generalpauſe dupirt wird und dem 
ganzen Saale eine Kraftäußerung ſeiner Privatempfindungen zum 
Beſten giebt, welche er ſonſt gern für ſich behalten hätte. Jene beiden 
Symphonie-Damen, die ſich das Anſehen von Kennerinnen zu geben 
wußten und nur immer über äſthetiſche Dinge ihre Bemerkungen 
einander mitzutheilen ſchienen, dabei aber einmal von einem mali⸗ 
Höſen Pianiſſimo überraſcht wurden, wo die Eine der Anderen zu: 
ſchrie: „Und ich eſſe fie mit Zwiebeln“, dürfen auf viele Leidens⸗ 
gefährtinnen rechnen. Schopenhauer macht in ſeiner boshaften Ab⸗ 

ndlung „Ueber die Weiber“ den Vorſchlag, dem „taceat mulier 
in ecelesia‘ ein „taceat mulier in theatro“ hinzuzufügen oder 
zu ſubſtitulren und ſolches mit großen Lettern etwa an den Theater: 
vorhang zu ſetzen. 

Oft, wenn ich im Concertſaale bin, ſteigt in mir der diabollſche 
Wunſch auf, ich mochte einmal unſichtbar durch die Reihen gehen und 
jedem der anweſenden vermeintlichen Muſikkenner und Liebhaber in's 
Herz blicken können. Welche ſeltſamen Erfahrungen würden da zu 
machen fein? Da uns indeſſen die Fähigkeit des Asmodi in Leſage's 
„Diable boiteux‘ nicht gegeben iſt, müſſen wir zu leichteren Aus⸗ 
kunftsmitteln unſere Zuflucht nehmen. Eines, das ziemlich probat iſt, 
will ich hier verrathen. Man ſtelle ſich im Theater oder Concertſaal 
auf einen geeigneten Obſervationspoſten, von welchem aus man den 
Zuſchauern, ohne daß ſie es merken, ins Geſicht ſehen kann, oder drehe 
ſich, da ein ſolcher Standpunkt nicht immer zu gewinnen ſein wird, 
während der Aufführung eines Dramas oder einer Muſik einmal 
plözlich um und ſchaue ſich feine Leute an. Der Anblick, welcher 
alsdann ſich uns darbietet, iſt ein fo komiſcher, daß wir unſern Ernſt 
nur mit Mühe zu behaupten im Stande ſind. Auf den meiſten Ge⸗ 
ſichtern ſteht ziemlich deutlich zu leſen: „Ich langweile mich zum 
Sterben!“ Dieſe Geſichter zeigen einen abgeſpannten und ermüdeten 
Ausdruck, und man merkt ihnen an, wie viel Mühe es ihnen koſtet, 
die Augen offen zu erhalten. Um nicht einzuſchlafen, nehmen jene 
Unglücklichen, falls fie keine gleichgeſtimmte Seele neben ſich haben, 
mit der fie ſich ausſprechen können, ihre Zuftucht zu allen erdenklichen 
Sie trommeln mit den Fingern auf 
der Seſſellehne, ſcharren mit den Füßen, ſehen nach der Uhr, knarren 
mit den Stiefeln, räuſpern ſich, ſchnupfen, ſchlagen den Tact, raſcheln 
mit Theaterzettel und Programm und eſſen Bonbons. Jeder bildet eine be⸗ 
ſondere Species für ſich und unterſcheidet ſich von ſeinesgleichen durch gewiſſe 
Nuancen und Spielarten feiner Methode. Andere wieder ſcheinen wie von 
einem Dämon beſeſſen zu ſein, ſobald ſie gezwungen werden, ihr Intereſſe 
von ihrer eigenen Perſon abzulenken und einem objectiven, ihnen 

mden und heterogenen Gegenſtande zuzuwenden. Gegen den Künjller, 

ihnen einen ſo läſtigen Zwang anlegt, fühlen ſie eine Art von 
perſoͤnlichem Haß in ihrem Innern und reagiren auf den ihnen im⸗ 
putleten Kunſtgenuß, indem fie das Werk und deſſen Darſteller mit 
hämiſchen Bemerkungen und geiſtreich fein follenden Apercus verfolgen. 
Sie fisen da, wie grimmige Hunde, jeden Augenblick bereit, loszu⸗ 
fahren, zu bellen und zu beißen, und in ihren verdroſſenen Mienen 
ſplegelt ſich die innere Unzufriedenheit unverhohlen wleder. Eben fo 


erfolgt tageweife nach den vom Bundesraih von Zeit zu Zeit für 


jeden Bezirk eines Lieferungsverbandes endgiltig feſtzuſtellenden Ber: Ta 


gütungsſaͤtzen. Die Sätze find nach den im betreffenden Bezirke 
üblichen Fahrpreiſen zu normiren. Wenn im Einzelfalle die bejon- 
deren Umſtände der Lelſtung oder die am Orte üblichen Fuhrprelſe 
eine höhere Entſchadigung rechtfertigen, iſt auf Antrag Dedjenigen, 
welcher den Vorſpann geleiſtet hat, der Vergütungsſatz entſprechend zu 
erhöhen. für dieſeu Fall finden die 88 14, Abſatz 1 und 16 des 
Geſetzes finngemäße Anwendung. Die Auszahlung des vom Bundes⸗ 
rath feſtgeſtellten Vergütigungsſatzes wird durch einen auf Erhöhung 
deſſelben gerichteten Antrag nicht verzögert. Auch für die Fahrt vom 
Wohnorte nach dem Stellungsorle und zurück wird Vergütung nach 
gleichen Grundfägen gewährt, wenn die Entfernung mehr als 7% Kilo: 
meter beträgt; in dieſem Falle iſt eine Wegeſtrecke bis zu 15 Kilo: 
metern einem halben Tage gleichzufegen. Werden die Fuhren einen 
halben Tag oder darunter in Anſpruch denommen, ſo wird ein halber 
Tag berechnet. Dem Eigenthümer iſt voller Erſatz für Verluſt, Be⸗ 
ſchaͤdigung und außergewöhnliche Abnutzung an Zugthieren, Wagen 
und Geſchirr zu gewähren, welche in Folge oder gelegentlich der Vor⸗ 
ſpann⸗ oder Spanndienſtleiſtungen ohne Verſchulden des Eigenthümers 
oder des von ihm geſtellten Geſpannführers entſtanden find. Die Feſt⸗ 
ſetzung des Betrages geſchleht nach Maßgabe des § 14. — (§ 16) 
Entſchädigungsanſprüche, welche auf Grund dieſes Geſetzes erhoben 
werden, find bei dem Gemeindevorſtande bezw. der zuftändigen Civil⸗ 
behörde anzumelden. Ste erloͤſchen in den Fällen des § 9 Nr. 1 
wenn ſie nicht innerhalb 4 Wochen nach dem Eintritte der behaupteten 
Beſchädigung, in allen anderen Fällen, wenn ſie nicht ſpäteſtens im 
Laufe desjenigen Kalenderjahres angemeldet werden, in dem dle Ent: 
ſchädigungsoerpflichtung begründet worden iſt. 

* Berlin, 11. März. [Berliner Neuigkeiten.] Das Kaiſerpaar 
bat, wie feiner Zeit gemeldet, am 7. d. Mis. den Prinzen und die 
Prinzeſſin Wilbelm bei ſich allein zum Diner geſehen; während des⸗ 
ſelben find unter Anderen auch die Reiſepläne des jungen fürſtlichen Ehe⸗ 
paares zur Sprache gekommen, welches, ſobald die dienſtlichen Rückſichten 
und die Stellung des Prinzen als Compagniechef es geitatien werden, alſo 
etwa nach Kaiſers Geburtstag und jedenfalls nicht vor den Recrutenvor⸗ 
ſtellungen des erſten Garderegiments, eine mehrwöchentliche Reiſe antreten 
wird. Für dieſelbe iſt, wie die „Mecklenb. Anz.“ berichten, Italien oder 
England als Ziel in Ausſicht genommen, wahrſcheinlich erſteres, das An⸗ 
fangs April immerhin noch günſtige Jahreszeit zum Beſuche bietet. Auch 
von einem Beſuche in Dresden, ſowie von einem ſolchen beim Prinzen 
Heinrich in Kiel, von dieſem jedoch erſt in weiterer Ferne, iſt bereits ge⸗ 
ſprochen worden. — Das Feſtprogramm zur Feier des hundert» 
jährigen Geburtstages Schinkel's iſt nunmehr von dem 
Ausſchuß der Studirenden der Königlich techniſchen Hochſchule feſt⸗ 
geſetzt wie folgt: 1) Am 13. März, Vormittags 11 Uhr, Feier am Denk⸗ 
mal auf dem Schinkelplatz und Niederlegung der Kränze. 2) Von Seiten 
des Rectors und Senats um 12% Uhr Feſtact im Rathhausſaal. 3) Von 
Seiten des Architelten⸗Vereins um 7 Uhr Abends Feſtmahl und Gedenk⸗ 
feier im großen Saale des Architektenhauſes. 4) Am 14. März, Abends 
8 Uhr, Feſtcommers im oberen Saale der Reichshallen. — Auswärtige 
Hochſchulen werden, nach den bisherigen Anmeldungen, eine große Anzahl 
von Deputationen hierher ſenden. Mit dieſer Säcularfeier Schinkels wird 
bekanntlich zu Ehren der verſtorbenen Meiſter Heinrich Strack und Martin 
Gropius eine Ausſtellung von Entwürfen aus deren künſtleriſchem Nachlaß 
verbunden. — Für das Leſſingdenkmal ſind bei dem Schatzmeiſter des 
Comites, Herrn A. Delbrück, bis zum 9. März 32,297 Mark eingegangen. 

[Zur Miniſterkriſe.] Durch die officiöfe Auslaſſung, daß nur Herr 
v. Puttkamer und Herr v. Wolff für das Minifterium des Innern in Frage 
gekommen, fällt übrigens einiges Licht auf die viel ventilirte „Candidatur 
Bitter“ für die Nachfolge des Grafen Eulenburg. Dieſelbe iſt — was Be⸗ 
achtung verdient — von den Conſervativen in Scene geſetzt worden, die 
damit aufs Neue zeigen, daß ihnen der gegenwärtige Finanzminiſter auf 
ſeinem Poſten unbequem iſt, und daß ſie ihn gern an einer Stelle ſehen 


möchten, wo er ihren agrariihen Prejecten nicht in den Weg treten kann. 
Mitglieder der Rechten machen gar kein Hehl daraus, 


laſtig wie fie find die Blaſirten, welche Alles kennen und beſſer ver⸗ 
ſtehen, und ſich verpflichtet halten, ihre Umgebung mit überlegenem 
Lächeln darüber aufzuklären, daß ſie gar keinen Grund haben, ver⸗ 
gnügt zu ſein. Sie zucken mit den Achſeln, ſchütteln ihr erfahrenes 
Haupt und benutzen Pauſen und Zwiſchenacte zu kritiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen. Wer dieſe und jene Figur nicht von Dem und Jenem 
dargeſtellt geſehen, in dieſer und jener Partie nicht irgend eine fremde 
oder verfiorbene Celebrität gehört habe, verſtehe von der ganzen Sache 
nichts, und thäte beſſer, ſich ſein Geld wiedergeben zu laſſen und nach 
Hauſe zu gehen. 

Am gefährlichſten aber ſind die falſchen Enthuſtaſten, die ihre Be⸗ 
geiſterung immer als Schaugericht auf dem Präfentirteller mit ſich 
herumtragen und Jedem davon anbieten. Sie fehlen bei keiner Pre⸗ 
miere und lauern nur auf eine Gelegenheit, dem Ueberſchuß ihrer 
Gefühle in droͤhnendem Applauſe und Zurufen Luft zu machen. Bei 
den ſchönſten Stellen, die dem wirklich Ergriffenen ins innerſte Herz 
gehen und ihn ehrfurchtsvoll erſchauern und verſtummen laſſen, fahren 
fie wie die Sprühteufel mit ihren Bravos und Bravas dazwiſchen 
und bringen vermöge ihrer ausgiebigen Hände und Lungen ein ſo 
lärmendes und unverwüſtliches Getöſe hervor, daß man aus allen 
fieben Himmeln herunterfällt. 
hoch ſten Genuß, und keine Veranlaſſung iſt ihnen unpaſſend und 
albern genug, um nicht ſofort mit einer ſchallenden Salve bei der 
Hand zu ſein. Sie „empfangen“ den Künſtler und bereiten ihm 
den „Abgang“, und wenn etwa Einer ſich vom Regiſſeur wegen 
Heiſerkeit oder Unwohlſein entſchuldigen läßt, brechen ſie ſogleich in 
ein befriedigtes Beifallsgeſchret aus, ohne zu überlegen, wie unpaſſend 
und beleidigend ihr Benehmen iſt. Auch laſſen ſie es ſich nicht nehmen, 
jede Melodie mitzuſingen oder, wenn dies nicht angeht, einen meiſt 
falſchen Baß nachzugrunzen und mit Händen und Füßen den Diri⸗ 
genten in feinem Amte hilfreich zu unterſtützen. Kein Dichterwort, 
das zum Citatenſchatz des Volkes gehört, geht vorüber, ohne daß ſie 
es nicht mitſprächen, als ob ſie es erdacht hätten, und es macht 
ihnen Freude, zu zeigen, daß fie ihren „Büchmann“ geleſen und ge⸗ 
lernt haben. 

Vlelleicht wäre es angezeigt, eine äſthetiſche Polizei einzuführen, 
welche die ſauere Pflicht hätte, das Treiben des „unartigen Kindes“ 
zu überwachen. Ihre Diener dürften Keinen nach Beginn des Theaters 
und Concertes mehr hinein⸗, Keinen vor Schluß der Aufführung 
wieder hinauslaſſen, dagegen Jeden, der ſich in irgend einer der be⸗ 
zeichneten Arten gegen den öffentlichen Anſtand und das allgemeine 


wie antipathiſch ihnen! b 


Das Beifallklatſchen gewährt ihnen den | A 


der neue Entwurf einer Capitalrentenſteuer iſt, der allen egoiſtiſchen Trau⸗ 
der Grund⸗ und 


[Das Webrſteuergeſetz im . Gegen das Wehr: 
ſteuergeſetz im Bundesrathe Be: Koͤnigreich Sachſen, Oldenburg, 
Mecklenburg⸗Strelitz und Reuß A. L. 

[Parlamentariſches.] Die Budgetcommiſſion des Reichstags er⸗ 
ledigte am Donnerstag die einmaligen Ausgaben des auswärtigen Amts, 
der Juſtizverwallung, des Schatzamtes, der Eiſenbahnverwaltung (bei dieſen 
wurden die für Bauten angeſetzten Poſitionen etwas ermäßigt) und der 
Ausgaben in Folge des Krieges. Bei den aus dem Ordinarium der Poſt⸗ 
berwaliung der Commiſſion überwieſenen Poſitionen wurde eine längere 
Discuſſion über die Stellung und die Gehälter der Poſtſecretaire, Poſt⸗ 
verwalter ꝛc. geführt. Die Mehrſorderungen des Etals wurden fämmtlich 
genehmigt. Von einer Seite wurde hervorgehoben, daß die Mebranſätze im 


Etat zwar ſehr erfreulich, daß damit jedoch dem Bedürfniß noch nicht ent⸗ 


ſprochen ſei. Der Vertreter der Poſtverwaltung erflärte, daß der in Titel 
14 gebildete Zulagefonds im Laufe der nächſten Jahre aufgelöſt und in 
den Etats der nächſten Jahre die erforderlichen Mittel für zu creirende 
Poſtſecretairſtellen gefordert werden würden. Bezüglich der in der Com⸗ 
miſſion zur Sprache gebrachten Stellung der Poſtverwalter erklärte der Ver⸗ 
treter der Poſtverwaltung, daß diejenigen, welche früher Aſſiſtenten geweſen 
und 5 Jahre als Poſtverwalter funclionirt hätten, demnächst die definitive 
Anſtellung erhalten würden. Das Extraordinarium der Poſtberwaltung 
wurde noch nicht zu Ende berathen. 


[Parteibewegung.] Der Abg. Rickert wird nächſten Sonntag in 
Marienburg einen Vortrag balten. Gleichzeitig foll an die Aufſtellung 
eines liberalen Candidaten zum Reichstag für den Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreis beſchloſſen werden. — Der bisherige Reichstagsabgeordnete für 
Offenbach, Dr. Dern burg, hat es abgelehnt, bei den nächſten Wahlen 
candidiren. — Frhr. v. Stauffenberg wird in etwa 14 Tagen den Wahle 
kreis Gandersheim (im Braunſchweigiſchen) beſuchen, um feinen Wählern 
Banggg de Borte 1 

as die Fortſchrittspartei verſchuldet.] Die „W. F.“ ſchreibt: 
Es iſt ſchrecklich, was Alles die Fortſchrittspartei ſündigt: Die ET Bier 
fährt ſogar die Verdreifachung der Auswanderung im Jabre 18:Ö auf 
die durch die fortſchrittlichen Blätter genährte Unzufriedenheit der Bevölle⸗ 
rung zurück. Von den Auswanderern der beſonders ſtark betheiligten Pro⸗ 
binzen Weſtpreußen und Poſen hat wobl ſchwerlich Einer jemals ein forte 
ſchrittliches Blatt geleſen. Was ein richtiger Fortſchrittsmann iſt, wandert 
nicht aus, ſondern legt rüftig mit Hand an, der gegenwärtigen, ſchädlichen 
Bolitit in Deutſchland Schranken zu fehen. Das Wachsthum der pollſiſch 
thätigen Fortſchrittspartei im Jahre 1880 iſt ſtärker als das Wachsthum 
der Auswanderung. Das iſt der beſte Beweis, in welcher Richtung die 
fortſchrittliche Preſſe praktiſche Erfolge erzielt. 

[Der Miniſterialdirector Lucanusl! bat ſich von Paderborn nach 
Münſter begeben, zweifellos in Angelegenheit der ner ee 
Das Ergebniß der Verhandlungen entzieht ſich vorlaufig der Oeffentlichkeit, 
fol aber, dem „Weſtf. Volksblatt“ zufolge, ein „günstiges“ fein. — Die 
Germania“ bemerkt hierzu: „Das bedeutet offenbar nicht mehr, als daß die 
Regierung den Cavitelsbicar von der Leiſtung des unſtatthaften Eides dis⸗ 
penſiren und die ſtaatliche Verwaltung des kirchlichen Vermögens aufheben 
wolle. Da, wie von uns wiederhelt hervorgehoben, die Stellung des 
Capitelsvicars zu der maigeſetzlichen Anzeigepficht keine an⸗ 
dere iſt, als die der Herren Biſchöfe, fo wird der minſſterielle Vertrauens⸗ 
mann aus den Unterredungen mit dem Herrn Capitelsvicar die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben und nach Berlin mitbringen, daß ohne weitere 
Berbandlungen mit dem h. Stuhle aber dieſe Frage die ſtaltgehabte Wahl 
die Wiederherſtellung geordneter kirchlicher Verhältniſſe nur in ſebr geringem 
Maße fördern könne. Wir wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben, daß 
die Paderborner Wahl den Ausgangspunkt zu neuen Beſprechungen behufs 
Herbeiführung eines „wahren und ſoliden Friedens“ bilden werde.“ 


[Die bandelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich.! 
Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: Das Proviſorium binſichtlich des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Handelsvertrages geht am 30. Juni zu Ende. Wenn nun die Ver⸗ 
bandlungen zur Herſtellung eines Difinitivums beginnen, fo ift die Z it 
nicht gerade überreich bemeſſen. Zumal wenn die Verhandlungen ſich fo 
geſtalten, daß ihre Reſultate der zuſtimmenden Beſchlußfaſſung des Reichs⸗ 
tages bedürfen, wird es nötbig fein, entweder die Verhandlungen zu bes 
eilen oder die Reichstagsſeſſion binauszuziehen. Auf die Klauſel der Meiſt 
begünſtigung, auf die Verlängerung des Appreturverlehrs, kurzum auf eine 
Erneuerung der bisher beſtebenden Verabredungen wird man ſich im letzten 
Augenblick ja noch immer einigen können, aber wenn man damit zufrieden 
wäre, würde man eine ſolche Verabredung nicht immer als ein Proviſorium 

ezeicknen und fie nur auf kurze Zeit abſchließen. Die Abſicht gebt darauf 


[Die Ausſtellung der Hochzeitsgeſchenke für Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm.) Die Geſchente füllen den Garde du Corp⸗ Saal und — 
kleinere Säle im Berliner Köͤnigsſchloſſe. Faſt erdrückend durch feine 
Maſſigkeit wirkt das Silbergeſchenk der preußiſchen Städte, vorläufig in den 
Modellen aufgeftellt, auf die übrigen Gaben. Vorläufig in Zeichnungen 
praſentiren ih die Prunkgerathe der Provinzialſtande von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, die äußerſt reich zu werden verſprechen. Auch das Geſchenk der Pro⸗ 
vinz Sachſen praſentirt ſich vorläufig nur in der Zei ung: ein kunſtvoll or⸗ 
namenürtes Buffet mit ſilbernen Rieſenhumpen. Die Rheinprovinz dat zu 


ibrem Geſchenk ſogar das edelſte Metall, Gold, gewäblt. 818 edelſteinbeſeß 


ter Pokal it ebenfalls zur Zeit nur in efügie zu ſehen. Die Provinz Poſen 
bat das Silber in geprägter Geſtalt geſpendet, nämlich 10,000 M — 


> iner 
woblthätigen Stiftung. — 


1 Der Hofſtaat des Kronprinzen hat ein ſchweres 
ſilbernes Dedelgefäß, wohl einen Bierhumpen vorſtellend, geſchenkt, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl einen Thalerhumpen (die Thaler vergoldet), 
der Herzog von Edinburgh eine ſilberne Bowle auf ſchwarzem Sockel, die 
Königin von England ein ſilbernes Prunkgefäß von der“ Geſtalt einer rieſi⸗ 
gen Theebüchſe, der Herzog von Connaugbt und Gemahlin ein filbernes 
Theeſetvice, der Erbgroßberzog von Baden einen Beiefbeſchwerer, mit Gold⸗ 
relies und Edelſteinen bedeckt, das Offiziercorps des 1. Pomm. Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 2 eine ſilberne Grenadierſtatuette auf ider en Sockel, der 


Köſener 8. C. einen ſilbernen Obelisk mit der Geſtalt der Boruſſia 2c., die 
Stadt Kaſſel ein ſilbernes dn de Arete ebenfalls nur im Modell). 
— Die große Mitteltafel füllen die Adreſſen. Daran reihen ſich eine An⸗ 
zahl Feſtgedichte, Feſtzeitungen und Compoſitionen. — Einen impoſanten 
nblick gewähren die Wände des zweiten Saales. Sie find vollſtändig von 


zwei Rieſen⸗Teppichen und einer Pracht⸗Tiſchdecke bedeckt. Ein wahres Kunſt⸗ 


werk iſt der Teppich der Damen von Kiel, über und über in Seide geſtickt, 
die Wappen und Namenszüge in Gold und Silber. Mehr praliſſch ler 


trotz alledem als Werk der Kunſtinduſtrie bedeutend ift der geknüpfte und 
geſchorene Rieſen⸗Velourteppich des ſtändiſchen Ausſchuſſez des Negurungs⸗ f 


dezirks Kaſſel, ebenfalls mit eingearbeiteten Wappen. — Eine der koſtbarſten 
Gaben bilden die Aquarellen von Berliner Künſtlern: Körner, Doͤpler, von 
Werner, Otto Heyden und Anderen, welche eine ganze Reihe von Tiſchen füllen. 
Dazu geſellt ſich ein Oelgemälde von B. Gentz Egyptierin im Brautſtaat, ein Oel⸗ 
bild: Kloſterhof von Tieffenbach in Quedlinburg, eine Stalienerin von O. 
Begas, die Skizze von A. von Werner zum Bilde: „Die Stiftung des hohen 
Ordens vom ſchwarzen Adler“, eine Marmor-Büfte des Kronprinzen von 
Ende, eine Raiferbüfte von Steiner, ein Relief⸗Portrait der Kronprinzeſſin in 
Marmor von B. König (Geſchenk des Großherzogs von Hefien), eine Aqua: 
relle von der Herzogin Adelheid ein kunſtwoll gemalter Tiſch von Ludwig 
Burger, ein reich gemalter Bettſchirm don Gräfin Sara von Henckel⸗ 
Donnersmarck. Geſchenke von fürſtlichen Perſonen in anderen Stoffen als 
Edelmetallen ſind: Stutzuhr und zwei Leuchter in Bronce (Geſchenk der 
Kronprinzeſſin), ein koſtbares Jagdzeug vom Prinzen von Wales (Bächſen 
nebſt allem Sabah eine antike reichgeſchnitzſe Truhe vom Prinzen Alexan⸗ 
der, eine Wanduhr in a de e e Gehäufe vom Großherzog und 
Oroßberzogin von Baden (wohl ein Kunſtwerk des Schwarzwaldes), ein 
Seſſel vom Erbprinzen von Meiningen (malieniſche Intarſia), ein dito Tiſch 
vom Großberzog von Sachſen⸗Weimar, eine Perlnadel vom Heuzog von 


ö Meiningen, eine alte japaniſche Emallarbeit vom Prinzen Heinrich nebſt 
Schicklichkeitsgefühl verginge, unerbittlich aus dem Saale verweilen. einem Kaſten mit drei 5 iſche Arbeit 
Wie leer würde es in unferen Runfhäufern werden! So leer bel fend. DieRfkn 195 Dahme ri 


nahe, wie es im Münchener Hoftheater bei einer Separat⸗Vorſtellung 
des Koͤnigs iſt. Ludwig II. weiß, warum er das Theater von den 
Zuſchauern, das Publikum von der Oeffentlichkeit ausſchließt. Eln 
Widerſpruch, der in der Sache liegt. Aber wir verſtehen den Wider⸗ 
ſpruch, und ich mochte König von Baiern ſein, wenn ich nicht wäre 
Max Kalbeck. 


Bafen geſendet. — Das koffbare Tiſchgedeck der Frauen Schleswig ⸗Holſteins 
entfaltet feine ganze Schoͤndeit auf einer im dritten Saale aufgeſchlagenen 
Tafel. In die Borte des Tafeltuches find Sinnsprüche eingewebt, in die 
Ecken der Servietten Wappen. — dieſe Gaben rei 

Zahl anderer Geſchenke. f 


ſich noch eine große 


T 


— 


— 


-r 


ſichtlich 


„Tariſbind u ein 
a un a een 
Croce unierfieivet, ib, daß man bier von beiden Geiten fit) berfländigte, 


neuen Conventionaltarif— ke 


We unterſcheidet, ist. 1 
ggrife Ermäßigungen eintreten zu laſſen, rend man jetzt ſich nur dar⸗ 
veiſtändigen will, von weiteren Erbödungen Abſtand zu nehmen. 
Trotz dieſer Bagrankung äußert man ſich von öſterreichiſcher Seite ſehr 
reſignirt dabin, daß es vorausſichtlich nur bei einer kleinen vr bon 
Artileln zu „Bindungen“ kommen werde. Die Anſtände, welche bin⸗ 
der Verzollung don Trauben und Topfgeſchirr ergeben 12555 wer⸗ 
den zweifellos auch zur Sprache kommen; ob fie zu einem Reſultate führen 
können, iſt uns nicht unzweifeldaft. i 

[Neue Einſchätzung der Mietbsſteuer beim Fürſten Bismard.] 
Die „Vofſ. — ſchreibt: Wie ſich jetzt berausſtellt, bat der Reichskanzler 
in feiner Einſchätzung zur Miethsſteuer wie zur Einkommenſteuer nicht Be 
nachtbeiligungen oder Ueberbürdungen, ſondern Begünftigungen, oder, um 
uns objectiv auszudrücken, zu niedrige Einſchätzungen erfahren. Die Folge 
feiner Anklagen gegen die Ache muß jetzt natürlich die ſein, 
daß nun eine nach den Buchſtaben des Geſetzes genaue Einſchätzung zur 
Mietbs⸗ wie zur Einkommenſteuer ſtattfindet. 

W. F. [Die Vertbeuerung der Lebensmittel.] Die „Norddeutſche 
Allg. Big.” beſtreitet dem Abg. Richter gegenüber die Vertheuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel. Sie beruft ſich für ihre entgegengeſetzte Meinung 
auf „einen werthen und geachteten Freund“ ihres Blattes. Nun hat aber 
das königl. preußiſche ſtatiſtiſche Bureau ſoeben folgende Durchſchnittspreiſe 
der Jahre 1879 und 1880 veröffentlicht. Per 100 Kilogramm in Pfennigen 
Weizen 1879: 196; 1880: 219. Roggen 1879: 148; 1880: 1 Gerſte 
187%: 148; 1880; 168. Erbſen 1879: 214; 1880; 242, Bobnen 1879: 
275; 1880: 306. Linſen 1879: 345; 1880: 414. Kartoffeln 1879: 61%; 
1880: 65. Für ein Kilogramm Schweinefleiſch 1879: 115; 1880: 122 
Pfennige. Hammelfleiſch, Kalbfleiib gleiche Preiſe. Geräucherter Speck 
1879; 166; 1880: 171 Pfennige. Butter 1879: 205; 1880: 220 Pfennige. 
Eier pro Schock 1879: 319; 1880: 322 Pfennige. Billiger geworden ift 
Nindfleiſch um einen Pfennig (pro Klgr. 114 ſtatt 115 Pfennige), weil in 
Folge der übrigen Veriheuerung nicht mehr fo viel Leute wie früher Geld 
für Rindfleiſch übrig haben. — Insbeſondere ruft die „Norddeutſche Allg. 

ig.“ das Urtbeil der Görlitzer Handelskammer gegen die Behauptung 
ichters auf, daß das Petroleum jetzt das 1 fache des Betrages vor der 
Zollauflegung koſte. Nun — Herr Richter bat in Görlitz ſeine Angaben 
genau nach den Angaben des großen Görlitzer Conſumdereins gemacht, 
welcher in elf Monaten 42,910 Mark Petroleumzoll zahlte. Auch in Berlin 
toftet jetzt das Liter Petroleum 30 Pfennige (bei Stobwaſſer), dagegen im 
mi 1879 vor dem Zoll 20 Pfennige. Daß die Vertbeuerung lediglich 
ſolge des Zolles ſei, dat Richter niemals behauptet. Aber die Zölle baben 
die e allgemeinen Gründen eingetretene Vertheuerung noch mehr 
verſchärft. 


[Deutſche Chronik] Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 
empfingen am 7. März in een eine Deputation bewährter Obſtzüchter 
in Werder, welche einen „Hochzeitskorb“ mit Blumen und Früchten über: 
reichten. — Ueber Herrn v. Ende wird der „Magdeb. Big.” aus Kaſſel 
geſchrieben: „Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, wonach unſer Oberpräſident 
b. Ende ſich mit dem Militär jo überworfen bat, daß ſein Haus von allen 

ſſizieren gemieden wird, iſt nicht vollſtändig zutreffend. Richtig iſt nur, 
daß die Offiziere des Huſaren⸗Regiments nicht in den oberpräſidentlichen 
Salons erſcheinen: mit der Infanterie und Artillerie u. ſ. w. ſteht die Sache 
günſtiger. Wenn angenommen wird, daß aus dieſem Zerwürfniß der Grund 
zu einer etwaigen Verabſchiedung des Herrn v. Ende hergenommen wird, fo 
ſcheint mir eine ſolche Annahme nicht motivirt. Steht es feſt, daß die Stellung 
des Oberpräſidenten bei den maßgebenden Kreiſen wre iſt, fo dürften 
die Gründe dafür ganz andere fein, die geſellſchaftlichen Beziehungen des Hauſes 
am Rondel ſpielen dabei ganz gewiß nur eine ſehr untergeordnete Rolle.“ — 

uf den zwanzig deutſchen Univerſitaten ſtudirten im Winterſemeſter 
1879/80 30138, im Sommerſemeſter 1830 20,923, im Winterfemefter 1880/81 
21,164 junge Männer. Die letztere Zabl vertbeilt ſich auf die einzelnen 
Hochſchulen folgendermaßen: Berlin 4107, Leipzig 3326, München 1890, 
Breslau 1281, Halle 1211, Tübingen 1074, Göttingen 959, Würzburg 921, 
Bonn 887, Königs berg 7886, Straßburg 745, Marburg 604, Greifswald 599, 
Heidelberg 543, Erlangen 473, Freiburg 443, Jena 438, Gießen 391, 
Kiel 284, Roſtock 200. Unter dieſen Studirenden betrug die Zahl der 
Nichtdeuiſchen am meiſten in Heidelberg, nämlich 20 Procent, ſodann in 
Straßburg 12 Procent, in Leipzig 8 Procent, in Berlin, München und 
Würzburg 6 Procent, in Halle und Göttingen 4 Procent u. ſ. w. Die 
Anzahl der Mediein⸗Studirenden bat ſich in höherem Maße vermehrt, als 
die Studentenzabl überhaupt, ſie iſt von 3670 im Winter 1879/80 auf 4405 
im Winter 1880/81 geſtiegen. — Aus Braunſchweig, 10. März, wird ge⸗ 
meldet: Die Oker hat ungeheure Ueberſchwemmungen verurſacht. Der Bahn: 
verkehr iſt geſtört. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

% Wien, 10. März. [Das „vernewerte“ Herrenhaus.] 
Graf Taaffe ſteht jetzt vor feinem Rubikon: er wird ſich entſcheiden 
müſſen, ob er der feudal⸗national⸗clericalen Coalition die confeffionellen 
und die Schulgeſetze der letzten zwanzig Jahre preisgeben will. Die 
Clericalen im Schoße der Rechtspartel, insbeſondere die nordtiroler 
Gruppe unter Giovanelli und die Salzburger unter Lienbacher weigern 
ſich bis zur Stunde noch abſolut, ihren Bauern zur Erhöhung der 
Grundſteuer auch die neue Gebäudeſteuer aufzubürden, ohne dafür 
durch Conceſſionen an die heilige Kirche entſprechend bezahlt zu werden. 
Mit der Compromiß⸗ und Trinkgelder⸗Politik wird es heiter und immer 
heiterer: die Schule als Compenſations⸗ Object für's Steuerzahlen! 
„Zahlſt du auch mehr Steuern, fo wollen wir doch dafür dir die 
Laſt und Gelegenheit abnehmen, deinen Jungen etwas Ordentliches 
lernen zu laſſen“, rufen ihren Bauern diejenigen Vertreter zu, die, 
wie der Ex⸗Centraliſt Hofrath Lienbacher, außer ſich find über die 
Unbildung der Großſtädter beim „allerhöchſten Heurigen.“ Der Tiroler 
Abgeordnete Dipauli hat ganz offen erklärt, er könne es nicht vor 
feinem Gewiſſen verantworten, feine Landöleute um 1000 pCt. (!!) 
höher zu beſteuern, wenn er nicht die Intereſſen der clericalen Partei 
dadurch fördere. Lienbacher ſoll gar bei ſeinem letzten Ausfluge nach 
Salzburg den Bauern haben durch Handſchlag verſprechen müſſen, 
gegen die Gebäudeſteuer zu ſtimmen, nachdem er ſchon bei der Grund⸗ 
ſteuer nicht Wort gehalten. Es war daher auch kein Zufall, daß vor⸗ 
geſtern plotzlich gerade, als Lienbacher das Wort gegen die Vorlage 
ergreifen ſollte, der Slovene Vosnjak einen geſundheitswidrigen Kohlen⸗ 
dunſt im Hauſe roch, der natürlich den verſtändnißinnigen Grafen 
Coronini bewog, ſofort die Sitzung aufzuheben und die nächſte auf 
morgen anzuſetzen, ſo daß zwei Tage Zeit blieben, um Herrn Lien⸗ 
bacher umzuſtimmen. Das ſcheint denn nun bei ihm und ſeiner 
nächſten Umgebung bereits geſtern in der Clubſtzung gelungen zu fein, 
in der es übrigens recht lebhaft und geräuſchvoll hergegangen iſt. 
Schließlich blieben nur die Tiroler Clericalen ſteifnackig: Glovanellt, 
Dipauli und Andere erklärten poſitiv, ohne Compenſationen auf dem 
kirchlichen und Schulgebiete nicht für die Gebäudeſteuer zu ſtimmen; 
Baron Hippoliti verließ kurzweg die Sitzung, nachdem er den Collegen 
gedroht, augenblicklich aus der Rechtspartei auszutreten, wenn dieſe 
ihn zwingen wollen, weitere Steuern zu votiren, ehe die Regierung 
Anfalten zur Wiederherſtellung des Concordats getroffen. Nun, auf 
dieſen ganzen Sturm im Waſſerglaſe gebe ich nicht allzuvlel: clericus 
elericum non decimat — die Herren haben ſolche Spectakel⸗ 
Comoödien ſchon öfter aufgeführt; und wie noch jedesmal früher, fo 
wird auch diesmal wieder der Riß zuſammengekleiſtert werden! Sollte 
aber Graf Taaffe wirklich in die überaus traurige Lage gerathen, die 
Schule als Compenſatlons⸗ Object für die Steuergeſetze drangeben zu 
müſſen: fo hat er das nur dem Pairsſchube zu danken, auf den er 
fo ſtolz war. Die letzten Abſtimmungen im Herrenhauſe, wo in ſehr 
voller Verſammlung, allerdings nur in fachlich gleichgiltigen Neben: 
fragen, aber doch fireng nach Parteien geflimmt wurde, bewelſen, daß 
dort die Entſcheidung jetzt in den Händen der Mittelpartel liegt, dle 
Graf Taaffe ſich geſchaffen und je nach Bedarf verſtärken kann. Mit 


Hilfe dieſer Mittelfraction haben zweimal, allerdings in unwichtigen! digt mich, daß ich die Katholiken haſſe und verfolge; aber Sie werden 


rn 
au 


Dingen, die Feudalen bel dem Geſetze über die Orunbfleuer die Sinfe] ed zugeſtehen, daß die kathollſchen Priefler, und zwar ale ohne 
niedergeſtimmt und die Majorität bewogen, ihre eigene Commiſſion] nahm 


im Stiche zu laſſen — zwei ſeit dem Beſtande unſerer Verfaſſung 
unerhörte Dinge. Die Coalition der Abgeordneten Reactlonätre 1 


Aus⸗ 

‚an der Bewegung gegen die Regierung .“ 
Der Wehe erwiderte Rlerauf: Wen Kaiſerliche Majeſlät wollen 
die Gnade haben, dies heute zu verzeihen“, worauf der Kalſer fort⸗ 


alſo ganz im Rechte, wenn fie dem Premier ſagt: Du perſonlich hafteſt | fuhr: „Ich babe längſt verziehen und will nun mehr gerne glauben, daß 


uns dafür, daß der Antrag Lienbacher im Oberhauſe durchgeht; denn 
du brauchſt nur deine Mittelpartei nach rechts zu commandiren, dann 
iſt er der Annahme ſicher, obſchon die ſtändige Unterrichts⸗Commiſſion 
geſtern fo zuſammengeſetzt wurde, daß fie den Schöpfer des Volksſchul⸗ 
Geſetzes, Hasner, zu ihrem Obmann wählte! 

Wien, 10. März. [Czechiſche Frechheit. — Sturm.] 
Wie weit die Unverfrorenheit der czechiſchen Blätter geht, bewelſt auf 
das Eclatanteſte die in Rolin erſcheinende „Kor. ceskä“, welche in 
einer ihrer letzten Nummern anläßlich des Todes Breſtl's ſchreibt: 
„Breſil war der einzige ehrliche Mann im Schoße der durch und 
durch unehrlichen Verfaſſungspartel. Jetzt, nach deſſen Tode, beſteht 
dieſe Partei wieder aus lauter homogenen Elementen, Leuten mit 
unreinen Händen, die ihre Stellung zur Füllung ihrer Taſchen be⸗ 
nützen. Sobald ihren Händen das Steuer der Regierung entwunden 
wird, beginnen fie einen hoͤlliſchen Lärm zu ſchlagen und hetzen das 
deutſche Volk, als ob fie für daſſelbe den politiſchen Kampf führen 
würden; inzwiſchen tft die Urſache ihrer Oppoſttlons⸗Comödien aus: 
ſchließlich der Umſtand, daß fie, da fie nicht bei der Regierung find, 
den Staat nicht plündern und ſich nicht bereichern können. Kein 
auf Ehrlichkeit achtender Politiker hält es mit dieſer Partei; nur un⸗ 
ehrliche Leute, denen die eigene Taſche über Alles geht, ſpielen ſich 
heute noch auf Verfaſſungstreue.“ Weiter läßt fi) die Unverſchämt⸗ 
heit wohl nicht treiben. — Heute Nacht erhob ſich über Wien ein 
furchtbarer Sturm, der während des ganzen Tages tobte. Im Prater 
wurden große Bäume theils entwurzelt, theils zerbrochen; ein Haus 
an der Kronprinz Rudolf⸗Brücke mußte von den Einwohnern ver⸗ 
laſſen werden, da es dem Einſturze nahe iſt. Zahlreiche Unfälle 
werden gemeldet. 

[UÜeberſchwemmungen in Böhmen.] Aus Türmitz, 10. März, 
wird gemeldet: Türmitz iſt ſeit geſtern (Mittwoch) 9 Uhr Abends durch Hoch⸗ 
waſſer gänzlich überfluthet und beſteht größte Gefahr. Die ebenerdigen 
Localitäten ſtehen bereits unter Waſſer, ſämmtliche Brücken find theilweise 
gehoben, theilweiſe weggeriſſen und für den Verkehr unfähig. Der Verkehr 
wurde gänzlich eingeſtellt. Das ai iſt im ſteten Steigen. 

Bob misch. Leſpa, 10. März. In Folge des Thauwetters und der 
ununterbrochenen Regengüſſe iſt hier eine große Ueberſchwemmung. Die 
niedrig gelegenen Stabitbeile find inundirt. Die Töpfergaſſe, Brückengaſſe, 
Aichaer⸗Straße ſtehen mehrere Schub hoch im Waſſ. Wohnungen 


aſſer. Die 
werden geräumt. Soeben (5 Uhr Abends) iſt die Schafbrücke eingeſtürzt. 


Die Gefahr iſt größer als anno 1854. 
Frankreich. 

O Paris, 9. März. [Zur Wahlreform. — Kammer. — 
Von der Legitimiſten⸗Verſammlung.] Man hatte mit einiger 
Spannung erwartet, welche Erklärung der Conſell⸗Präſtdent Jules 
Ferry vor der Commiſſion für das Wahlgeſetz abgeben werde. Er iſt 
geſtern vor derſelben erſchienen, ſeine Erklärung war aber ſo be⸗ 
deutungslos als moglich: die Regierung wolle mit ihrer Meinung 
zurückhalten, bis die Commiſſton etwas weiter mit ihren Arbeiten 
vorgerückt fe, Uebrigens werde das Miniſterium keines falls aus der 
Gutheißung feiner Anſicht eine Cabinetsfrage machen. Weiter bemerkte 
der Conſeil⸗Präſtdent noch, daß die Regierung dem Ausſchuß alle 
möglichen Documente und Acten, die in ihrem Beſitz, zur Verfügung 
ſtelle, und damit empfahl er ſich gehorſamſt. Obgleich die Commiſſton 
nicht gerade eine ſehr entſchiedene Meinungsäußerung des Conſeil⸗ 
Präfidenten erwartet hatte, fo war fie doch von dieſem Lakonismus 
ein wenig überraſcht. Auch ſonſt wird in Deputirten⸗Kreiſen die 
Meinungsloſigkeit der Regierung nicht mit allgemeinem Beifall be⸗ 
urtheilt. Es hat immer mehr den Anſchein, als ob die Abſtimmung 
über die Wahlreform eine geheime ſein werde, ſo wenig ehrenvoll 
das auch für die Kammer iſt. 49 Deputirte der Rechten und 5 der 
Linken haben geſtern einen Antrag auf geheime Abſtimmung unter⸗ 
zeichnet. — Aus der geſtrigen Kammerſitzung iſt nur zu melden, daß 
man einen doppelten Antrag in Erwägung genommen hat, nämlich 
den Antrag Leon Renault's auf Durchſtechung des Simplon und den 
Antrag Dupont's auf Durchſtechung des Montblane. Eine Speclal⸗ 
Commiſſton ſoll gemeinſam mit der Regierung prüfen, welchem der 
beiden Projecte der Vorzug zu geben ſei. Das Reſultat dieſer 
Prüfung läßt ſich noch in keiner Weiſe vorausſehen. — Durch den 
Telegraphen erhalten wir ein kurzes Reſumé der Rede, die geſtern 
de Mun bei Vannes gehalten. Dleſe Rede war natürlich ein heftiger 
Ausfall gegen die Republik, welche nach de Mun alle ihre Verſprechen 
vergeſſen hat, den Handel, den Ackerbau und die Induſtrie zu Grunde 
gehen läßt, die Armee den revolutionären Ideen preisgiebt, die Richter 
ihrer Unabhängigkeit beraubt und den Religionskrieg heftiger als je 
anfacht. Die Republik wolle die Dictatur der Gottloſigkeit. Es ſei 
nicht möglich, dieſen Dingen gleichgiltig zuzuſehen. Frankreich müſſe 
eine Regierung erhalten, welche die Nation rettet, ſtatt fie beſtändig 
zwiſchen der Anarchie und dem Despotismus hin⸗ und herſchwanken 
zu laſſen. Das Königthum allein koͤnne dem Lande die erforderliche 
Bürgſchaft geben. Die conſervative Republik der Herren Thiers und 
de Freyeinet habe ihre Probe nicht beſtanden. Den Conſervativen 
aller Parteien bleibe nur übrig, ſich um den König zu ſchaaren. 
So de Mun. Der „Figaro“ beſtätigt in einem intereſſanten Briefe 
aus Vannes, daß der dortige Biſchof auf den Wunſch des Nuntius 
fi vergebens bemüht hatte, de Mun zum Verzicht auf das royaliſtiſche 
Meeting zu bewegen. De Mun habe erwidert, daß er ſehr beſtimmte 
Inſtructionen (vom Grafen Chambord ohne Zweifel) habe. Der 
Biſchof von Vannes und die anderen Prälaten ſollen duch dieſe 
Weigerung aufs Empfindlichſte verletzt worden ſein, und der erſtere 
hat in einem Hirtenbriefe ſeinem Clerus ausdrücklich verboten, an der 
Zuſammenkunft theilzunehmen. 

Dänemark, 

[Die Königin⸗Wittwe Karoline] ift am 9. d. M. geftorben. Königin 
Karoline Amalie, geb. am 28. Juni 1796, war die Tochter des am 14. Juni 
1814 verſtorbenen Herzogs Friedrich Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗Auguſtenburg, alſo ältere Schweſter des am 19. Juli 1798 gebore⸗ 
nen und am 11. März 1869 verſtorbenen Herzogs Chriſtian von Auguſten⸗ 
burg, Vaters des am 14. Januar 1880 verſtorbenen Herzogs Friedrich, des 
Vaters der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. Die nun dadingeſchiedene 
Königin Karoline vermählte ſich am 28. Mai 1815 mit dem nachmaligen 
Könige Chriſtian VIII, welcher am 28. Juni 1840 den däniſchen Thron 
beſtieg und am 20. Januar 1848 ſtarb. 


Rußland. 

Warſchau, 8. März. [Biſchof Beresniewiez beim Czaren.] 
Vor Kurzem war der Abminiſtrator der katholiſchen Diöceſe Samo⸗ 
gitten, Weihbiſchof Beresniewicz in Petersburg und hatte die Ehre, 
vom Kaiſer Alexander in Audienz empfangen zu werden. In polni⸗ 
ſchen Kreiſen will man hier genaue Kenntniß haben von dem Inhalt 
der Unterredung, welche der Kaiſer mit dem Welhbiſchof hatte; nach 
der hier von Mund zu Munde gehenden Verſlon begrüßte der Kaiſer 
den Weihbiſchof mit den Worten: „Ich kann Ihnen eine gute Nach⸗ 
richt mittheilen: zwiſchen meiner Regierung und dem apoſtoliſchen 
Stuhl iſt der unterbrochene Verkehr wieder hergeſtellt. Man beſchul⸗ 


Thron haben kann.“ Der Kalſer 


der gute Katholik und der gute Pole auch Anhänglichkeit an den 
unterhielt ſich darauf noch längere 
Zeit in der freundlichſten Welſe mit dem Weihblſchof 


getheilte Inhalt der Unterredung, deſſen Authentleltät verbürgt wird, 
macht hier einen günſtigen Eindruck. 


Dsmanuifdes Reich. 

Konſtantinopel, 28. Februar. [Der Sultan.] Um die Ver⸗ 
hältniſſe, unter welchen das türkiſche Reich unaufhaltſam dem Unter⸗ 
gange entgegengeht, ganz zu begreifen, iſt es nöthig, ſich auch ein 
wenig mit der Perſon des Sultans zu befaſſen, und ſo wenig an⸗ 
muthend dleſe Aufgabe auch iſt, ich will mich beſtreben, ihr gerecht 
zu werden. Der „Beherrſcher der Gläubigen” lebt in beſtändiger 
Todesfurcht. Unglücklicherweiſe für ihn und dermalen auch für ſein 
Reich iſt dieſe Furcht nicht ganz unbegründet, denn wenige Monarchen 
find fo verhaßt wle der Sultan. Jedermann weiß, daß der Padiſchah 
nur die Martonette feiner Ohrenbläſer oder, richtiger, der Ohrenbläſer 
ſeiner Mutter iſt, und daß alle Regierungsacte nicht den Ausdruck 
ſeiner Ueberzeugung, das Reſultat eines nach Prüfung und Erwägung 
der Umſtände mit Sachkenntniß gefaßten Entſchluſſes, ſondern den 
Ausdruck despotiſcher Laune und der Serail⸗Intriguen bilden. Seit 
dem Tode Abdul Aziz', welcher durch eine ganze Woche verheimlicht 
wurde, iſt es nothwendig geworden, daß der Sultan ſich mindeſtens 
einmal wöchentlich öffentlich zeige. Abdul Hamid begiebt ſich alſo 
jeden Freitag zur Moſchee, doch entgegen der Etlquelte, welche begehrt, 
daß er jede Woche eine andere wählen ſolle, bewegt ihn dle Angſt 
vor dem Dolchmeſſer des Moͤrders, ſtets zu der dem Palaſt zunächſt, 
elwa dreihundert Schritte weit, gelegenen ſich zu begeben. Er erſcheint 
zu Pferde, als einziger Reiter, während ihn alle feine Generale und 
Hofbeamten zu Fuß umgeben. Die goldſtrotzenden Uniformen, die 
zahlreiche Leibgarde, die rauſchende Muſik, die Schaar der Sklaven 
und garſtigen, ebenholzſchwarzen Eunuchen, die wildblickenden Cir⸗ 
caſſter und die maleriſch ausſtaffirten Vorläufer gewähren ein blen⸗ 
dendes Schauſpiel. Der Contraſt iſt daher ein um ſo widerlicherer, 
daß der Mittelpunkt all' dieſer prunkhaften Ceremonien ein ſchwächlich 
ausſehendes, verwelktes Männchen, mit fahlem, faſt grünlich gefärbtem 
Angeſicht und hängender Unterlippe iſt, welcher fortwährend mißtrauiſch 
und ängſtlich nach allen Seiten um ſich ſchaut. Das herrliche Voll⸗ 
blut, welches ihn trägt, ſtampft ungeduldig den vor ihm aufgeſtreuten 
gelben Sand, auf ein gegebenes Signal erſchallt aus tauſend Kehlen 
der Ruf: „Lang lebe der Padiſchah!“ Abdul Hamid grüßt, ſteigt 
eilig ab und verſchwindet in der Moſchee. Dieſes nothgedrungene 
Erſcheinen vor der Oeffentlichkeit iſt ihm die fürchterlichſte Viertelſtunde 
der Woche. Sie raubt dem ſouveränen Märtyrer jeden Donnerstag 
Nachts den Schlaf und treibt ihn zitternd und zagend und in Thränen 
gebadet in die Zimmer ſeiner Mutter. Dieſe muß alle Speiſen und 
Getränke vorkoſten, ehe er ſie berührt, ja ſelbſt das Waſſer, das er 
zum Waſchen verwendet, muß ſo von ihr ihm vorprobirt werden. 
Seine aufgeregte Phantasie ſieht in jedem Sklaven und Eunuchen 
einen gedungenen Meuchelmörder, in jeder Concubine eine Verſchwö⸗ 
rerin. 
hinter einem Vorhang und hat zu ſeinem Schutze zwei Leibgardiſten 
an feiner Seite. Er hört fe die Berathungen, kann aber nicht ge⸗ 
ſehen werden. Er fürchtet, daß, wenn er ſich in die Mitte der Miniſter 
ſetzen würde, ſie ihn überfallen könnten. Elnmal im Jahre muß er 
hinausreiten in das Lager der Mekkapilger, um felerlich das Kleid 
des Propheten zu küſſen. Die Ausſicht auf dieſen kurzen Ritt hat 
Abdul Hamid das letzte Mal beinahe wahnſinnig gemacht. Zehn⸗ 
tauſend Soldaten mußten aufgeboten werden, um vom Palaſte bis 
zum Lager Spalier zu bilden. Nachdem Alles vorbereitet war, wurde 
er aus Angſt ohnmächtig, ſchlüpfte durch eine Hinterpforte des Palaftes- 
hinaus, beſtieg ein Boot und gelangte ſo zu Waſſer an den Bosporus. 
Die Indignation der Maſſen, welche auf feinen Anblick gewartet 
hatten und denen das Motiv nicht unbekannt blieb, war begreiflicher⸗ 
weiſe äußerſt groß, aber es tft die natürliche Frucht einer Erziehung, 
deren Object im zwölften Lebensjahre bereits über einen ganzen Harem 
verfügte. (W. A. 3. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 11. März. 

Wle uns aus Kattowitz geſchrieben wird, dürfte der Landtags⸗ 
Abgeordnete für den Beuthener und Kattowitzer Kreis, Sanitätsrath 
Dr. Holtze, in einer binnen Kurzem eigens dazu einzuberufenden 
Wähler⸗Verſammlung über die Thätigkeit der letzten Landtagsſitzung 
ſowohl, als auch über feine politiſche Parteiſtellung überhaupt, Bericht 
erſtatten. Von dleſer Wähler⸗Verſammlung, welche allgemein er: 
wartet wird, wird die Bildung eines liberalen Vereins in 
Kattowitz und Umgegend abhängig ſein. 

Auf eine vom Vorſtande des liberalen Wahlvereins in Görlitz 
an den Herrn Reichstagsabgeordneten Lüders gerichtete Anfrage vom 
2. Maͤrz c. iſt folgende Antwort ergangen: 

Berlin, den 4. März 1881. 
Dem Vorſtande des liberalen Wahlvereins gebe ich hiermit die Er⸗ 
klärung ab, daß ich bereits am erſten Tage dieſer Seſſion des Reichs⸗ 
tages der liberalen Vereinigung (Seceſſioniſten) als Mitglied, nicht 
als Heſpitant, beigetreten bin und bereits an jenem Tage an einer 
Sitzung der Seceſſtoniſten theilgenommen habe. Mit vorzüglichſter Hoch⸗ 
achtung ergebenſt Lüders, Mitglied des Reichstages für Goͤrlitz Lauban. 

Görlitzer Blätter melden, daß, wie in vielen deutſchen Städten, 


fo auch in Görlitz gegenwärtig ein Flugblatt eirculirt, welches die 


Nachtheile des neuen Unfallverſicherungsgeſetzes darlegt und 
zur ſchleunigen Unterzeichnung von Gegenpetltionen gegen diefen Ge⸗ 
ſetzentwurf auffordert. 

Auf die in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung enthaltene 
Mahnung wegen Berückſichtigung der heimiſchen Induſtrie erhalten 
wir heute folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung: 

„Gegenüber dem von Neuem erhobenen Vorwurfe gegen die Unter⸗ 
nehmer pon Lotterien, welche auf den Abſatz der Looſe in Schleſien be⸗ 
rechnet find, wegen der Entnahme der Gewinne von nichiſchleſiſchen Ge⸗ 
werbetreibenden darf wohl darauf hingewieſen werden, daß z. B. bei der 
Silberlotierie zum Beſten der ſchleſiſchen Muſikſeſte nur eine Breslauer 
Firma in Betracht gekommen wäre, da ſonſt in gan; Schleſien wohl 
eine Silberſchmiedewerkſtätte iſt, die in wenigen Wochen für etwa 
90,000 Mark Silberwaaren, von denen ein großer Theil Runftgegenitände 
ſein ſollten, fertig ſtellen konnte. Dazu kam, daß bei dem Dertauf von 
Looſen, deren Vertrieb in Brandenburg gleich anfangs geſtattet war, 
ſtart auf Berlin gerechnet wurde, we denn auch 50,000 Looſe ſofort 
feſt übernommen wurden. In Breslau ſelbſt iſt bie her nur ein ſehr 
Heiner Theil der Lopfe abgeſetzt. — der Geſammtbetrag für Breslau 
und Umgegend betrug bis vor wenigen Tagen 11,500 Stück, nur halb 
fo viel, wie z. B. in Görlitz und deſſen Umgebung abgeſetzt find. 
Selbft wenn alſo Breslau die noch zum Verkauf übrigen Looſe, etwa 
20,000 Stück, vollſtändig aufnimmt, wird dort doch nur etwa der fünfte 


und verlieh hm 
bei der Verabſchledung den Stantslausorden erſter Klaſſe. Der mit⸗ 


Beim Miniſterrathe verbirgt ſich der Bedauernswerthe immer 
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Theil der Looſe angekauft fein. Daraus ergiebt ſich aber in dem ge⸗ 
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Oder bald eisfrei fein, da ſich heute 


ebenen Falle, daß der Vorwurf, ſoweit er auf die Muſikfeſt⸗Lotterie 
— 1 ollte, unbegründet iſt, da er von der Vorausſetzung aus⸗ 
geht daß der Loosabſatz auf Schlefien, namentlich auf Breslau beſchränkt 
leibt. liedrigens ist ja auch für die Looſe der Schleſiſchen Bes 
werbe⸗ und Induſttrie⸗Ausſtellung der Abſatz in anderen Pro⸗ 
vinzen in Ausſicht genommen, welche an der Herſtellung der Gewinne 
nicht mit betheiligt ſind.“ 


—[Perſonal-Rachrichten. 
bisherigen Lebrer 1 —— in a 
Schule, ſowie zum Organiſten und Küſter an der kathol. Kirche zu Nieder: 

timannsborf, Kreis Sagan, und für den bisberigen Lehrer Schulz in 

ochrorf zum Lehrer an der evangel. Volksſchule in Gublau, Kr. Glogau. 
Für den bisherigen Predigtamts⸗Candidaten Baſtian aus Schlawa in 
Pommern, zum dritten Paſtor der evangel. Kirchengemeinde in Grünberg. 
Beſtätigt: die Vocationen für den bisherigen Lebrer Hellwig in 
Schmiedeberg zum Lehrer an der ev. Bürgerſchule in Bunzlau, für den bis: 
berigen Hauptlehrer Röhr zum Reclor an der Carthausſchule in Liegnitz 
und für den bisherigen Lehrer Scholz in Hochkirch zum 2. Lehrer an der 
ev. Schule in Deutſch⸗Oſſig, Kreis Görlitz, ſowie die erfolgte Wiederwahl 
des Kaufmanns Lachmuth und die Wahl des Particuliers Werner, beide 
in Schömberg, zu unbeſoldeten Rathmännern dieſer Stadt, und die erfolgte 
Wahl des techniſchen Lehrers Riegner in Wohlau zum Bürgermeiſter der 
Stadt Neuſtädtel. 
—e [Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlungen.] Die Frühjabrs⸗Control⸗ 


Beſtätigt die Vocationen: für den 
ittelwalde zum Lehrer an der katholiſchen 


Verſammlungen im Bezirke Landkreis Breslau werden nach Bekanntmachung 9 


des königl, Landwehr: Bezirts: Commando Breslau 2 in den Tagen des 6., 
7., 8. und 9. April d. J. abgehalten werden. Die Kreis⸗Controlplatze bes 
finden ſich in den Ortſchaften Lilienthal, Groß⸗Nädlitz, Radwanitz, Tban:r, 
Bogenau, Pilsnitz, Neulich, Klettendorf, Domslau, Koberwitz und Grob: 
Schottgau. 

— [Auslegung der Klaſſenſteuer⸗Nollen.] Im Landlreiſe Breslau 
dat nach einer Bekanntmachung des königl. Landrathsamtes die Auslegung 
der von der lönigl. Regierung geprüften und feſtgeſetzten Klaſſenſteuer⸗Rollen 
pro 1881/82 durch die Ortsvorſtände in der Zeit dom 25. d. M. bis zum 
4. April d. J. zu erfolgen. Di: Einreichung von Reclamationsſchriften 
gegen die Klaſſeuſteuer⸗Veranlagung muß bis ſpäteſtens zum 4. Juni d. J. 
bei dem königl. Landrathsamte bewirkt werden. 

+ [Subvention aus Staatsmitteln.] Herr Rabbiner Dr. Zucker⸗ 
mandl in Paſewalt, einer der bedeutendſten Schüler des bieſigen jüdiſch⸗ 
theologiſchen Seminars, bat nach einer uralten Erfurter Handſchrift die 
Toſeſta, ein Werk, welches zur Alteften talmudiſchen Literatur einen wid: 
tigen Beitrag liefert, herausgegeben. Dieſes Werk, welches wegen feiner 
allgemeinen eulturhiſtoriſchen Bedeutung und wegen der tiefen Gelebrſam⸗ 
leit, die der Verfaſſer bei der Herausgabe deſſelben an den Tag legte, in 
den Fachkreiſen gerechtes Aufieben erregte, nähert ſich nun feinem Abſchluſſe, 
Dr. Zudermandl ift gegenwärtig damit beſchäftigt, daſſelbe durch einen 
Supplement⸗Band zu berbollftändigen. 95 Unterſtützung dieſes Unter⸗ 
nehmens hat Herr Cultusminiſter von Puttkamer dem Rabbiner Dr. 
Zuckermandl eine Subvention von 500 Mark bewilligt. 

* Künſtleriſche Selbſtkritik.] Unſer Muſik⸗Referent erhielt geſtern 
folgendes Schreiben: Herrn Dr. C. Bolto! In Ihrem letzten Referat 
über die Aufführung der „Hugenotten“ exlauben Sie ſich zu bemerken, daß 
das ſchöne Vocalquartett des zweiten Actes durch das Falſchſingen des 
Barytoniſten empfindlich beeinträchtigt wurde. Da natürlich nur ich darunter 
gemeint ſein kann, ſo werden Sie es begreiflich finden, daß ich dagegen 
mich ſehr energiſch verwahre. Ich babe nicht falſch 8 denn 
es giebt keine Nummer in irgend einer Oper, die ich ſo feſt inne habe, ich 
fang mit Herrn Wachtel und Nachbauer daſſelbe Qartett und es bat jedes⸗ 
mal glockenrein geklungen. Herr Willy Mayer dürfte Ihnen Autorität 
genug fein, der das beſlätigen würde, nöthigenfalls Director Hillmann 
auch. Ich ya blos nicht, wie man einen fo folgenſchweren Vorwurf 
gegen einen Sänger ſo mir nichts, dir nichts in die Welt ſchleudern kann, 
es wird einem Mitgliede des bieſigen Theaters jede fernere Thätigkeit durch 
derartige ungerechtfertigte Angriffe total verleidet, man iſt ſchon an und 
für ſich nicht auf Roſen gebettet. Achtungsvoll M. Stanislavsky.“ — 
Irgend eine Bemerkung dazu iſt wobl überflüffig- 


B. [An der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 1] (Nicolaiſtadtgraben 
Nr. 20), welche bekanntlich unter Leitung des Herrn Rector Dr. Carſtädt 
eht, wurde am 8. und 9. d. Mis. das Abiturienten⸗Examen abgehalten. 
on den 21 Examinanden erhielten 19 das Zeugniß der Reife, 2 davon 
wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 
—d. [Breslauer landwirthſchaftlicher Verein.] Nachſten Dinstag, 
Vormittags 11 Uhr, findet die ordentliche Generalverſammlung des Bres⸗ 
auer landwirthſchaftlichen Vereins im Hotel de Siléſie auf der Biſchofs⸗ 


zenden. Bebufs Vorbeſprechung dieſer Wahl wird der Generalverſamm⸗ 
ung eine um 9% Uhr anberaumte Vorverſammlung der Vereins mitglieder 
im Hotel de Sileſie vorangehen. Wie wir hören, iſt u. A. auch Herr Dr. 
Gascard⸗Heidehaus für das Amt eines Vorſitzenden in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

—d, [Verein gegen Verarmung und Bettelei.] Am 10. d. M. bielt 
der 14. Localverband ſeine erſte Generalverſammlung im kleinen Saale 
des Breslauer Concerthauſes ab. Nach den vom Vorſitzenden, Kaufmann 
Landsberg, dem Schriftführer, Buchhalter Rechenberg, und dem Kaſſirer, 
Lehrer Börner, erſtatteten Rechenſchafts⸗ und Kaſſenberichten find von den 
in der Zeit vom 1. Juli v. J. bis 1. März d. J eingegangenen 426 Ge⸗ 
ſuchen um Unterftügung 202 durch einmaltge, 38 durch dauernde Unter: 
ſtüzungen und 89 durch Verabreichung von Suppenmarken berlückſichtigt 
worden. Die bis Ende December v. J. gewährten Unterſtützungen betragen 
1149 M., excluſive eines von einem ungenannt fein wollenden edlen Wobl⸗ 
tbäter dem Vorſitzenden ſpeciell * Unterſtätzung verſchämter Armer über: 
—.— Betrages von 150 M, Es wurde ferner mitgetheilt, daß der 

rband 580 Mitglieder zählt, ſowie daß die Brandenburgerſtraße das 
größte Contingent an Petenten geſtellt hat. Von dem Vorſitzenden wurde 
den Pflegerinnen und Pflegern der herzlichſte Dank für ihre aufopfernde 


Dem ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Neuwahl des Vor: 


Tbätigkeit ausgeſprochen und von den in erfreulicher Weiſe zahlreich er⸗ 


ſchienenen Mitgliedern dem Localcomite Anerkennung für ſeine Thätigkeit 
durch Erheben von den Plätzen gezollt. Nach dem mifgetheilten Re 
biſionsberichte wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. ierauf nabm 
Stadtrichter a. D. Friedländer C — den edlen Zweck des 
Vereins den Anweſenden in warmen Worten ans Herz zu legen und die 
Thätigkeit u Einzelnen nach allen Richtungen nachzuſuchen. Bei der 
olgenden Vorſtandswahl wurden die Herren: Kaufmann Landsberg, Dr. 
ränkel, Buchhalter Rechenberg, Lehrer Börner, Erbſaß Schleicher, 
aufmann Silberſtein, Schneidermeiſter Mannheimer, Hauptmann 
0. D. Schellmann wieder⸗ und Kaufmann Großer neugewählt. Die 
Jen der Kaſſen⸗Reviſoren fiel auf die Kaufleute Otto, Rudolf und 
enke. 

B. [Der Nordweſtliche Bezirks⸗Verein] halt Mittwoch, den 16. März, 
im oberen Saale des Cafe restaurant eine * Verſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Mittheilungen, Referat über die wichtigſten 
Communal⸗Angelegenbeiten und Fragekaſten. Bei der beſonderen Wichtigkeit 
des Punktes 2 der Tagesordnung dürfte eine recht rege Betheiligung zu er⸗ 
warten fein. 2 

= 11 4 der Feuerwehr.] Geſtern Abend in der 11. Stunde 

erieth in der Breslauer Actien⸗Brauerei, Nicolaiftraße 27, der im Dampf: 
ornſtein der Mälzerei angeſammelte Ruß in Brand, doch fand die herbei⸗ 
gebolte Feuerwehr eine Gefahr nicht mehr vor. 

gg [Von der Oder. — Eisgang. — Ueberfluthung.] Geſtern 
früb um 6 Ubr wurden Eis verſchiebungen bei Zedlitz beobachtet. Da der 
Waſſerſtand noch ſehr niedrig war, hatte es den Anſchein, als wolle ſich 


bei der Röͤsler'ſchen Schneidemühle eine Eisverſetzung bilden, denn die 


erſten Eismaſſen thürmten ſich auf den Buhnenköpfen übereinander und 
gu den weiter andrängenden Elsſchollen ſtarken Widerſtand entgegen. 

m 6% Uhr brachen jedoch die Eismaſſen zuſammen und zogen über das 
Strauchwebr ab. Um 9 Ubr erſt fing das Waſſer an zu ſteigen, fo daß 

lüdlicherweiſe das Eis, welches ſich bei Pleiſchwitz und Steine Tags zuvor 

ark perſetzt batte, abſchwimmen konnte. Innerhalb fünf Minuten wuchs 
das Waſſer um 1 Meter. Der Eisgang dauerte von 6 Uhr früh bis 10 
Uhr Abends. Die Niederungen von Zedlitz, Grüneiche, Pirſcham, Ottwitz, 
Treiben, Pleiſchwitz, Tſchechnitz, Kotſwitz, Steine, Margaretb, ſowie die 
Strachate ſtehen unter Waſſer. Ein weiteres Steigen des Waſſers iſt noch 
erwarten. In berflofiener Nacht, von 2 bis 3 Uhr, batte ſich das Eis 

is zum Schlunge reſp. Waſſerhebewerk zuſammen geſchoben, fo daß daſſelbe 
sbeilmeife bis auf den Grund ſtebt, doch dürfte Gefahr nicht vorhanden 
ſein, da die Eisſchollen ziemlich klein und porös ſind. Vorausſichtlich wird die 
Morgen 8% Uhr das Eis am Waſſer⸗ 
debewerl in Bewegung ſetzie und feinen Abzug nach der Dombrücke zu 
nahm. In der Haupfſache ſcheint der Eisgang beendet zu fein, denn 


2 e n 2 


7 


augenblicklich geben nur noch ſehr geringe Eisſchollen über das Strauchwehr 

durch die alte Oder. Die Ohle ergießt ſich bei Pirſcham in die Oder. Das 

Waſſer iſt auch bereits auf die Sand⸗ und Holzplätze vor dem Morgenauer 

Tbore ausgetreten. Die Waſſerbauwerke ſcheinen durch den Eisgang ſtark 
elitten zu haben, da der große Druck des Eiſes bei ganz niedrigem Waſſer⸗ 
ande erfolgte. 

+ [Im Polizeigefängniß] wurden im Laufe des Februar untergebracht: 
RE eng 918 Männer und 371 Frauen, behufs Strafverbüßung 

Männer und 86 Frauen, auf Requifition auswärtiger Bebörden 12 
Männer und 2 Frauen, behufs Ausweiſung aus dem Reichsgebiete 1 Mann. 
als Durchgangs⸗Transportaten nach auswärtigen Gefangenen⸗Anſtalten 13 
Männer und 2 Frauen. Im Ganzen wurden 1644 Perſonen verhaftet, 
und zwar 1180 Männer und 461 Frauen. 

+ I[Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer Witwe auf der Mühl⸗ 
gaſſe diverſe Borzellanwaaren, einem Comptoirdiener auf der Neuen Junkern⸗ 
ſtraße ein blauer Flocconé⸗Ueberziezer mit ſchwarzem Sammetkragen. — 
Abhanden gekommen iſt einer Waſcherin ein großes wollenes, grau und 
weiß geſtreiftes Umſchlagetuch, einer Logenſchließerin im Stadttheater ein 
ſchwarzer Operngucker. — Verhaftet wurden 1 unverehelichte Frauensperſon 
wegen Betruges und Maurer wegen Diebſtabls, außerdem noch 19 Bettler, 
5 Arbeitsſcheue und Vagabunden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


— ch. Görlitz, 10. März. [Oberbürgermeiſtergehalt. — Schlacht⸗ 
bof und Fettviebmartt. — Handfertigkeits⸗ Unterricht.] Mit der 
Herabſetzung des Oberbürgermeiſtergehaltes auf 9000 Mark wird es Ernſt. 
ie Stadtperordnetenverſammlung wird ſich morgen darüber ſchlüſſig machen 
und der Magliſtrat iſt damit einberftanden. Die Nachricht eines bieſigen 
Blattes, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, den Stadtverordneten vorzu⸗ 
ſchlagen, die Oberbürgermeiſterſtelle nicht auszuſchreiben, ſondern nur eine 
beſchränkte Concurrenz zuzulaſſen, iſt ohne Widerlegung geblieben. Es iſt 
wohl nicht zu bezweifeln, daß der Magiſtrat den Wunſch hegt, daß kein 
außerhalb des hieſigen Collegiums ſtebender Oberbürgermeiſter gewählt wird 
und innerhalb des Collegiums eine Ascenſton ſtattfindet, aber es iſt doch 
höchſt unwahrſcheinlich, weil gegen alles Herkommen, daß der Magiſtrat 
ſelbſt ſolche 1 4 reſp. Anträge an die Stadtverordneten gelangen 
läßt. — Der am 1. März eröffnete ſtädtiſche Schlachthof an der Rauſch⸗ 
walder Cbauſſee wird erſt nach Eintritt der Schlachtpflicht für alle Fleiſcher 
vollſtändig benutzt werden. Jetzt weiſt der Magiſtrat darauf bin, daß auch 
Privatperſonen, Reſtaurateure ꝛc. dort gegen Zahlung der tarifmäßigen 
Gebühren ſchlachten laſſen können. Auch kann das Schlachtvieb dort 
in den Ställen untergebracht werden. — In der unmittelbaren Nähe des 
Schlachthofes wird von einer Genoſſenſchaft von biefigen Fleiſchern ein Fett: 
viebmarkt eingerichtet und ein großer Gaſthof für Viebbändler erbaut. — 
Den unverdroſſenen Bemühungen des Stadtratbs v. Tſcheuckendorff iſt 
es gelungen, den Handfertigkeitsunterricht für Knaben bier einzuführen. Es 
ift ſein Werk, daß jetzt ein Verein beftebt, welcher die Förderung des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichts ſich zur Aufgabe gefetzt bat und außer einem Curſus 
IE — 11 29 Theilnehmern auch einen Curſus für Schüler unentgelt⸗ 
ich errichtet iſt. 


© Bolkenhain, 10. März. [Kreistag.] Am 7. d. M. wurde hier ein 
Kreistag abgehalten, deſſen Verhandlungen ſich diesmal vorzugsweiſe auf 
Wahlen beſchränkten. Zu Euratoren der Kreisſpukaſſe wurden durch Accla⸗ 
mation einſtimmig wiedergewählt die Herren Hauptmann Wuthe, Leder⸗ 
abrikant Bretſchneider und Gemeindevorſteher Höppneſr aus Alt⸗ 
öͤhrsdorf. 85 Stellvertretern wurden gewählt die Herren Ritkergutsbeſitzer 
Riemann⸗Wederau, Kaufmann Steinberg von hier und Gemeindevor⸗ 
ſteher Werner⸗Nieder⸗Würgsdorf. In die Geſchäftsdeputation der Kreis⸗ 
Sparkaſſe wurden gewählt die Herren Freiherr v. Seherr⸗Toß⸗Schollwitz, 
Bürgermeilter a. D. Schöps, Gemeindevorſteher Zimmer⸗Quolsdorf und 
zum ſtellvertretenden Mitgliede Bürgermeiſter Gröper von bier. 


t. Wohlau, 8. März. [Gymnaſium.] Als, ermutbigt durch den 
fo bedeutenden Erfolg eines im vorigen Jahre veranſtalteten Concerts, 
Herr Director Dr. Eitner und der tehniihe Lehrer Herr Riegner im 
November den Entſchluß faßten, in dieſem Jahre die Sophokleiſche Tragödie 
„Antigone“ mit der Muſik von Mendelsſohn von Schülern des Gymna⸗ 
ſiums zur Aufführung bringen zu laſſen, da empfand wohl jeder Betbei⸗ 
ligte, daß ein ſchweres Stück Arbeit feiner harre. Während der Director 
das Einſtudiren der Rollen überwachte, beſorgte der techniſche Lehrer das 
Einüben der Chöre, beides in verhältnißmäßig kurzer Zeit, ſo daß am 
5. März die Aufführung ftattfinden konnte. Trotzvem der Eintrittspreis 
mit 1 Mark für unſeren kleinen Ort etwas boch erſchien, waren doch ſchon 
acht Tage vor der Auffübrung ſämmiliche Billets vergriffen, ſo daß man 
veranlaßt wurde, am 6. März eine zweite Vorſtellung folgen zu laſſen. 
Auch zu dieſer waren die Billets in wenig Tagen verkauft. Die Brutto⸗ 
einnahme betrug 403 Mark. Ueber die Aufführungen ſelbſt herrſcht bier 
nur eine Stimme des Lobes und die Anſicht, daß die Veranſtalter dieſes 
Kunſtgenuſſes, welche beide in kürzerer oder längerer Friſt den Wirkungs⸗ 
kreis an unſerer Anſtalt mit einem anderen vertauſchen, ſich damit ein 
bleibendes Denkmal geſetzt haben. 


Nimkau, 10. Marz. [Eiſenbahnverkehr.] Den Bemübungen des 
tönigl. Amtsraths Kriſche bierſelbſt iſt es gelungen, von der königlichen 
Eiſenbabndirectien zu Berlin die Zuſage 100 erhalten, daß auf Herſtellung 
einer Zugverbindung zum Zwecke der Rückfabrt nach Beſuch der Breslauer 
Theater und Concertlocale durch die im kommenden Sommerfabrplan in 
Ausſicht genommene Späterlegung des von Breslau abgebenden Perſonen⸗ 
zuges 16 entſprochen werden wird. Das Halten des um 9,59 M. Abends 
die Station Nimkau paſſirenden Schnellzuges 5 behufs Aufnabme pon 
Reiſenden, ſowie die Einführung der Perſonenbeförderung bei dem um 1 Uhr 
59 Min. Nachmittags bier abgebenden Zuge (Güterzug 315) iſt abgelebnt 
worden, da die gegenwärtig bier haltenden Züge dem Bedürfniß genügen. 


Bernſtadt, 9. März. [(Kaſſen⸗Deficit.] Laut Mittbeilung der 
„Bernftadter Zeitung“ iſt in biefiger Sparkaſſe ein Deficit von ca. 75,000 
Mark vorgefunden worden. Morgen Nachmittag findet in der Angelegen⸗ 
heit Ba A ae Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt. Nähere Einzel: 
eiten fehlen. 


A Oblan, 10. Marz. [Eisgang. — Hochwaſſer.] Heute Nacht 
2 Uhr ſetzte ſich das oberhalb der biefigen Oderbrücke befindliche Eis in Ber 
wegung und nahm ſomit der diesjährige Eisgang einen günſtigen Verlauf. 
Heut Nachmittag trieben nur noch einzelne kleine Schollen und ſelbſt die 
größten derſelben zerbrachen beim Anſtoß an die Eisbrecher und Brücken⸗ 
pfeiler leicht in mehrere Stücke. — In der Oder iſt das Waſſer beſtändig 


im Wachſen und dürfte in Folge des anhaltenden . eine be⸗ R 


trächtliche Höhe erreichen. Auch im Oblaufluſſe iſt der Waſſerſtand ein be: 
deutend hoher; bereits find feine Ufer überfluthet und iſt der hieſige Stadt⸗ 
park, ſowie die nahen Wieſen vollſtändig unter Waſſer geſetzt. 


© Neiffe, 10. Marz. [( Abiturientenprüfung.] Heute her unter 
dem Vorſi des Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulratbs Dr. 
Dillenburger aus Breslau an der bieſigen Realſchule I. Ordnung die 
Abiturientenprüfung ſtatt. Als Localcommiſſarius fungirte der Vorſitzende 
des Realſchulcuratoriume, Herr Oberbürgermeiſter Winkler. Von den 8 
Abiturienten wurden 4 wegen guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von 
der mündlichen Prüfung dispenſirt, von den übrigen haben 3 beſtanden und 
1 55 Ken ſoll die Entſcheidung des königl. Provinzialſchulcollegiums ein: 
geholt werden. 


2 Neiſſe, 10. März. [Bedauerliche Bell Geſtern Nachmitta 
brachte ſich der kal. Intendanturaſſeſſor Sch. bier in feiner Wohnung mittel 
ſeinez Degens eine Menge Stichwunden in Bruſt und Unterleib bei, denen 
er leider wobl erliegen dürfte, wiewohl ärztliche Hilfe bald zur Hand war. 
Ueber die Beweggründe zu dieſer döchſt beklagenswerthen That berrſchen 
blos Vermuthungen. Am wahrſcheinlichſten dürfte die Annahme fein, daß 
Sch. fie in einem Anfalle von geiſtiger Störung verübt babe, da er vor 
und während derſelben beſtig getobt baben ſoll, wie Mitbewobner des 
Hauſes gehört baben wollen. Der Schwerverletzle, der nicht wieder zum 
Bewußtſein zurückgekehrt iſt, iſt heute Nachmittag feinen Wunden erlegen. 


V. Neuſtadt. 10. März. N e von Lehrlingsarbeiten.] 
Der hieſige Handwerlerverein hatte in der Zeit von Sonntag bis Donnerstag 
im Saale des Viol'ſchen Hotels eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 
veranſtaltet. Die Ausſtellung kme reichhaltig und wies faſt durchweg 
recht tüchtige, theilweile ſogar meiſterhafte Leiſtungen auf. Es hatten fi 
folgende Gewerke daran betheiligt: Weber, Schuhmacher, Tiſchler, Klemptner, 
Schneider, Kürſchner, Conditor, Pfefferkuchler, Hutmacher, Schloſſer, Sieb⸗ 
macher, Glaſer und Töpfer. Beſonders ſtark waren Arbeiten von Weber⸗ 
und Schubmacherlehrlingen vertreten und wurden einzelne von dieſen ges 
fertigte Sachen, fo beſonders 3 Servietten, von denen die eine in borzlig- 
licher Ausführung das Bild des Kölner Domes zeigte, ferner Tiſchtücher, 
ein Handtuch mit chineſiſchen Randbildern, ſowie eine Anzahl von Damen: 
chuden am meiſten bewundert. Das größte Intereſſe nahmen die von 
Tiſchlerlehrlingen geferſigten Gegenſtande (darunler ein Kleiderſchrank von 


— 


Nußbaum in Schreibſeeretärform) in Anſpruch, welche durchweg gut 7 


gefallen waren. Nicht minder 100 Leiſtungen wieſen die von Schn 
ders, Kürſchner⸗, Sattler⸗, Schloſſer⸗, Klemptner⸗ ꝛc. Lehrlingen auf. Die 
Ausſtellung kann demnach als eine in jeder Beziehung gelungene dezeichnet 
werden und gab zugleich ein rühmliches Zeugniß von der Leſſangsfäbigtelt 
unſerer Handwerksmeiſter. Eine Menge von ausgeſtellten Gegenftänden 
find zur Verlooſung angekauft worden und findet dieſe, ſowie die Prämii⸗ 
rung 15 ande Arbeiten, künftigen Montag Vormittag im Ausſtellungs⸗ 
ocale fta 


d. Gleiwitz, 10. März. [Schulkache. — Kaiſers Geburtstag. — 
Obligatoriſche Leichenſchau. — Communales.] Der valerländiſche 
rauenverein des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz beabsichtigt bier die Errichtung einer 
chulküche, um den armen Kindern, die allmittaglich bettelnd von Haus zu 
5 ziehen, warme Nahrung zu verabreichen. Der Magiſtrat, dem der 
erein feine Abſicht kundgetdan und an den er ſich um eine Beſbilfe zur 
Etablirung einer ſolchen Schulküche gewandt bat, genehmigte zu dieſem 
Zwecke einen Beitrag. — Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſgrs 
ladet ein aus den Spitzen der Behörden beſtehendes Comite zu einem im 
Saale des Schützengarten ſtattfindenden Feſteſſen ein. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung regte ein Mitglied der Verſammlung die Einführung der 
obligatoriſchen Leichenſchau an, wie ſie in großen Städten beſteht. Der erſte 
Bürgermeiſter, Herr Kreidel, erkannte zwar die Nothwendigkeit der Leihen: 
ſchau an, glaubte jedoch durch die beabſichtigte Errichtung zweier Leihen: 
bäufer auf den Simultanlirchböfen genügende Hilfe zu ſchaffen, umſomehr, 
als nachber die Leichen ſoſort aus den Wohnungen der Armen fortgeſchafft 
und in den Leichenhäuſern bis zur Beſtattung untergebracht werden ſollen. 
Herr Stadtverordnetenvorſteber Dr. Freund befürwortele in warmen 
Worten die Einführung der obligatorischen Leichenſchau, die der Commune 
keinerlei Koſten verurſachen würde, da der Armenarzt ſowie überhaupt ein 
jeder Arzt ſich im Intereſſe der Commune gern der Aufgabe der Leichenſchau 
unterziehen würde. Das Project dürfte jedenfalls in nähere Grmägung e⸗ 
zogen werden. — Die Schuldenlaſt der Stadt Gleiwitz beträgt 631.51 M.; 
an Effecten weiſen die einzelnen ſtädliſchen Kaſſen in Summa 556,015 M. 
auf, die am 1. Marz einen Cours von 559,692,275 M. datten und gegen 
den Einkaufspreis einen Gewinn von 26,259,31 M. repräſentiren. 


Z. Kattowitz, 9. Marz. [Woblthätigleitsconcert] Am Sonntag 
veranſtalteten auf Anregung des königlichen Bauinſpectors Tbeune bon 
bier einige biefige Kunſtfreunde ein Concert für Kammermufik, deſſen Rein⸗ 
ertrag im Betrage von 150 Mark dem pom bieſigen vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein, auf Anregung der Frau Bürgermeiſter Rüppell ins Leben gerufene 
Waiſenbeim zufließt. Das Concert geſtaltete ſich namentlich durch die Mit» 
wirkung einer früheren Kattowitzerin, der Concertſängerin Fräulein Fuchs 
aus Breslau, zu einem vollendeten Kunſtgenuß. Der reichſte Beifall wurde 
Fräulein Fuchs namentlich für die überaus gelungene Wiedergabe einer 
Arie aus der Oper: „Der Poſtillon von Lonjumeau“, zu Theil, in welcher 
ſich ſowohl ihre ausgiebigen Stimmmittel, wie vollendete Geſangskunſt aufs 
Beſte bewährten. 

Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 11. März. [Abiturientenprüfung.] Die diesjährige 
Abiturientenprüfung im 5 Seminar wurde vergangene Woche beendet. 
Sie fand unter Vorſitz des Schulrathes Lucke ftatt, die Regierung vertrat 
Schulratb Dr. Dittmar. Der Prüfung haben ſich 43 Seminariſten und 
11 Commiſſionsprüflinge unterzogen; von erſteren beſtanden 42, von letzteren 
fünf. Die Aufnahmeprüfung findet Ende d. M. ſtatt. Wie verlautet, haben 
ſich dazu ca. 200 Aspiranten gemeldet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, Il. März. [Von der Boͤrſe.] Nach den vorlie, 
genden Nachrichten ſchreitet das geplante Geſchäft, die Converſion der 
Ungariſchen Goldrente betreffend, ſeiner Verwirklichung näher. Es iſt 
ein Zeichen von der Schwäche unſerer Speculation, daß ſie dieſen 
Umſtand, welcher für Ungariſche Goldrente und Creditactien ſpeciell, aber 
auch für den ganzen Rentenmarkt von ſehr bedeutender Tragweite, un⸗ 
beachtet ließ; denn auch heut verlief der Verkehr in hoͤchſter Luſtloſigkeit und 
die Courſe der Speculationswerthe waren eiwas niedriger wie geſtern. Erſt 
gegen 1 Uhr änderte ſich in Folge der Berliner Notirungen die Phyſiognomie 
der Börſe. Die Stimmung wurde ſehr feſt, in erſter Reihe für Ungariſche 
Goldrente und Cxeditactien, welche bei bedeutenden Umſätzen zu höheren 
Courſen verkehrten; aber auch alle anderen Speculationswerthe zogen im 
Courſe an und geſtaltete ſich das Ende der Börſe, welche Anfangs ſo matt 
und luſtlos geweſen, feſt und lebbaft. Nur Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn waren 
und blieben weſentlich niedriger als geſtern in Folge der bedeutend herab⸗ 
geſetzten Pariſer Notirung. Der Coursrückgang wird durch die Conceſſioni⸗ 
tung einer Concurrenzlinie, welche die Theißbabhn bauen ſoll, motivirt. 

Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 108 bez., Oberſchleſiſche A, C, D 
u. E 196,25—6,00 — 6,50 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —— 
Galizier 119,25 bez., Franzoſen 505 bez. u. Gd., Rumänier 93,10 3.40 
bis 3,25 bez., Oeſterr. Goldrente —.—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —.—. do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 97,50 —7,40—7,90 bez., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 61 Gd., 
do. III —,—, Breslauer Discontobank —.—, do. Wechslerbank —,—, 
Schleſ. Bankverein 106,75 bez., Creditactien 520—519—522,50 bez., Lauras 
büfte 112,65—112,00—112,75 bez., Oeſterr. Noten 174,80 bez., Ruſſiſche 
Noten 212,50—213 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 76 bez. u. Gd., Donners⸗ 
marckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Boln. Liquid. 
Pfandbriefe —,.—. 

Breslau, 11. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 1 eputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute 


a mittlere geringe Waare. 
b3 fen niebrigft. böchfter a hoͤchſter 7 
Weizen, weißer 21 4) 2 \ 19 7 » — 1 fi 17 10 
Weizen, gelber 20 40 20 10 19 30 18 80 17 60 16 60 
D 20 50 20 20 19 70 19 20 18 90 18 50 
o 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Bein ei 15 20 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
Wen il .ceueat.. 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 _ 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 5 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
Raps 2 & 2 2 2 4 
Winter⸗Rübſen . 23 a 21 50 19 50 
Sommer-Rübſen. 23 21 50 19 50 
een 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 26 — 24 50 DB: Sci 
PR per Sb gd Nen 1 78 id. tt 75 Allen 
artoffeln, per Sa euſcheffe 5 „Brutto logr. 
beſte 409500 je „ gerin 2 3,00 Mark, 85 
per Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) befte 20050 Mk., geringere 1,50 Mt., 
vr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 11. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rotde behauptet, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
ein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mart, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, erquifit über N — Kleefaat, 
weiße rubig, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mart, fein 56—62 
ur bo 5 e Aber Rott * 

Roggen (pr. ilogr.) fill, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
2 105 50 Mart a = 0 an a0 75 ar we 

\ ark bez. u. Br., i⸗Jun „ u. Br. ie 
Sul 108,50 Maut DE) da. 0 7 1 3 Sam 
eizen (pr. ilogr.) gel, — Ctr. Mona 
auc 201 Dart Br. 3 „per lauf 25 Mark Br., 
afer (pr. tlogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigun ine —, 
er lauf. Monat 142 Mark He. April Ma 143 Mart Br., 5 — 147 
ark Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. e 


| 
\ 


1 
I 


u, nn — — 2 — — 


Beilage zu Nr. 119 der Breslauer Zeitung. = Sonnabend, den 12, März 1881. 


ung: 
Raps (vr. 1000 Flag) ee). lauf. Monat 240 Mark Br., 
237 Mark Gd 


bankſtelle vorſtellig geworden, und dem Vernehmen nach will die letztere 
für den Breslauer Platz die Anordnung treffen, daß Inhaber von Giro⸗ 
Conten, welche aus ihrem Guthaben Abzahlungen auf ihr Lombard⸗Conto 
leiſten wollen, ſich hierzu der gewöhnlichen weißen Giro⸗Anweiſungen bes 


Br.,] dienen, auf welche fie quer durch mit rotber Dinte den Vermerk zu ſetzen 


Zink ohne Umſatz. 
Kündigungspreiſe 
Roggen 200, 00 Mars 2 i 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 11. März, 8 Uhr Vorm. Wasserstand am Unterpegel 4,10 Meter. 
Brieg, 11. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 6,12 Meter, 
am Unterpegel 4,68 Meter. 


F. E. Breslau, 11. März. [Colonialwaaren: Wohenberidt.] 
Der dies wöchentliche Handel war bei, zum Tbeil feſt behaupteter Notin, 
theils aber auch unweſentlich auf⸗ und abſteigenden Preiſen etwas ruhiger 
als in den Vorwochen, deshalb find eigentlich von keinem Artikel Umſätze 
größeren Umfanges zu berichten und kann das Geihäft nur als lediglich 
auf nölbigen Bedarf baſirend bezeichnet werden. Von Zucker ſind zu ziem⸗ 
lich unverändertem Preiſe entſprechend vorerwähntem Handelsverbäliniß ge: 
mablene mehr als Brodzucker gefragt und umgeſetzt worden. Eruchzucker 
find wenig angeboten und böser als Brode bezablt worden. Ebenſo waren 
Brodraffinade loco knapp auf Lager und verbältnißmäßig zu Lieferungs⸗ 
waare ſehr preisboch gehalten. Auf dem Kaffeemarkte machte ſich ebenfalls 
nicht beſondecs reger Verkehr, die den Bedarf deckenden, an Umfang nicht 
ſebr bedeutenden Poſten betrafen zumeiſt feine Javas, Domingos und guſe 
Perlceylons und kann die — für ſammtliche Sorten als ziemlich und. r⸗ 
ändert angenommen werden. In Petroleum machte ſich bei dem ſchon ab: 
genommenen Leuchtbedarf etwas mattere Locofrage, doch hatte ſich deſſen 
Notiz jo ziemlich auf vorwöchentlichem Stande behauptet. Fett ſchwankie in 
gehe auswärtiger Notizen auch an unſerem Platze eine Kleinigkeit im 

node —— aber am beuligen Berichtstage wiederum ſehr feit und 
e iw ex. 


Ratibor, 10. Marz. [Marktbericht von E. Luſtig.] Regenwetter. 
Der heutige Wochenmarkt war von Käufern und Verkäufern mäßig befugt. 
Von Getreideforten waren es wieder Gerſte und Hafer, die einigermaßen 
Beachtung fanden, während Weizen und Roggen wenig beachtet, daher auch 
zu ermäßigten Preiſen käuflich waren. Kleeſaat obne Aenderung. Es ist 
zu notiren: Weizen 19,00 bit 20,20 M., Roggen 19,80 bis 20,50 Mark, 
Berſte 14,50 bis 15,60 M., Hafer 13,00 bis 14,20 M. ver 100 Kilogramm. 
ng 28 bis 42 Mark, Weißklee 32-45 M. per 50 Klgr., feine Sorten 
über Notiz. 


Bradford, 10. März. Wolle matt, wollene Garne fehr unregelmäßig, 
in wollenen Stoffen mehr Geſchäft für den Binnenhandel. 


Glasgew, 8. März. [Robeifenberiht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Comp.] Warrants, welche 
in der berfloflenen Woche wieberum 1 Sh. per Ton gewichen find, berührten 
geſtern 48 Sb. 6 P. Kaſſe. Heute war die Stimmung feſter and ward 
49 Sb. bis 49 Sh. 4½ Kaſſe bezablt. Der Vorrath im Store (Warrants) 
beträgt 523,659 Tons gegen 526,522 Tons, und es ſind augenblicklich 120 
Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzabl wie vorige Woche. Die Verſchiffungen 
während der vergangenen Woche betrugen 9902 Tous gegen 17,932 Tons 
während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in dieſem 
Jahre 82.472 Tons gegen 124,576 Tons während derſelben Periode 1880. 

Berlin, 10. März. an Nane Nase b 5008 Der Court 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


* 

8 2 
Name der Geſellſchaft. 2 2 

2 2 

2 


Uachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 


Aachener Rüdv ch.⸗Geſ.. . . . 45 — | 400 „ „ | 2100 B. 
Berl. Landen. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 — 500 „ „ | 1100 G. 
Berl. Fener:Berfih.-Anftalt --..- 24 22 1000, „ | 2025 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranzj⸗ Ge. 10 15 1000 „ 600 B. 
Berl. ebens⸗Verſich.⸗ ef rn 26% 1000 7) 15 2025 B. 
Berlin⸗Kölner ee . 7% — 1000 „ „ 8 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — 1000 , | „ 6900 g. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 — | 1000, | „ 1970 G. 
Deuiſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 84 9 1000 „ | „ 925 G. 
Deuter Lond. 12% — 1000 „ „ 875 B. 
Deuticer hänir- en 20 31% 8 „ 11817 6 
eu rantport⸗Verſich.⸗Geſ. - 7 > — 
Dresdener all eee 50 — 1000 „ 16 1600 8 
Düſſeldorfer allg. Trans ort⸗V.⸗G.] 30 — 1000 „ „1200 8 
Elberfelder Feuer⸗Verſi Be)... 40 — 1000 „ 26 4550 B. 
„allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 | — | 1000 „190 G. 
ermania, Lehens⸗V.⸗G. zu Stettin 137 — 500 „ „ 770 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 5 — | 1000 , | „ | 1000 B. 
aid: — Ge. 144 — 500 „ | „ 325 B. 
Koͤlniſche Rückverſich.⸗ Ge. 124 — 500 „ „ 560 B 
Leipziger Feuer⸗Berſich.⸗Geſ .. 100 | — 100, 46 10850 0 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5 | — 100 „ voll 330 bau. G 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. . | 30 | 25 1000 „ 20 2560 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 0 500 „ 40% 295 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 — 500 „ 20 355 G 
Magdeburger . 3 131 100 „ voll 593 ©. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 30 | — 500 „ 10 705 G. 
Nordſtern, Lebens ⸗B.⸗G. zu Berlin | 12 | — | 1000 „ 207 1180 B. 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 0 5 500 „ „285 2. 
7 . —* 20 — 500 „„ 12655 B. 
eub. eben Bere — 11 12% 500 „ 550 B. 
zeuß. National- B.-. zu Stettin 18 18, 400 „ 287 775 G. 
robidentig, B.- G. zu Frankf. a. M14 (18, 1000 1 10% — 
einiſch⸗We 55 Lloyd .. . | 22 — | 1000 „ 820 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. daperſich Gef. 47 = 500 „ 140 B. 
Sad) Mudverſich.⸗Geſ .. — 500 „ |5%| 505 G. 
Schleſiſ 2 Ge. . | 22°] — | 500, %| 1050 G. 
Thuringia, Berſich.⸗G. zu . 13%] — | 1000 „ | „ 1300 G. 
Transallant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ.. .. | 20 | — | 1500M.| „ 700 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 111 — 500 A „ 285 
Bictoria zu Berlin, Allgem. Vers. 
Acti 8 .120%| — | 1000 „ „2250 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank . — 1000 „ „ 875 B. 


—.— Lombard Conto bei der Reichsbank.] Aus Anlaß der bei 
dem Bankbauſe Samſon in Berlin derüdten Defraudation bat die Reichs⸗ 
bank in Berlin es als wu erllärt, daß Inbaber ven Giro⸗Contos, 
welche Abzablung auf Lombard⸗Darleben machen und dazu ihr Guthaben 
auf Giro⸗Conto perwenden wollen, ſich rother Cbecks bedienen dürfen, 
fo daß keinerlei Geldabhebung und Geldeinzablung, ſondern lediglich eine 
buchzalteriſche Uebertragung von dem Giro auf das Lombard⸗Conto er: 
folgt. Bekanntlich war die Jander ſche Deſraudation feiner Zeit nur dar 
durch möglich geworden, daß das Bankbaus Samfon, um eine Abzablung 
auf fein Lombard. Covto aus feinem Guthaben auf Giro⸗Conto zu machen, 
den Betrag auf Grund einer Giro⸗Quittung baar erbeben laſſen mußte, 
um ihn wiederum baar eimahlen zu laſſen. Jander batte damals den Bes 
trag erhoben, aber nicht aba 24 Dadurch, daß dei der Reichsbanlſtelle 
in Berlin nunmebr ſolche bbe ungen und Einzahlungen miltelft einfacher 
Ueberweiſung durch ſogenannte roſhe Checks erfolgen können, wird die 
Sicherheit des Verkehrs außerordentlich unterſtützt. Wie wir hören, iſt auf 

nregung eines bieſigen Bankhaufes die Breslauer Handelskammer wegen 
Einführung eines ähnlichen Verfahrens bei der hieſigen Leitung der Reichs⸗ 


baben: „Zur Abzahlung auf Pfandſchein Nr. ...“ Dieſe Einrichtung wird 
den biefigen Intereſſenten recht willkommen fein. 


K. k. priv. galiziſche Carl Ludwig⸗Bahn.] Die General⸗Verſamm⸗ 
A, ade an .. Nes in Wien hatt. (S. u), 


$ Breslau, 11. März. [Schwellen⸗Submiſſion.] Die Lieferung 
von 1) 25,000 Stück eichenen Mittelſchwellen und 2) 6670 Stück = etwa 
1120 Cubikmeter kieferne Weichenſchwellen ſtand bei der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn zur Submiſſion. Es efferirten ad 1 per Stück, ad 2 per Cubik⸗ 
meter frei Lagerplatz auf dem Hamburger Babnbof in Berlin, wo kein 
Quantum bemerkt iſt, die ganze ausgeſchriebene Anzabl: Louis Friedmann, 
Breslau ad 1 10,000 Stück zu 5,25 M.; Oscar Geisler in Görlitz ad 1 zu 
5,25 M., ad 2 1 52,50 M.; Gebrüder Wollmann in Berlin ad 1 10,000 
Stück zu 4,64 M., 15,000 Stück zu 4,54 M.; Julius Rütgers in Berlin 
ad 1 16,000 Stück N 4.45 M., ad 2 zu 44 M.; W. H. Fiſcher in Ham: 
burg ad 1 zu 5.50 M.; Druſchki u. Sohn in Görlitz ad 1 5000 Stück zu 
5,40 M. und 20,000 Stück zu 4,90 M.; W. v. Frangins jun., Danzig, ad 1 
zu 4,39 M.; L. Schrenzel u. Maier Cohn, Lemderg ad 1 4000 Stück zu 
4,10 M., 2000 Stück zu 3,98 M., 3000 Stück zu 4.40 M., frei Waggon 
Breslau; Joh. Müller in Elbinz ad 2 667 Stück zu 46 M.: C. Krauſe u. 
Co., Berlin, ad 2 zu 44,50 M.; D. Wieler in Elbing ad 2 zu 45,50 M,; 
N Blum in Lötzen ad 2 zu 40 M.; B. Perrin in Spandau ad 2 zu 39,75 

. Carl Becker in Guben ad 2 2100 Stück zu 42 M.; F. W. Pattri, 
Berlin, ad 2 zu 38,75 M; D. M. Lewin in Thorn ad 2 2235 Stück zu 42 M.; 
Edmund Schramm in Charlottenburg ad 2 zu 37,50 M.; F. Schmook in 
Kyritz ad 2 zu 35,50 M. frei Zernitz. 


Aus weiſe. 

Wien, 11. März. ng eher der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Bank vom 7. März.“) 
Notenumlau 317,008,440 Fl., Zun. 1,437,730 Fl. 
o 170,706,714 s Zun. 312,338 » 
N. Metall zahlbare Wechſel 18,403,685 s Zun. 272,107 

taatsnoten, welche der Bank gehören 1,915,707 Abu. 1,039,136 ⸗ 

VC 112,019,642 „Jun. 2,805,912 = 
Lomberde n 17,496,100 - Abn. 427,700 s 
Eingelöſte und börfenmäßig angelaufte 

c . 6900,19 s Bun. 453,506 
Giro⸗Einlage o 563,128 « 


*) Ab⸗ und Zunabme nach Stand vom 28. Februar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Märkiſch⸗Poſener Eifenbahn.] In Bezug auf den Abſchluß der 
Markiſch⸗Poſener Bahn e fährt die „B. B.⸗Z.“, daß derſelbe nach Zahlung 
einer Dibivende von 5 pC. an die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien noch einen 
Ueberſchuß von ppt. 150,000 M. ergeben wird. Aus dem Vorjahr iſt ein 
Ueberſchuß von 130,000 M. disponibel, ſo daß die Verwaltung über circa 
280,000 M. weg die auf rüdjtändige Stammprioritäten⸗ Coupons früberer 
Jahre zurückgezahlt werden follen. Der hierbei in Betracht kemmende Coupon 
iſt der des Jahres 1872. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Hebung 
der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Thellen des Regierungs⸗ 
Bezirks Oppeln. 

Vom 23. Februar 1881. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc, verordnen, 

unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

1. Der Staatöregierungimwird eine Summe bis zu ſechszebn Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt, um behufs Hebung der wirthſchaftlichen Lage 
in den notbleidenden Theilen des Regierungsbezirks Oppeln 

I) zur Ausführung von Ent⸗ und Bewäſſerungen, 

2) zur Regulirung von Flußläufen, g 2 

3) zur Förderung der Folgeeinrichtungen bei Gemeinheitstheilungen und 
Zuſammenlegungen, ; 

4) zur Förderung einzelner landwirthſchaftlicher Culturzweige, insbeſondere 
des Flachsbaues, zur Förderung des gewerblichen Unterrichts und der 
Haubinduſtrie, > i 

5) zur leichteren Befriedigung des Creditbedürfniſſes der Heineren Grund: 

eſitzer, 

6) zur Begründung neuer Schulſtellen und zu Beihilfen für Schul⸗Neu⸗ 
und Erweiterungsbauten, 

7) zu Zuſchüſſen an die Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn⸗ 
geſellſchaft nach Ausführung der Eiſenbabhnlinien ven der Wilhelms⸗ 
bahn unweit Rybnik oder Orzeſche nach Sobrau, von der Wilhelms: 
bahn unweit Rybnik nach Loslau und von Creuzburg über Lublinitz 
nach Tarnowitz, { 

8) 1 ibeilweiſen Beſtreitung der Grunderwerbungskoſten für die Eiſen⸗ 

ahn von Creuzburg über Lublinitz nach Tarnowitz 
die Mittel zu gewähren. ; l * 
§ 2. Die Koſten der Vorarbeiten für die Ent⸗ und Bewäſſerungen und 
die Flußregulirungen werden aus der Staatskaſſe bejtritten. 
3. Zur Ausführung der Ent⸗ und Bewäſſerungen kann 
) eine Summe bis zu zehn Millionen zur Bewilligung von Darlehnen 
an die nach Vorſchrift des Geſitz s vom 1. April 1879 (Geſetz⸗Samml. 
S. 297) zu bildenden öffentlichen Genoſſenſchaften und 

2) eine Summe bis zu 60,0°0 Mk. an einzelne Kleingrundbeſitzer, welche 

den zu bildenden öffentlichen Genoſſenſchaften nicht angeſchloſſen werden 


konnen, ohne Auflage der Rückgewähr, verwendet werden. 


§ 4. Die Verzinſungs⸗ und Aurjabinngabsbingungen der zur Ausfüb- 
rung von Eni⸗ und Bewaſſerungsanlagen zu bewilligenden Darlehne (§ 3 
Ziffer 1) werden von der Staatsregierung beſtimmt, doch müflen die Dar⸗ 
lehne mindeſtens nach Ablauf von fünf Freiſahren, angerechnet von dem 
Ende des Jahres, an welchem die Darlebnsbewilligung erfolgt iſt, durch 
jährliche Zahlung von fünf Precent der urſprünglichen Darlehnsſumme 
verzinſt und getilgt werden, dergeſtalt, daß von jener Zahlung der Betrag 
von drei Procent des jedes maligen Darlebnsreſtes auf Vetzinſung und der 
Ueberſchuß auf Capitaltilgung verrechnet wird. 
Die zur Anasfübrung von Ente und Bewäſſerungsanlagen ohne 

Auflage der Raczewabr zu beiwilligenden Beihilfen (8 3 Bier 2) dürfen 
den Betrag von 40 Mk. für den Hectar nicht überſchreuen. 2 

9. 6. 2 Ausführung der Flußregulirungen kann eine Summe biß zu 
800,000 Mk. verwendet werden. — Aus dieſer Summe lönnen die für die 
obere Strecke der Oder und für die Olſa aufzuwendenden Regulitungskoſten, 
ſoweit es ſich dabei um Abwendung der Ueberſchwemmungsgefahr im all⸗ 
gemeinen Landesintereſſe oder um die Intereſſen der An ee han⸗ 
delt, beſtritten werden. — Im Uebrigen kann dieſelbe nur zu Beihilfen an 
die nach Vorſchriften des Geſetzes vom 1. April 1879 zu bildenden öffent: 
lichen Genoſſenſchaften verwendet werden. Die Beihilfen ſind in der Regel 
als Darlehne zu gewähren, für welche die Verzinſungs⸗ und Rückzahlungs⸗ 
bedingungen von der Staatsregierung feſtgeſtellt werden; die letztere iſt 
jedoch ermächtigt, dieſelben im Falle des Bedürfniſſes auch ohne die Auflage 
der Rückgewähr zu bewilligen. 

$ 7. Die Bewilligung der Darlehne in den Fällen des § 3 Ziffer 1 
und des § 6 kann an die Bedingung geknüpft werden, daß vis zur bolls 
—— — Tilgung derſelben eine Theilung der der Genoſſenſchaſt angebö- 
rigen Beſitzungen ohne Genehmigung der Auſſichtsbehorde auf rechtsver⸗ 
bindliche Weiſe ausgeſchloſſen wird. 

8. In der Form einmaliger Beibilfen ohne Auflage der Rückgewähr 
kann 1) zur Förderung der Folgeeinrichtungen bei Gemeinhei'stbeilungen 
und Zuſammenlegungen eine Summe bis zu 30,000 M., 2) zur Förderung 
einzelner landwirihſchaftlicher Culturzweige, insbeſondere des Flachsbaues, 
ſewie zur Förderung des gewerblichen Unterrichts und der Hausinduſtrie 
eine Summe bis zu 150,000 M. verwendet werden. 2 . 

$ 9. Zur leichteren Beiriedigung des Creditbedürfniſſes der Heinen 
Grundbeſizer und zur Förderung des Sparkaſſenweſens kann der Provin⸗ 
zial⸗Hilfskaſſe für die Provinz Schleſien behufs Verſtärkung der Betriebs⸗ 
und Deckungsmittel ein zinsfreies Darlehn bon einer Million Mark auf die 
Dauer ton zwanzig Jahren gewährt werden. u: 

$ 10. Zur Begründung neuer Schulſtellen und zu Beihilfen für Schul⸗ 


Neu- und Erweiterungsbauten kann eine Summe bis zu einer Million Mark 
obne Auflage der Rückgewähr verwendet werden. 

11. Ueber die Subventionisung der im § 1 Ziffer 7 bezeichneten Eiſen⸗ 
kahnlinien beſtimmt das Geſetz vom 23. Februar d. J., betreffend die Be⸗ 
ibeiligung des Staates bei dem Bau einer Eiſenbahn von der Bic ae 
bahn unweit Rybnik oder Orzeſche nach Sobran, von der Wilhelms⸗ 
babn unweit Rybnik nach Loslau, von Oppeln nach Neiſſe mit Abzweigung 
a en nach Oroitlau und von Greuzburg über Lublinitz nach 

arnowitz. 

8. 12. Zur theilmeifen Beftreitung der Grunderwerbskoſten für die 
Eifenbabn von Creuzburg über Lublinitz nach Tarnowitz kann eine Summe 
bis zu 300,000 M. in der Form einmaliger Beihilfen bewilligt werden. — 
Die Beibilfen find im Falle des Bedürfniſſes ohne Auflage der Rückgewähr, 
ſonſt als Darlehne zu gewähren, für welche die Verzinſungs⸗ und Nadab⸗ 
lungsdedingungen von der Staatsregierung feſtgeſtellt werden. 

r 13. Die nach dieſem Geſetze zurückzuvereinnahmenden Beträge ſind 
in den Staatshaushalts⸗Etat des betreffenden Jabres aufzunehmen. 

§ 14. Zur Bereitſtellung der Summen für die im § 1 gedachten Ver⸗ 
wendungszwecke find Schuldderſchreibungen auszugeben. — Wann, durch 
welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuße, zu welchen 
Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen die Schuldverſchrei⸗ 
bungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finangminifter. Im Uebri⸗ 
gen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, wegen Annahme 
derſelben als pupillen⸗ und depofitalmäßige Sicherbeit und wegen Berjäb- 
rung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. December 1859 
(Geſetz»Samml. S. 1197) zur Anwendung. 

Die aus Anlaß dieſes Geſetzes ftatifindenden Acte der nicht 
ſtreitigen Gerichts barkeit, einſchließlich der grundpuchrichterlichen Tätigkeit, 
erfolgen ſtempel⸗ und koſtenfrei. In gleicher Weiſe erfolgt die durch dieſes 
Geſetz veranlaßte Ausgabe von Obligationen der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
die N ſtempelftei. . 

16. Dem Landtage ift bei deſſen nächſter regelmäßiger Zuſammen⸗ 
kunft über die Ausführung des Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenbändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiezel. 8 
Gegeben Berlin, den 23. Februar 1881. 
L. 8.) Wilhelm. 

v. Bismarck. Graf zu Stolberg. v. Kamele. er 

Graf zu Eulenburg. Maybach. Bitter. v. Buttlamer. Lucius. 
Friedberg. v. Bötticher. 


— —. ... . — Lan 


Btiefkaſten der Redaction. 


k. Rawitſch. Nein. 


Brieffaſten der Expedition. 

A. L. in R. Dem Uebel kann abgeholfen werden; wenden Sle 
ſich an einen hieſigen tüchtigen Fachmann, wir wollen Ihnen gern 
eine Adreſſe angeben. 

— —— ——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 11. März. Der Kaiſer conferirte geſtern Nachmittag 
längere Zeit mit dem Cultusminiſter. 

Berlin, 11. März. Reichstag. Der Präfident verlieſt ein 
Schreiben des Kaiſers und der Katferin, worin der Dank ausge⸗ 
ſprochen wird für die vom Geſammtvorſtande des Relchstages aus⸗ 
geſprochenen Glückwünſche gelegentlich der Vermählung des Prinzen 
Wilhelm. — Hlerauf folgt die Berathung des Marinetats auf Grund 
des von Rickert erſtatteten mündlichen Berichts der Budgetcommiſſion. 
Den Anträgen der Commiſſion gemäß werden eine Reihe Titel er⸗ 
ledigt. Titel 26, Capftel 60 fordert 400,000 Mark als erſte Rate 
zum Bau eines neuen Panzerſchlffes, welche Summe die Budget⸗ 
Commiſſion zu ſtreichen beantragt. Das Haus ſtimmt zu. Es folgt 
die Beralhung der Poſitlon von 2,400,000 M. für den Bau einer 
neuen Panzercorvette. Der Chef der Admiralität, v. Stoſch, betont 
die Bedeutung der Panzerſchiffe für die Marine, namentlich zum 
Schutz der Küſten und tritt für die angegriffene Poſition ein. Kar⸗ 
dorff und Kiefer beantragen, den Beſchlüſſen der Budgeteommiſſion 
nicht beizutreten, ſondern die ganze Forderung von 2,400,000 Mark 
wieder in den Etat einzuſtellen. Puttkamer (Lübben) erklärt ſich für 
die Ablehnung, ohne damit eine abfällige Kritik der jetzigen Marines 
Verwaltung ausſprechen zu wollen. Kardorff befürwortet die Be⸗ 
willigung der Poſitlon, ebenſo Meyer und Schaumberg. Entgegen 
dem Antrag der Budgeteommiſſion wird die Bewilligung der erſten 
Rate von 2,400,000 M. ausgeſprochen. 

Benda referirt über den Militäretat; Erſparniſſe ſeien beim Mili⸗ 
täretat nur ſchwer zu machen, hoͤchſtens bei der Friedenspräſenzſlärke 
und durch Verkürzung der Dlenſtzeit. Die Commiſſton habe nur in 
zwei Punkten Abſtriche vorgenommen und hoffe, daß die verbündeten 
Regierungen dieſen Beſchlüſſen zuſtimmten. Die Einnahme wird 
ohne Debatte genehmigt. Bei der Berathung der fortdauernden Aus⸗ 
gaben für die Mllitärgelſtlichkeit klagt Franz über die Härten des 
Sperrgeſetzes und verlangt Abſtellung der Uebelſtände, welche die ka⸗ 
tholiſchen Soldaten an einer Militär⸗Seelſorge theilnehmen laſſen, die 
nach katholiſchen Anſchauungen ſacrilegiſch ſei. Der Kriegs miniſter 
erklärt, während des Culturkampfes habe die Militärverwaltung den 
Grundſat befolgt, den kathollſchen Soldaten die Stelſorge zu erhalten, 
durch die Vacanzen in den Biſchofsſitzen ſei es ſchwer geworden, dle 
nöthigen Pfarrer zu beſchaffen; im Einverſtändniß mit den Ober⸗ 
präſidien und den Generalcommandos ſel daher die Seelſorge Geiſt⸗ 
lichen commiſſariſch übertragen worden. Damit aber Niemand in 
ſeinem Gewiſſen beeinträchtigt werde, würden die Soldaten nicht mehr 
zur Kirche geführt, der Beſuch beim Seelſorger ſel in das Belleben 
der Soldaten geſtellt, mehreres könne für heute nicht geſchehen. Nach 
der weiteren, von Windthorſt, Beſeler und Maltzahn geführten De⸗ 
batte wird die Pofition genehmigt. Bei Gapitel 24, Titel 7 (Mann⸗ 
ſchaften) hat die Budgetcommiſſion einige Abſtriche gemacht. Franken⸗ 
ſtein und Schorlemer⸗Alſt beantragen eine Erſparniß von 590,000 
Mark durch eine vierwöchentliche Recrutenvacanz herbeizuführen. Im 
weiteren Laufe der Debatte, woran Major Funk als Vertreter der 
Reichsregierung, Richter (Hagen), Schorlemer⸗Alſt und Stumm ſich 
bethelligen, wird der Antrag Frankenſteln⸗Schorlemer abgelehnt und der 
Commiſſionsantrag angenommen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 11. März. Die Commiſſion für das Küſtenfrachtfahrt⸗ 
geſetz nahm daſſelbe unverändert an. Die Commiſſion für die Vor⸗ 
lage, betreffend die Penſionen der Wittwen und Waiſen von Relchs⸗ 
beamten, genehmigte die beiden erſten im Princip des Geſetzes ſich 
auf die Beitragspflicht der Beamten gründenden Paragraphen und 
ſetzte eine Subeommiſſion ein, um über § 3, welcher eine Zprocent. 
Beitragspflicht feſtſetzte und mehrere Amendements, welche für die 
unteren Gehallsſtufen einen niedrigeren Beitrag fixtren wollen, fpeciell 
zu berathen. 

Stuttgart, 11. März. Der „Merkur“ meldet: Profeſſor Funke 
von der Akademie Hohenhelm hat einen Ruf nach Breslau als ordent⸗ 
licher Profeſſor der philoſophiſchen Facultät und Director des zu er⸗ 
richtenden landwirthſchaftlichen Inſiituts erhalten und auf Oſtern an⸗ 
genommen. 

London, 11. März. Das Unterhaus nahm den von der Regle⸗ 
rung beantragten Zuſaß zur Waffenbill an, betreffend die Gewährung 


elner Entfeäbl 
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Vorrücken der Golontaltruppen großen und ſtarken Widerſtand. 


die dritte Leſung 


lautet, Robinſon werde Wood bei den Frledensunterhandlungen aſſi⸗ 


2 für frelvllig abgelleferte Bıfen. 
London, 11. März. Die „Daily News“ bementiet, daß Göſchen 


ſeine Abberufung nachgeſucht habe. — Das Gerücht von dem bevor⸗ 
ſlehenden Eintritt Derby's ins Cabinet iſt unbegründet. — Es ver: 


flirten. — Aus Capſtadt wird vom 10. März gemeldel: Carrington 
nahm die Feindſeligkelten wieder auf. Die Baſutos leiſteten dem 


Petersburg, 11. Marz. Der „Golos“ meldet aus Odeſſa: 
Ungeachtet der lürklſchen Maßregeln werden Hier ebenfalls Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Einſchleppung der Peſt getroffen. Die aus alla: 
üiſchen Häfen und aus dem Schwarzen Meere kommenden Schiffe 
werden von den anderswoher kommenden vollſtändig abgetrennt. Ein 


3 beſonderer Anlegeplatz, welcher von dem allgemeinen Anlegeplatz ge: 


trennt iſt, wurde deshalb errichtet. 
geworfen. 
Petersburg, 11. Mär. 


4000 Rubel find dafür aus⸗ 
Die „Agence Ruſſe“ beſtaͤtigt die 


Mäßigung der Pforte, welche jedoch ſchritkwelſe ihre Intereſſen ver⸗ 


theidige. Die Bolſchafter ſelen Rathgeber, nicht Schledsrichter. Erſt 
wenn dle Pforte ihr letztes Wort geſagt habe, werden ſich die Mächte 


wegen der Meblation verfländigen. Der „Golos“ meldet aus Odeſſa: 


Es ſind Maßregeln gegen die Einſchleppung der Peſt getroffen, 
indem ‚Schiffe aus den aſiatiſchen Häfen des Schwarzen Meeres 
iſolirt werden. 


‚Athen, 11. März. Communduros bringt in der Kammer eine 


neue Armeevorlage ein und erklärt: Wir müſſen bereit fein, nicht 
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Krieg zu führen, ſondern die Berliner Beſchlüſſe auszuführen und 
die zugethellten Provinzen nach den Verhandlungen in Konſtantinopel 
zu beſetzen. 

Nach Sckluß der Revaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. März. Der „Reichsanzelger“ publicirt die Ueber⸗ 
tragung der Geſchafte des Minifterlums des Innern bis zur Wleder⸗ 
beſetzung der Stelle an den Staatsminlſter v. Puttkamer. 

Berlin, 11. März. Der Maglſtrat genehmigte in der heutlgen 
Sitzung dle Petition an den Reichstag, betreffend den Geſetzentwurf 
der Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichöobeamten abzulehnen. 
In der Petition, deren Wortlaut in dem „Communalblatt“ veröffent⸗ 
licht werden ſoll, werden zugleich die Beſchuldigungen des Reichs⸗ 
kanzlers gegen dle ftäblifche Steuerverwaltung zu widerlegen geſucht. 
Der Magiſtrat beſchloß ferner, die Beſtrafung des Stadtverordneten 


Limprecht und des Redacteurs Ruppel wegen den in den Bürger: 
verſammlungen vom 9. März gethanenen Aeußerungen zu beantragen. 


Weimar, 11. März. Reichstagswahl. Bisher erhielten Fries 
1658, Ausfeld 5899, Pfaff (Agrarler) 1218, der ſoclallſtiſche San: 
didat Freytag 1368 Stimmen. Aus 80 Landbezirken fehlt das Gr: 
gebniß noch. 

Wien, 11. März. Im Abgeordnetenhauſe verlas der Vicepräſes 
Smolka eine Zuſchrift des Präſidenten Coronini, worin derſelbe er: 
klärt, er ſchlleße aus verſchiedenen jüngſten Vorgängen, daß er das 


Vertrauen nicht mehr beſſte, entſage daher feiner ehenvollen Stellung. | ; 


Da dle Geſchäftsordnung den Rücktritt vom Amte nicht geſtatte, und 
er nicht zuverläſſig darauf rechnen könne, daß das Haus die Bitte 
um Enthebung gewähre, lege er ſein Mandat nieder. (Tiefe anhal⸗ 
tende Bewegung.) Smolka drückt fein tlefes Bedauern über den 
Entſchluß Coronini's aus. Das Haus drückt auf Antrag Hohen: 
wart's fein tiefes Bedauern durch Erheben von den Sitzen aus. 
Die Präſidentenwahl erfolgt in nächſter Sitzung. 

Belgrad, 11. März. Die Majorität des Ausſchuſſes der 
Skupſchtina nahm geſtern Abend die Eiſenbahnconvention bis zum 
Schluſſe an. Der belgiſch⸗ſerbiſche Verbrecher⸗Auslieferungsvertrag 
wird morgen unterzeichnet. 

London, 11. März. Bei der geſtrigen Wollauclion waren Preiſe uns 
verändert. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) 


Liverpool, 11. März, Nachm. [Baum⸗ 


wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Feſt. 


7 Cours vom 11. 
Dieſterr. Credit⸗Actien 523 50/521 — 
5 Staatsbahn. 50 


Bresl. Wechslerbank. 109 60 


Leontine Höfer, geb. Chmiel. 


er Verlo 
8 Ullersdorf b. Glatz. Kgl. Gräditz. 


Tod ſeines Mitgliedes, ves Herrn 
Stadtpfarrer zu St. 


* 55 orge für die uns anvertrauten 


Börſen - Depeſchen. 
(. T * Frankfurt a. M., II. März, Mittags. [Anfangs⸗ 
edurſe.] Credil⸗Aetien 259, 50 Staatsbahn 252, 50. Galizier 238, —. 
3 Ziemlich feſt 
(W. T. B.) Frankfurt a. 
IF ee! Creditactien 281, 12, Staatsbahn 253, 75, Lombarden 
9 


’ . 


3 eſt. 
. T. B.) Berlin, 11. März. [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
ae 3 le 60 Mi 


eiße, 
10. Cours vom 11. 10. 
Wien 2 Monate 173 85/173 75 


1 7 5090 — [PVarſchau 8 Tage. 212 55212 — 
Lombarden 184 — 181 —Oeſterr. Noten 174 75/174 70 
tel. Bankverein .. 106 75 107 25 | Ruſſ. en 1 213 30212 70 


: Bresl. Discontobank. 


13 25 


5 112 25 1880er Looſe 
174 75 


Raurahütte. .. 
: 174 70] 77er Ruſſen 


Statt beſonderer Meldung. 5 
Die heutſtattgefundene Verlobung 
unſerer zweiten Tochter Leontine mit 
dem Apotbetenbeſitzer Herrn Georg 
Höfer beebren wir uns bierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. [4960] 
Pleß, den 10. März 1881. Sohn und Bruder 


Carl Höfer, Bürgermeiſter. 


5 Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Leontine 


Hofer, Tisfbetrübt zeigen dies an klagen. ’ 
3 Georg Hofer, S. Wendriner und Frau, geb. Mamelok, Sein Andenken wird unter 
{ Apotbelen⸗Beſitzer. als Eltern. 7 Alen 1 Man 1881 
FFP. SET TESTER SETRRRRER Arthur Wenderiner, * 5 
e n . Egmont Wendriner, ( als Brüder, d 73 Vorſtand 
Adolf Knittel, Berthold Wendriner, es Turn Vereins 
bie. 4961] „Vorwärts.“ 


Waldemar Schneider, 
Auguſte Schneider, 
geb. Posner, [2829] 
BL > Neuvermäblte. 
Breslau, 8. März 1881. 


Mit tiefem Bedauern zeigt der unter ⸗ 
zeichnete Verein den plotzlich erſolgten 


Michael 


erworben, 
Loslau, den 10. Mürz 1881. 


Der Magistrat. 


öglinge werden wir in ehrendem 


ür den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer. 


eute erfolgt] 


7, März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Weizen ruhig, per 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Vormittag 11 Uhr starb nach vierzehntügigem Leiden 
an den Folgen einer Lungenentzündung unser innig geliebter 


Ludwig Wendriner 


im jugendlichen Alter von 22 Jahren 4 Monaten. 


Breslau, den 11. März 1881. 


Trauerhaus: Carlsstrasse Nr. 
Beerdigung: Sonntag, den 13. März, Nachmittag 3 Uhr, 


Heut starb nach kurzem Krankenlager der Hausbesitzer 


Herr Josef Blazej. 


Die Stadtverordneten-Versammlung. 


RN RE EL RETTET EHER ER ERS 
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| . 20 
Oeſterr. Papierrente. 64 10) 64 — 

8ig.»Bfandbr.. 57 10 57 10 
Rum. Giſen . -Oblig. 
Oberſchl. Litt. A. 
Breslau⸗Freiburger 
N. ⸗O.-U.-St.⸗Aetien. 
Det Prior. 
Aheiniſche 
42 arkiſche . 113 901113 701880 
Köln Mindener Neue rum. St.⸗Anl. 93 40] 93 20 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Defterr. Golpreute 78, 50, dio. ungarilh: 
Britain 624, —, Fang 134 le ult. 196, 50 
re ru 177, —, Laura 113, 4), Ruſſ. Noten ult. 213, 25, 

eſterr. Noten —, —. 

Sehr ſeſt. Guͤnſlige Politik ſteigerte Nenien und ruſſ. Werlhe erheblich. 
In Spielpapieren Deckungskaufe. Bahnen, Banken und Bergwerke meiſt 
böder gefragt. Discont 2 pCt. 

(W. T. B.) Berltw. 11. März. (Schluß ⸗Bericht.] 

Cours vom 11, 10 Gouts vum 11. 10 


| 119 20 
= 


n — —! 81 10 
ul. 101 40.101 30 
82 preuß. Confols . 101 50 101 
ent⸗Anlei . 10 
Orient⸗Anlei 


Donnersmar 
Oberſchl. Ei 


107 99107. 80 
145 80/145 7. 
144 40 144 20 


— —1 — — 


Weizen. Still. Nüäbbl. Feſt. 
April⸗ Mai 209 — 209 — I April⸗Mai 52 20, 52 10 
Juni⸗Juli 211 —!211 -] Sept. Det. 54 70, 54 70 
Asse en. Matt 
lMai....... 198 75/193 75 nu Matter. 
Mai⸗ Juni 192 — 192 25 e e 14 601 55 — 
Juni⸗J uli 185 — 185 — | Avril⸗ Mai 55 70 k5 80 
Hafer. Aug. Seplb r.... 57 50] 57 60 
il⸗ Ma.. 151 75'152 — 
Daun +... : 152 504152 50 
(W. T. B.) Stettin, 11. März, — Uhr — 
. Cours vod 11. 10. vom 11 ! 10 
Weizen. Feſt Räbst | 
ade 209 — 209 —] Frühjahr ------- k2 50 52 — 
ai⸗Jun i 209 50 209 50] Herbſttt 65 20) 55 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Se. e 198 50/198 50 6 53 80 {3 8) 
n 191 505191 50] Frühjabctn 54 60 55 — 
Mai⸗ Juni 55 40 55 50 
Betroleum. 
At 9 751 10 — 1 


(W. T. B.) Wien, 11. März. [Schluß⸗Courſe.] Befeſligt. 
10. Cours vom 11574 


Cours vom 11. 

1860er Looſe... . 130 — 129 70 [ Napoleons d'or. 9 28,½ 9 28 
1884er Looſe 172 50 172 70 ]JMarknoten .. 57 15 57 20 
öreditactien 290 — 289 — Ungar. Goldrente 111 97 (111 75 
Anglo 128 — 128 — Sa 73 3273 32 
St.⸗Gſb.⸗A.⸗Cert. 289 50 290 50 überrente 75 90 76 — 
Lomb. Eiſenb. . 1.5 — 105 75 [ Londen 117.35 117 40 
Ralister .- ..... 272 25 772 75 Deſt. Goldreute. 90 — 90 — 
Elbethalbahn. . 245 50 1244 25 


(W. T. B.) Parts, 11. Marz. [Aufangs⸗Courſe.] 3& Rente 85, 42 
Neueſte Anleide 1872 121, 22, Italiener 69, 6). Stzatebahn 631, 25. 
Oeſterr. Goldrente 79, 50. Ungar. Goldrente 98, 25. —. Felt. 

Paris, 11. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Na Ztg.) Mals 


Cours vom 11. 10. Cours vom 11. | 10, 
Jproct. Rente. . . . 85 271 85 45 Türken de 1899...— — | —— 
Mmorfiſirbare ... 86 40, £6 70 Türtiſche Looſe.— — 
proc. Aul. v. 1872 . 121 07| 121 07 | Orientanleide II.. ——-—— 
al. 5proc. Rente. 89 75 89 60 Orientauleide UL .. 62% | 61% 
ſterr. Staats⸗E. A. 627 50] 628.75 Goldrente ͤſterr. . . 79% | 79% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 233 75 236 25 do. ung. 387 | 97% 
Türken de 1805 ... 13 32] 13 15 | 1877er Ruſſen. 86% | 06% 


(W. T. B.) London, 11. März. [Anfaugs⸗Courſt.] Cloud 99, 11, 
Italiener 83, 20. 181er Ruſſen 92%. Wetter: Milde. 

London, 11. März, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 8 
Depeſche ver Bꝛesl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2½ pet. Preuß. Conſols —. 
Banleinzahlung — Bid. St. — 


Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 
Eonfols April. . . 9% 199% Silberrente 65. — — 
Ital. Sproc. Rente. 88% 884 Papierrente ul 
Lombarden 17% | 9% Deſterr. Goldrente . 78% 78, 
— an N 2 — 17 1 Goldrente . 06% 5 55 
öproc. en de 187 — 8 2 * 2 — 
m Ruſſen de 1873. 92% 192% 8 3 ** — — 8 8 
ilber.—— — I Frankfurt a M. — 5 
Türk. Aul. de 1885. 13 12% Ta ae .— — 11 90 
5% Türken de 1860 — — |— — Paris . . — 25 55 
Gproc. Ver. St. per 1882 103% 103 % Petersburg. . — —| 244 


(W. T. B.) Köln, 11. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 
deo — —. per Marz 21, 60, per Mai 21, 95. — Roggen loco —, pez 
März 20, 30, per Mai 20, —. — Müböl loco 29, —, per Mai 28, 10. 
— Hafer loco 15, 51. Wetter: — 


(W. T. B.) Hamburg, 11. März. [Getreidemarkt.] GSchlußbericht) 
Weizen feſt, per April⸗RMai 208 —, per Juni⸗Juli 213, — Roggen feſt, 
per April⸗Mai 189, —, Juni⸗Juli 185, —. Räböl ruhig, loco 54%, per 
—. Just 47 . Bat 57. 230 185 150 April⸗Mai 47%, per 

ai Zum 47%, —, Juni⸗Juli 47%. — Wetter: Regen. . 

W. T. D.) Umferdam 11. März. [G tredemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per Man 292 —, per Mai —, —. — Roggen loco 
flau, per März 237, —, per Mai 231, —. — Rüböl loco 31%, per Mai 31 
N 32%. — Raps loc 


0 
.. B.] Paris, II. März. [Proouctenmarkt.] (Schlußdericht] Magazin 


Marz 29, —, per April 28, 60, 


Heut verſchied nach kurzem 
Leiden, in der Blüthe feiner 
Jahre, un ſer Mitglied Here 


Ludwig Wendriner. 


Sein liebenswürdiges, biederes 
Weſen hatte ihm ſchnell die in⸗ 
nige Zuneigung unſerer Mit⸗ 
glieder verſchafft, welcbe jetzt 
ſeinen frühen Heimgang tief be⸗ 

[4918] 


[49:19] 


7. 


Heute früh 10 Uhr ſtaib unſer 

lieber Martin. 2846] 
Breslau, den 11. März 1881. 

Lehrer Bähr und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Paſtor Heimbach 
in 7 mit Frl. Emma Gott⸗ 
ſchick in Lögow bei Wildberg i. M. 
Prem.⸗Lieut. à la suite des 2. 


Bran 


Derselbe hat durch eine Reihe von Jahren als Mitglied der denburg. Dragoner Regiments Nr. 12 
Be 0 Guflav Hanke, , Stadtverordnetenversammlung und des Magistrats eifrig für das ee mit Frl. Marie Rider 
2 .. a Mitarbeit und feine Wohl der Stadt gewirkt und sich ein chrendes Andenken Geboren: Ein Sobn: Dem 


[4934] Haupt. u. Comp.⸗Chef im 1. Obere 
ſchlef. Inf⸗Regt. Nr. 22 Herrn von 
Sydow in Raſtatt. — Eine Tochter: 

Dem Hrn. Rechtsanwalt Dr. Lebin in 
Berlin; E 
Gelinek in Brieg. 


80 Wechſel auf London 4, 79. 


rich Haaſe.) . 
dem Herrn Staatsanwalt | Sonntag, den 13. März. Nachmittags 


a RN? 9 dee 226 
don, 11. Marz. Hapannazucker 234. 
Glasgow, II. Mar. Robeifen 48, 11. 

Liverpool, 11. Marz, Nachm. Dfficielle Notirungen. [Baum- 


wolle) (Schluß bericht.) Definitiver Umſatz — Ballen. Upl. d ordi⸗ 
när 5%, Upland low middl. 6, len midbl. 6%, Mobile 


middl. 6%, Orleans good ordinär 5 7%, Orleans low middl. 6 ean 
middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Bernam fair 6%, Sante Tg 
Babia fair —, Maceio fair 6%, Marandam fair 6%, Coyptian brown 
middl. 5%, Egyptian brown fair 6% v Sopption brown good fair 7%, Egypt. 
white mivdl. —, Egyptian white fair 7, Egyptian wbite good fair 7%, 
Smyrna fair —. A. G. Broach fair —, Dhollerab middl. 3A, Dhollerah 
good middl. 3%, Dbollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4%, Ddollerab 
good fair 5, Dhollerah good 5%, Domta fair 4%, Domra good fair 
5, Domra good 5%, Scinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal good 
fair 4%, Madras Tinnevelly fair — Madras Tinnevelly good fair 5%, 
Madras Weſtern fair 4½, Madras Weſtern good fair 4%. 

(W. T. B.) Rewvork, 10 März, Abends 6 Uhr. [Smplub-Eonrfe] 
8281 auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
9. do. auf Paris 5, 25%. Fprocentige fundirte 
Anleihe 110%. Aprocentiae fundirte Anleihe 1877 112%. Erie⸗Bahn 47%, 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112%. Newvork⸗Ceulralbahn 145%. Baumwolle in 
Report 11. do. in New⸗Deleans 10%. Raffiniries Petroleum in Newport 
8%: Raff. Petroleum in . 9%. Rodes Petroleum 7 
5 Be er 0, fear 4, 70 Be rag 2 22. 3 
ol ed) 59. u air reſining Muscuva » fee Rio 12 

chmalz (Marke Wilcox) 1 do. Fairbanks 10%. vo. Nothe u. Brothe 
11%. Sbech (ibort clear) 8%. Getteideisaht 4%. 8 


9, 28, 
Anglo 127, —, Papi 


Eoldrente 97%, . Ruſſen —, —, Galizier —, —, UI. Orient⸗ 
anleide — — Feſt. 
Hamburg, 11. März, 9 Uhr 15 Minuten, Abends. [Mbenpbörfe) 


berrente —, 8 
N 1877er Ruff 
rente 93, Bergiſch⸗Märk. 114, —. Orientanleih: II. —, v0. III. —, —, 
Laurabltt⸗ R ordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 213, 50, 
Lomb. Prioritäten —. Packelſabrt — —. Geſchäftslos. 


— — 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Stadttheater] Heut, Sonnabend, findet das letzle Gaſtſpiel des 
k. k. Hofopernſangers Herrn Lernard Labatt ſtatt. Zur Aufführung ges 
langt Gounods große Oper „Margarethe.“ (Faust: Herr Leonard Labalt.) 
Die zu dieſer Verſtellung beſtellten Billets werden Vormitt. bon 10-12 Uhr 
an der Tageskaſſe ausgegeben. Morgen, Sonntag, geht Meyerbeer's „Ro⸗ 
bert der Teufel“ in Scene. Die Beſetzung der Haupfparſien iſt folgende: 
Jabello, Frl. v. Haſſel⸗Barlh; Alice, Frl. Slach; Robert, Herr Coloman 
Schmidt: Bertram, Herr Chandon; Raimbaut, Herr Günther. — Für die 
Nachmittag⸗Vorſtellung zu balben Preiſen iſt Precioſa“ mit der zur Hand: 
lung gebörigen Muſik von Carl Maria von Weber angeſegzt. 

lLobetbeater.] Friedrich Haaſe ſpielt beute als letzte Gaſtrollen den 
Herzog Chevreuſe in „Ein Duell unter Richelieu“ und den Dr. Holm in 
„Eine kleine Gefälligkeit“. Bekanntlich wurde dieſe Vorſtellung in Berlin 
durch den wiederholten Beſuch Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen ausge⸗ 
zeichnet. In Folge des großen Audranges zu vieſer Vorſtellung hat ſich 
Herr Haaſe auf Erſuchen des Herrn Director Schönfeldt bereit erklärt, morgen 
Sonntag noch einmal in denſelben Stücken aufzutreten und ſich mit dieſen 
Leiſtungen vom bieſigen Publikum zu verabſchieden. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag findet eine Wiederbolung der beliebten Operette „Die Fledermaus“ 
zu ermäßigten Preiſen ftatt. * 

* [Zhaliatheater.] Morgen, Sonntag, findet noch einmal eine Wieder⸗ 
bolung des Luſtſpiels „Krieg im Frieden“ zu ermäßigten Preiſen ſtalt. Am 
Nachmittag wird „Dr. Klaus“ zu halben Kaſſenpreiſen gegeben werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Em r 
Versammlung, der Fortſchrittspartei 
b Sonnabend, den 12. März, 
im Concerthaus, Gartenſtraße Nr, 16, 
Abends Punkt 8 Uhr. 
Eingeladen ſind ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. [4910] 
Vortrag 
des Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 1 Dr. Hänel. 
Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 
Sarg- 


Geſtorben: Frau Miſſtons⸗Super⸗ 
intendent Sternberg in Berlin. Geb. 
Ober⸗Juſtizrath Hr. Lenke in Berlin. 
Herr Graf von Wartensleben in 
Krippe z. Herr Commerzienrath Hoff⸗ 


mann in Potsdam. „Ein Duell unter dem Cardinal 
Richelieu.“ „Eine kleine Ge⸗ 
faͤlligkeit.“ 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 139. Abonnement. Letz⸗ ; 

tes Orfiviel des k. k. Hofepern| DDR = Theater. 
fänger& Herrn Leonard Labatt| Sonntag, den 13. Mär. Nachmittags 
vom Hofoperntheater in Wien:] 4 Uhr. Bei halben Kaſſenprelſen: 


„Margarethe.“ Große Oper mit ‚Doctor K 

Tanz in 5 Aclen. Muſit von Ep.] Atends 77 ig Bei ermäßigten 

Gounod. (Fauft, Herr L. Laball.) reiſen. „Krieg im Frieden.“ 
Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung, Zu] (Parquet 1 Mt) [4938] 


balben Preiſen. „Preeioſa.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von P. A. Wolff. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 
Abendvoiſtellung. 140. Abonnement. 
Nobert der Teufel.“ Große 


f 5 op. 66. 
ml Zen bei Acten vun Beethoven, Romanze für 


— —— — — C. dar, op. 40. 
Lobe- Theater. 


Verein für Klass. Musik. 
Sonnabend, den 12. März: 
Mendelssohn, Clavier - Trio O- moll, 

66 4910] 
ioline, 


U 
Mozart. Streichquartett B-dur Nr. 3. 
02 
SI 


Sonnabend, den 12. März. Letztes Humboldt Verein 


Gaftipiel des Herrn Friedr. Haaſe. 
d für Volksbildung. 


„Ein Duell unter dem Cardinal 

Richelieu.“ Schauſpiel in 3 Acten] Sonntag den 13. d. Mis., Nachm. 

von Lokroy und Badon, überſetzt ] 5 Uhr, im Muſilſaale der Univerſtiät: 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Her: 


und bearbeitet von Eugen Zabel. 
Fache v. Chevreuſe, Herr Friedrich mann Cohn: „Ueber die Augen: 
ſprache“. Eintritt frei. 14913 


Haase.) Hierauf: „Eine kleine 
Gefälligkeit.“ Laſiſpiel in 1 Act — 
In meinem Penſtonat finden noch 
is‘ Mädchen im Alter vn nis 


nach dem Franzöſiſchen von Ida 
Schuſelka. (Dr. Holm, Herr Fried» N 
18 Jahren Aufnahme. 
elanle Dr. Rosenthal, 


4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Freiburgerſtr. 30, Hochpart. 


1 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Nur noch einige Tage: Das 


„Komische Küchen- 
Concert“ deen. 
Auftreten des sensationellen 

Künstlers [4783] 


Wainratta 


der brillanten rumänischen 
Akrobatin Mlle. Jeannette 
u. sämmtl. Künstler. Anf. & Uhr. 


Zelt: Garten. 


Coneert. — Auftreten der 


Bresl. Actien⸗Bierbranerei 


(vorm. Wiesner), Nicolaiſtr. 27. 


eute und folgende Tage: 


) 

Große Vorſtellung s 
der amerikaniſchen Variété⸗Trüppe, 
Mrs. Athya. 

Anfang des Concert 7 Uhr 
und der Vorſtellung 8 Ubr. 


Breslauer 
Handwerker Verein. 


Sonnabend, den 12. März 1881: 


Extra 3 
Geſelliger Abend 


mit muſikaliſch⸗ declamatoriſchen 
— Theater und zen im 
PaulSchoitz'isenLocal(Dtar- 
n Anfang 8 Uhr. 

illets bei Herrn Müller, Ring 6). 


Café Strassburg, 
Altbüßerſtraße 12: 


Münchener Spatenbrän 


von G. Sedlmayr, 
vorzüglich. 2845 
; Hrivat:-Unterricht 
in kaufm. einfacher und dopp. Buch⸗ 
führung ꝛc. und in Vorkenntmiſſen der 
franzöſiſchen Sprache, ertbeilt gründ⸗ 
lich Robert Gerhard. Kaufm., Neue 
Taſchenſtr. 7, part. Sprechzeit Nach⸗ 
mittags 2—3 Ubr. [2831] 


Vom 13. d. Mis. wohne ich 


695 


Bekanntmachung. | 
Aus einem wohlverſchloſſenen eſſernen Geldſchrank And mir auf eine 
bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 12,000 Mark und zwar in folgenden 
papieren nebſt zugehörigen Coupons und Talons entwendet worden: 

2000 M. 4 proc. Schleſ. Pfandbrief Litr. A. Ser. I, Nr. 3796, 
3000 M. 4 proc. Schlef. Neuer Pfandbrief Ser. I, Ni. 411, 
3000 M. 4% Ri 8 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


itr. G, Nr. 
3000 M. 4/ proc. (2 Stück à 500 Thlr.) desal. 
d 4153 


un . 

Indem ich dieſen Diebftahl bekannt mache, warne 
diefer Werthpapiere und ſichere Demjenigen, welcher mir zur Wieder⸗ 
erlangung derſelben bebilflich iſt, eine angemeſſene Belohnung zu. 

Lipine bei Morgenroth OS., den 9. März 1881. 

N. Recha, Hülten⸗Inſpector. 


Oberſchleſiſcher Steinkohlen⸗Verlehr. 


Die 3 der im Nachtrag I (sub II) zum gemeinſchaftlichen 
Tarif der OS., NM. und Berlin-Stetiiner Eiſenbahn vom 1. Juli 1877, 
ſowie der in den Nachträgen I und III (sub b) zum Tarif der Oberſchle⸗ 
ſiſchen und N Bahn vom 1. April 1878 ent: 
baltenen Frachtſatze für oberſchleſiſche Steinkoblen nach Steitin, Damm und 
Garolinenhorft der Berlin Stettiner Bahn N \ 
mühl⸗Kutzdorf bis Podejuch der Breslau⸗Freiburger Bahn wird widerruflich 
bis 31. März 1882 verlängert. 
Breslau, den 7. 8 


Königl. Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Einzählung der Nummern der Prioritäts⸗ Obligationen Litt. K. in 
die Verlooſungstrommel, fo wie die Uusloofung der pro 1881 zu amortiſi⸗ 
renden r und Prlotitäts⸗ Obligationen obne Littera (Litt. A), 
Littera B, C, D, E, F, G und K findet 8 den 5. Upril er., Nach⸗ 
mittags von 3 big 6 Ubr und Mitlwoch, den 6. April er., Nachmittags von 
3 Ubr ab, in unſerem Sitzungsſaale auf dem hieſigen Bahnhofe ftait. 

Breslau, den 9. März 1881. [4936] 

Direcetorium. 


—. . ., ̃⅛—Ü. EEE A 

Zur Haupt⸗Nevlſion der Verwaltung des Hausarmen⸗Medieinal ; 
Inſtituts für das Jahr 1880 haben wir einen Termin [4626] 

auf Sonnabend, den 12. März 1881, Nachmittags 3 Uhr, 
im Seſſionszimmer Nr. 1 auf dem Nathhauſe, 
angeſetzt. Die Herren Patrone, ſowie alle diejenigen, welche ein Intereſſe 
an dem Inſtitut nehmen, werden bierzu ergebenſt eingeladen. 
Adminiſtrations⸗Collegium 
des Hausarmen⸗Medieinal⸗Junſtituts. 


Heute Sonnabend: Eröffnung der 


Bavaria 


SER ee 8 2; 3 [2837] 
Lagerbier, na ulmbacher Art gebraut. 
Das Seidel 15 Pf. 5 


Neue Börse. 
Heute: „Echter Bock. 
Kohn’s 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, 14932] 
Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt ſein dauerbaftes und 


pralliſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


bezw. nach den Stationen Neu⸗ 


Litr. G. Nr. 5729 der Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig ⸗Bahn 
ich vor Ankauf 14. Mai 1881, um 10 Uhr Vormittags im Saale des öſterreichiſchen Ingenieur⸗ 


— Pianinos und Flügel 


er 28 \ 


E. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. 
Kundmachung. 
Die 25. ordentliche General-derf ammlung or 


ndet Sonn 


und Architektenvereins in Wien, I., Eſchenbachgaſſe Nr. 9, ſtatt. 
Tagesordnung: 
1) Bericht des Nevifionsausfchuffes über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1880. 
2) Jahresbericht des Verwaltungsrathes. 
3) Verwendung des Relnerträgniſſes vom Jahre 1880. 
4) Wahl des Reviſtonsausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1881. 
5) Ergänzung des Verwaltungsrathes. 

Jene Herren Actlonäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Aetlen befinden und das 
Stimmrecht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der SS 22 und 26 der Statuten die beſagte Anzahl 
Aetien längſtens bis einſchlleßlich 15. April d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Er⸗ 
lagsſcheine eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimatlonskarte. 

Die Hinterlegung der Aectien kann geſchehen: 

in Wien bei der Geſellſchaftskaſſe, 

in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 

in Wien bei Herrn S. M. v. Rothſchlld, 

in Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 
in Lemberg bei der k. k. priv. gallz. Actlen⸗ Hypothekenbank, 

in Krakau bei der gallz. Bank für Handel und Induſtrie, 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild und Söhne, 

in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, ad zwar 
bel der Geſellſchaftskaſſe in Wien mittelſt zweifach, bei allen übrigen Erlagsſtellen mittelſt dreifach aus⸗ 
gefertigter, die Actten in arlthmetiſcher Ordnung enthaltender Conſignationen, welche bei den genannten 
Kaſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt werden. 

Wünſcht ein Actlonär ſein Stimmrecht durch einen anderen ſlimmberechtigten Actionär aus⸗ 
zuüben, fo hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der 
Rückſelte der Legitlmationskarte auszuſtellen und eigenhändig zu unterſchreiben. 

Diejenigen P. T. Herren Actionäre, welche hiernach in den Beſitz von durch Vollmacht über⸗ 
tragenen Stimmen gelangen, haben die an fie übertragenen Legitimationskarten (Vollmachtsurkunden) 
ſpaleſtens einen Tag vor der General⸗Verſammlung der General⸗Directlon einzuhändigen. 

Je 40 Actten geben das Recht auf eine Stimme, keln Actionär kann jedoch mehr als 25 
Stimmen im eigenen und in Vollmachtenamen vertreten. 

Wien, am 5. März 1881. 


Der Verwaltungsrath. 
Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pie ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten. 1051 

Nähere Auskunft wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San.-Rath Dr. Gratzer, 
Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


[4933] 


. Einem doden und geebrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich das ſeit Jahrzehnten zu Leobſchütz beſtehende 4939] 


Kachelsche Hötel 


mit dem 1. Januar c. in Pacht genommen babe. Mein unausgeſetztes 
Beſtreben wird es fein, meine werthen Gäſte in jeder Beziehung 


5 zufrieden zu ſtellen. 


Leobſchütz, im März 1831. 


Concursverfahren. Bekanntmachung. 


Ohlauerſtr. 64, 1. Et. 


Eingang Kätzelohle. [4950] 


Dr. Lewko witsch, 


prakt. Arzt und Augenarzt. 


3 Für Hautlranke ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Augpärts brieflich. 


Dr. Karl Weiss, 


— nanhnn 


in ganzem Eiſenrabmen zu den ſolideſten Preiſen unter langjäbr. Garantie. 


O. Vieweg’s Pianoforte-Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10a u. b. [2843] 
Ratenzahlung bewilligt. Reparaturen u. Stimmungen werden beſteus beſorgt. 


En gros. ss ver kauf! En detail. 
. O. Jaeschke, Papier andlung, 


Hummerei 26, am ſtophoriplatz. 
Die Reſtbeſtände ſollen ſchleunigſt in Partien und einzeln bedeutend 
unterm Selbſtkoſteupreiſe verkauft werden, und werden Intereſſenten darauf 
aufmerkſam gemacht. [4916] 


Großer Ausverkauf 


von 
4 . 7 
Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Möbeln, 
. 20 Procent unter dem Erzeu zunge preiſe, und zwar das Neueſte in Polſter⸗ 
= Möbeln von Salongarnituren in allen Farben und Stoffen, Speiſe⸗ und 
— — ak: = Sclafimmer, in e und ſchwarzem Holz, complete Herre eher 
Deulſches Patent⸗Geſuch incl. der] und diverſe Cinrichtungsſtücke. 
Staatsprülfungs⸗Gebühr je nach Ent⸗ Möbel⸗Fabrik Neue Taſchenſtraße 14. 


wickelung der Idee und Umfang der = 
Zum Purim-Feste 


Ausarbeitung 
empfiehlt [2729] 
ſchäſtes wird ein tbätiger und ver⸗ 


von 50— 75 Mark. 
ff. poln. Brotkuchen in befannter Güte 
trögliber junger Mann mit einer Joh. Gottl. Berger, Honigkuchenfabrik, Ohlauerſtr. 54. 
Baat/Ginlage von 15:—20,000 M. al v;ß;4 . „ 


*. Fr * 

Compagnon Tür Thonwaaren. und Biegelei-Induftrie. 
geſucht. Adreſſen unter E. J. 95 an] Reue Fabrifanlagen und praktlſch techniſche Einrichtungen für alle 
Haaſenſtein & Vogler, Zittau. Zweige der lünſtlichen Thon⸗, en Steingut- u. Steinzeugröhren, 
— — — [Thonöfen, Fließen u. Trottoirſteine, farbige Nohbau⸗Verblender, Voll⸗ 
A* einem lucrativen Fabrikgeſchäft, und Feed Terra⸗Cotta, Falzdach⸗ und Maſchinendachziegel 

gleichviel welcher Brauche, im und Ziegelei Industrie mit neueſten, beiten und probatelten Maſchinen⸗ 
oberſchleſiſchen Montaubezirke wünſcht] Betriebs Einrichtungen bei rationellſter Manipulation. Continunliche Brenn: 
Jemand ſich mit einem größeren obſecte, prakuſche Verbeſſerungen des Brennbelriebes bei runden Efagen⸗, 
Capitale thälig zu beibeiligen oder] Flammen, Ningöfen, Schacht⸗ und Gasöfen werden unter Garantie ſicherer 
als ſtiller Socius einzutreten event.] Leiſtung und probegleicher Fabritat⸗Erfolge bei feſtem Schluſſe übernommen 
auch ein reichlich avancebringendet] und probat durchgeführt. Auch wird die techn. Direction derlei Fabriken 
Fabrik⸗Geſchaft zu kaufen. Offerten | übernommen. 571 
werden O. O. 27 Exped. Bes resl. Vorzügliche Maſchinen für Hand- und Dampfhetrieb werden ſpeelell 
Zeitung erbeten. [4867] faslie un 5 —— 4 1 e e 11 — 
Br r x gi der kexamiſchen Induſtrie aus den renommirteſten deutſchen und franzoͤſiſchen 
150 „000 Thlr. 44 pCt., Maſchinenſabriken empfohlen und billigft eiſtellt. 
langj. feit, find auf Guts f. feine] Näheres im Cireular. Frauen Zuſchriſten. 
Bier J. Hypotheken auszuleiben. 


S. Zadig, Alte Taſchenſtr. 1. 


Eiſengießerei 


incl. Reparatuwerkſtatt, dicht an der 
Cifenbabn, mit guter, feſter Kundſchaft, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Anfr. 
unter X. V. 36 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [4917] 


Breslauer Zeitung 11 
mit Garten iſt mit 

Ein Haus 1500 Stele 
Weberfhuß zu verkaufen. Bei 6000 
Tbaler Zuzahlung wird event. eine 
Bille od kl. Haus mit angenommen. 
„Zadig, Alte Taſchenſtr. 1 


Zur Vergrößerung eines Koblen⸗, 
Baumaterialien: und Getreide⸗Ge⸗ 


h. J. Brandenburger, 
techu. Dircclor, Special⸗Techniker für Thonwagren⸗Induftrie, 
Hainſtadt, Poſt Großſteinbeim a. M. (Heſſen). 


Die UI. Zuchtvieh Auction 


von ca. 30 Stück a. Tbell ſprungſäbiger Bullen und ca. 15 Stüd tragen: 
der Kalben und Kuhkälber aus meiner reingezüchteten Holländer Heerde 
ſſchwere Amſterdamer) und meinem Wilſter Marſch⸗Stamme findet ſtatt 


Montag, den 9. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Programme werden auf Wunſch verfendet- 541 


Königliche Domäne Leubus per Maltſch a. O. 


H. v. Frantzius, Königl. Amtsrath. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 


fran 7 2 
Albertine Minna Balhorn, 
geb. Francke, 
in Firma „M. Balhorn“ zu Breslau, 
Albrechtsſiraße Nr. 43, wird beute, 


Die Lieferung der vom 1. April 
1881 bis 31. März 1882 für das fis⸗ 
kaliſche Steinkohlenbergwerk Königin 
Louiſe bei Zabrze OS. erforderlichen 
Eifenmaterialien ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen können 


= > > 


Aur echt, wenn die vorgedruchte i 
Schutzmarke auf den Eliquelten fleht. 


am 11. März 18 in der Malerialien⸗Verwalfung der] 8 7722 
ee 170 uhr, e e Penne 5 e — — 
das Concursverfabren eröffnet. geſchen oder auf portofreie Anſcage Malzertracku aramellen, 
Der K dinand Lands⸗ gegen Erftaitung der Schreibgebühr 16 - 2 
berger eo FR lb in Abſchrift mitgetheilt werden. Die böchſt wohlſchmeckende Genuß⸗ 


wird zum Concursverwalier ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 26. April 1881 
einſchließlich 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
e über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

den + April 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 13. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer 
Stadigraben, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
lo oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 


folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ Poſen, Ber Wk 3 bun eben Gebrauz e 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze TE irlun⸗ 


der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 


bis zum 15. April 1881 


einſchließlich Popelau, den 10, Mar 1881. Sr. Heiligkeit Papst 
Anzeige zu — 805 5 14956] Söuitiäer e LL. e 0 90 

Gerichtsſchreiber 2 Eee 5 9 baden: Extract a glalge 
des 8 5 D effentliche 2556 915 „1,75 Mt. und age 
zu Breslau. Caramellen à Beutel 50 u. 30 Pf. 
Nemig. Bekanntmachun n Breslau: in der Königl. 
Ju dem unc Univerſitäts Apotheke, Alte 
Bekanntmachung. — Kanter ſchen Coneurſe Taſchenſtraße Nr. 20, und den 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 551 die Firma (4955 
Paul Schieritz 
am Orte Waldenburg mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung des Geſchäfts zu Fried⸗ 
land, Kreis Waldenburg, und als 
deren Inbaber der Seifenfabrilant 
Paul Schieritz zu e zu⸗ 
folge Verfügung vom 4. März 1881 

beut eingetragen worden. 


Offerten ſind verſiegelt und 
Aufſchriſt: 5 Lie 
„Angebot auf Eiſenmatezialjen“ 


mit der 
1929 


verſehen portofrei bei der Berginſpee⸗] 


tion bis ſpäteſtens 

Donnerstag, den 24. Muͤrz e., 

Vormittags 11 Uhr, f 

einzureichen, an welchem Tage die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen ſoll. 

Zabrze, den 8. März 1881. 

Königliche Berginſpection. 


Bekanntmachung. 


Eine bisher mit einem volniſchen ! 


Lehrer beſetzt geweſene, mit 2700 Mk. 
Gehalt und 432 Mk. Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß dotirte, ordentliche Lehrerſtelle 
an der hieſigen ſtädtiſchen Realſchale 
1. Ordnung fol ſchleunigſt wieder be⸗ 
ſetzt werden. 49301 

Bewerber mit den facultas erſten 
Grades für Mathematik werden auf⸗ 


gefordert, ihre Geſuche nebſt Prü⸗ 


fungszeugniſſen bis zum 15. April c. 
an uns einzureichen. 


Suche einen im Königlichen Forſt⸗ 


rechnungsweſen geübten, mit Amts⸗] 


vorſtehergeſchäften vertrauten 


Forſtſeeretar. 


ſchlagsvertheilung 
ſind 3757,52 Rmk. verfügbar. 
dem auf der Gerichtsſchreiberei IH 
bierſelbſt niedergelegten Verzeichniſſe 
ſind dabei 66,52 Nmk. bevorrechtigte 
und 29,379,15 Rmk. nicht bevor: 
rechtigte Forderungen zu berldlſichtigen. 

Auf die letzteren entfällt eine He⸗ 
bung von 12,56 Procent. 


Fabrik u. pharmac. Laborat. 


Jeder 


Huſten kann höchſt gefä 


den Huſten für Nichts achten 


ebrauch 


Herren L. H. Pietsch 
Bei Anwendung Ihrer 


lchen Huſten und Heiſerkei 


daber nicht unterlaſſen, d 


Otttritz, 10. Januar 1 
Schwandt, Fabri 


Tauſende 


Jeder die vorzüglichſten 
gen an ſich wahrnehmen. 
Wir beſitzen zahlreiche 

kennungen und auch ein 

Segen ſpendendes 


Dank 


bekannten Niederlagen. 


mittel von 
L. I. Pietsch Co., Breslau), 


werden. Kein Huſtender darf 
desbalh ganz ſorglos ſein und 


des Huſte⸗Nicht iſt in beſſeren 
Kreiſen allgemein und a 


Caramellen 
bin ich von meinem mehrwöchent⸗ 
der hauen befreit und kann 


veröffentlichen. [4 


chreiben 


orium. 


hrlich 


. Der 


t wie⸗ 
es zu 
922] 


880. 
kant. 


Aner⸗ 


Geſchäfts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Ein lucratives Geſchäft, am liebſten 


Leinen⸗, Tuch⸗, Weiß⸗, MW 


oll⸗ oder 


Poſamentierwaaren⸗Branche in Bres⸗ 
lau oder in einer größeren Provin⸗ 
nalſtadt wird zu kaufen geſucht. 


19531 
Waldenburg, den 5. Marz 1881. Landeshut, den 9. März 1081 Offerten unter R. O. 38 in den 
Königl. Amts⸗Gericht. Sat Concursberwalter. I Briefl, der Breslauer 319. [2827] 


\ 


— 


4 
2 
a 


— 


er 4 


u. Zahnſchmerzen, 
b 


60 


enweh. 


f. bei S. 


W, 


heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
bene ohne den Beruf und 
ebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
"handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 


Geſchleckskraucheiten 


jeder Art, 
8 ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


5 


Dehnel, 


n 
Billige 
Concept, gut 
Rieß 
Kanzlei, 
do. 


IIa, g 


Ausführlich 


Serratbspart. in fein. 
$ H unt. ſtrengſt. Diser. e 
verm. Frau Schwarz, Sonnen 


x Dr. Pattison’s 
ichtwatte 


beſtes Heilmittel gegen A 
icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichls⸗, Bruft:, Hals⸗ 


gicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
181121 


n Packeten zu 1 M. und halben zu 
G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, u. G. Beige, 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipfigerſtr. 91, beilt brieflich 
E Sypdilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 

d 
. 152 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ir. 


beilt ſicher und gewiſſenhaſt 
ohne Berufsſtörung, 
ebenſo 


Frauenkraulheiten 
Nikolaiſtraße 8, 


früher Weidenſtraße Nr. 25. 
Auswärts brieflich. au 


Wiederverkäufern 


empfehlen als äußerſt billig: 


Bilderbogen, bunte, RE. 10 — 
Bilderbücher m. Te ** — = 


do. ſtarke Bl. 
Bleiſtifte, Gr. 1 M. 80 Pf., 
2 M. 70 Pf. ꝛc. 
Dinte, in Flaſchen, Dtzd. 
Federkaſten, v. Holz = 


Pennale, von Holz 
er Groß 1 M., 


. . 1. 
Lintale, Dtz 20, 30,40 Pr.ic. 
Notenpapier, linirt, 
Nee Dtzd. 45, 60, 


0 Pf. ꝛc. 
Siegellack, 16 u. 32 Stg. 


Säreibebügeransfer 
reibebücher ausfeſtem 
ee bKanziel 


Papiere: 


geleimt, N A 
2 50 


La kräftig, ⸗ 
Poſtpapier, weiß Det., > 
Couveits weiß, ger., Mille 2 5 
Strobpapier, la, C ir. 8 

e Preiscourante 
gratis und franco. [4942] 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung en 
Breslau, Nicolaiſtraße 12. 


Inländische Fonds. 


20 


Ständ. werd. * = 175 2 [4087] 
Haarfärben, 
auf 25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 
Perrückenmacher. Sohloss-Ohle. 


Kerl» Kaffee . . gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Menado⸗ „ . „ „ 1,50 „ 


12 
ar — 


| Stellen-Aner 


12. in ae 


Zeugniſſe. 


1 ) nimmt Rudol 


opf, Hands und Java. „ . „ „ „ 10 % | wünſcht eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
Wind mpfraſte „ „ 120 „% fterin, Kindergärtnerin oder 280% 
N empheblt- a [2844] der Hausfrau zu übernehmen. Es 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90a. 


* * 

Billiger Kaffee! 
Täglich friſch gebrannt, ganz reinſchm., 
das Pfd. 8, 10, 12, 13 Sgr., 
fein. Perl⸗Mocca, das Pfd. 1,50 M., 
hochf. Menado, das Pfd. 1.60 M., 
alle Sorten roh zu Engros⸗Preiſen. 
Gebrannter Bruch⸗Kaffee, d. Pfd. 60 Pf., 
präpar. Getreide⸗KTaffee, d. Pfd. 20 Pf., 


harter Zucker, 
im Brod d. Pfd. 40, gewürfelt d. Pfd. 


ennige 
f. weißer Farin, das BR 37 


loſterſtr. 2. 5 


Eine gewandte 


900 Mark. 


4931] 
Ein i 
aus achtha 


G. Müller, [43:8] 
Grüne Baumbrüde 2, 
Filiale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. 1a. 


* 
Bratheringe, 
zur Faſtenzeit größte Delicateſſe, 
jedem Hausſtande zu empfehlen. 
verſende ich franco unter Poſt⸗ 
nachnahme zu 3 M. 50 Pf. das 
Faß. (Gewicht 8 bis 9 Pfund.) 


Kin 


P. Brotzen, 


Cröslin, Reg. Bez. Stralſund. 


Stellung. 


f poſtlagernd. 
2. Etage. 


Poſen. 


bittet dringend edle 


— 60 Kiefernpflanzen, 
2000 Schock einjährige, à 3 Pf., hat 
die Forſtverwaltung Naſſadel bei 
Namslau abzugeben. [4926 
Das Wüthſchafts⸗ Amt. 

J. A.: Pirlich. 


om. Sczepanowitz bei Oppeln 
ſucht 1200 Centner gelbfleiſchige 
Zwiebelkartoffeln zu laufen. Es 
wird erſucht, Proben nebſt Preisangabe 
fr Waggon Sczepanowitz einzuſenden. 


Circa 200 Centner 


uch 75 


Nr. 39 niederzulegen. 


Einen Fuchs, 


ſchwer, flott, reichlich 4“, vier Jabre, 

zum Tramway auch geeignet. verkauft 

Dominium Golkowitz, 
Bahnhof Pitſchen. 


ſucht Stellung. 


DS. erbeten. 


[4958] 


— 


n Kletſchkau bei Schweidnitz 
ſtehen zum Verkauf: 14920] 
1 ſchwerer kernfetter Bulle, 

5 ſchwere kernfette Kühe, 
Arnold 


ros, 


Breslauer Börse vom 11. März 
8 Eisenbahn-Stammaotien 


ten u. Ge 
. er längere 

einer renommirten Anſtalt als 
Lehrer wirkte, wünſcht ſeine Thätigkeit 
in Breslau fortzuſetzen. 
Gef. Offerten unt. J. 849 


f Mofle, Breslau, 
Oblauerſtr. 85, entgegen. 


Ein Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, gebildet und muſikaliſch, 


wird weniger auf hohes Gehalt, als 
ute Behandlung geſehen. 
H. 132 poſtlagernd Münſterberg. 


Direetriee 


in Herren⸗ und Damenwäſche kann 
ſofort oder ſpäter eintreten. 
Offerten mit Referenzen 
sub A. O. 37 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung abzugeben. 


Mädchen 
r. 


! (Waiſe), in ſämmtlichen Handarbeiten 
geübt, im Rechnen und Schreiben be⸗ 
wandert, ſucht per bald unter den 
beſcheidenſten Anſprüchen in einem 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 


Gefallige Offerten A. B. Oppeln 
[2833] 


Ein auſtändiges Mädchen, 
das im Nähen, Waſchen und Plätten, 
in allen weiblichen Handarbeiten ge⸗ 
übt, ſucht vom 1. April ab Stellung. 
Näheres eribeilt Auguſte Powel, 
Vermiethsfrau in Grätz, 


Dringende Bitte. 
Ei verh. Kaufm., in den 40er J., 


Stellung als Buchbalter, Reiſender, 
Lazexhalter od. ſonſt ahnliche Beſchäft. 
Off. bite unt. 8. H. 616 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


Geſuch! 

Ein firmer Buchhalter ſucht aus 
wärts oder am Platze ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen gütigit in der Exped. 
der Bresl. Ztg. unter 


cht 


ein tüchtiger Neifender. 


Colonial⸗ u. Eiſen⸗Branche firm, 
Derſelbe iſt bereit, 
300 M. Caution zu legen. 

Offerten werden unter E. 54 Toſt 


Ze 


2 


e.]. dar 
enge 
Sebr gute 


149014] 


in 


Offerten 


[4921] 


Gehalt 


Familie ſſe⸗ 


„Bez. 
92 852 5 geſtützt 


Meuſchen um finden 


a. d. Central⸗ 


Chiffre W. ten ꝛc. 
2830] 


2841] 


Stellung. 


en Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


vi 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 


Max Jacobowitz, 
[2834] 


En älterer Commis wird z. 3. 


branche fi 
sub 


1 dte. Ke 
1 


mein | 


anufachir- und 
* Herren⸗Garderoben ) 12 luce * 
1. April einen tüchtigen Verkäufer, 


Königshütte. 


auf aute 


nach 1. April d. 


1 tüchtige, perfecte 


Köchin 


L 
die auch das Einmachen von Früch⸗ 


verſteht, 


1 ordentlichen Kellner, 
lünerburſchen, 


fauberes 


Ein Haushälter, befähigt für ein 
Waaren⸗Geſchäft und Hausberei⸗ 
nigung, wird geſucht unter T. 41 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [2833] 


WGeſucht 
von eiter feinen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ein routinirter 
Beamter (Ober⸗Inſpector) für den Außendienft zum fofortigen Antritt. 
Gut dotirte, dauernde f — 14 
Nur Bewerber, welche tüdhtia in Organifalion und Aequiſition, 
wollen ihre Offerten sub T. 859 an 
Oblauerſtraße 85, einreichen. 


— — — 


[4952 
udolf Moſſe, Breslau, 


unger Mann (Speeeriſt, 
aetiv) mit der Producten, Mebl⸗ 
und Lederbranche vollſtändig vertraut, 
der einfachen Buchführung, ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Ref., per 1. April ber 
änderungsbalber anderweitiges Enga⸗ 
gement. Offerten unter G. 1001 poſt⸗ 
lagernd Oppeln erbeten. 


Ein junger Mann (mos), bis vor 
kurzer Zeit in einem 1 

ruſſ. Productengefhäit als Commis 
ibätig, ſeit einiger 
geſchäft ſ. Vaters beſchäſt., der Buch⸗ 
führ. u. Correſp. mächtig, ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. Stell. in einem Woll⸗ 
u. Productengeſch. od. ein. in die Woll 
chlagenden Fabrikgeſch. Gef. 
A. B. 50 poſtlag. Leobſchütz. 


Ein junger Mann, praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, der mit der einfachen 
Buchfübrung vertraut iſt, ſucht zu 
feiner weiteren Ausbildunz in einem 
1 Geſchäft gleichviel welcher 

ranche per ſofort oder Iſten April 
Stellung als Volontair. 

Gefl. Offerten beliebe man unker 
6. N. Beuthen OS. poſtlagernd zu 
ſenden. 


Ein Deſtillateur, 


auch Materialiſt, moſaiſch, ſucht, 
eugniſſe, von ſofort 
Stellung. Off. J. J. poſtl. 


= 6 tüchtige Tiſchler 


oll- und 


Zeit im Getreide⸗ 


Natel. 


J. gut lob⸗] 
nende und dauernde Beſchäfti una 
in der Tiſchler⸗ und Polſtermöbe s 
Fabrik von Ferdinand Salzbrenner 
in Meißen, Fleiſchergaſſe 298. 


je 9 

in zuverläſſiger, gewandter Hotel ⸗ 

5 Heller, 20 Sabre alt, mit ſchöner 
Handſchriſt, der gute Zeugniſſe und 
verfinilhe Ompfehlungen anfzüweſſen 
bat, ſucht per 1. April oder fpäter 
eine angemeſſene Stellung. Gefällige 


Offerten unter R. 30 an die Exp. der 
Bresl. Zeitung erbeten. 2855 


9 9 
u 


inem Henn erben ber 1 

Venn $ een lirte Sen, Mm 

terre oder 1. Clage, in 1 end, 
. sub 6. 42 


iel D 
2 die en Bresl. Big. (2839 


8 1 leine Wohnung, 
i u *. 
3 8. tee ng Wirtb. 


— eä — ——ꝙ- — 
pertinerftr. 6 zu vermielben die 
O erſte Etage, neu renovirt, 

in fieten Zimmern, dielem Beigelaß, 
Gartenbeſuch mit 1 Laube. Näheres 
Berlinerſtr. 5 b. Wirth part. [4852] 


1 meinem Haufe auf dem Ringe — 
vorzügliche Lage — ſind die Räume, 
in denen ſeit vielen Jahren ein 
Droguen- u. Farbewgaren⸗Geſchäft 
und ehedem ein Tuch⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben worden iſt, 
vom 1. Juli er. ab 1 vermiethen. 
Sagan. Wilhelm Hentſchel. 


ſuche für mein Schnittwaaren⸗ 
und Warderben ERS einen f * 
© 


Eehrlin 
April d. J. oder forort. 
slowitz. 


E. Schäfer. 


per 1. 
MY 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 17 
ſchöne Wohn. von 3 Zimmern, Zw.⸗ 
Zimmer ꝛc. zu bermietben. [2835] 


[2828] 


nach Bromberg und Thom). — 7 U, 18 M. 
Abda, (ohne Wagenwechsel bis Stettin), 

Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen. 
wechsel von Stettin), — 2 U. 34 M. Nachm, 
Con Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin), 


Eisenbahn- und Posten-Course, 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Nach resp. ven 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 U. 30 24. Vorm. 2 10 U. 18 M. Vm. Frelhurg, Waldenburg, Schweidn 
(Eixpresszuß vom Oberschlesischen Bahnhofe), Frankensteln, Jauer, Halbatadtı 
— 12 U. 45 N, Nachm, (nur b sdorf). Abg. 6 U. fr. — 9 U. ö M. Vorm. (Schneli- 


zu . — 1 U. Nachm, — 6 2 | ü 
Oberachl. Bahnhof), — 10 U. 30 Min. Nm. Br 8 U. 40 M. Vm. u V. 25 1. Vm 
9 — 4 v. 18 Mu. Nachm. — 9 U 


Glogau, Hm Frankfurt a. 0., 


erlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 UV. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U, 5 M. Ab. (aur 
n. 


Vorm. (Courierzug, Ob 
schlesischen 2 * V. 83 I. Worm. 
—1 . 


Vorm. (nur von Sagan). — 


[4858] 


5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl, Bahnhof). — 
3 U. 59 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
achm, — 10 U. 30 M. 


Bahnhof). — 9 U. N. bis Grünberg). Ank. in Berlin 4 50 
Nachm, (Schnellzug), Nach. — I. Uhr 5 Min. Ab. — "Abe, van 
Nach resp. von Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 


Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. vorm. 
8 vom Oberschl Bahnhof). — 2 U. 
M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nachm. (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof), — 9 U. 80 M. Nachm. 

(vom Oberschl. Bahnhof), 

6 U. 25 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
1 — 7 U. 83 M. Vm. — II U. 
m. (nur von Görlitz). — 3 U. 50 M. 
Nachm, (Expresszug, Oberschl, Bahnhof). — 
5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 

10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug), 


Naoh resp. von 


Leipzig, „Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 rm, 
Oberschl. Bahnhof via — Er 


Ank, 9 U. 47 M. Vorm. (nur von @ 
— 5 U, 16 M. Nachm, — 10 U. te 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen L. u. II. Klasse Brestau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm, 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Mach Daieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 UM. fr, — Stadtbahnhof 6 U. 28 M. ir, — 
10 U. 20 Min, Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 M. fr. — er n 

Nach Scho nitz: Abg. Mochb 
20 Min. Nacht. — Stadtbahnhof 5 U. 80 E. 
Nachm, — Oderthor-Bahrhof6 U. 3 M. Nachm, 

Nach Oels: Abg., Stadtbahnhof 8 U, 18 M. 
fr. — 1 U, 6 M. Nechm.—8 U. 20 M. Ab ds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abd 


14940] 4 0 Ed 
Nach Schmiedefeld: Abg. Od 
a0 chmie > bg. Oderthor- 


Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via | bahnhof 2 U. 27 M. Nac 
Sorau-Sagan). Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
33 8051 23 M. Nachm — 9 v. 48 M. Abds. — 
Warschau, Wien: bahn U. 33 M. Nachm, — 9 Uhr 
Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — IT. Züg | Aryman -— Mochbera 2 U.39 M. Nachm, 
(Schnoll-Zug) 6 U. 45 M. fr. — III. Zug 12 U. : 


Von Schoppinitz: Ank. Oderth, 
bof 10 U, Vorm. — Stadibahnhof 10m. 
2 M. Vorm, — Mochbern 10 U, 13 M, 
orm, 


15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm, — V. Zug 6 U, 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz).— VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 


a bis Oppeln). : Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
M . 3 


Antritt lese: mit Zug I., II., III. u. V. 38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mi 
Bageh: P = = . April c. s 7 3 nach Neisse, mit Zug II, IV. und V. in] Abds. —, Stadtbahnhof TU. S0 M. . 13 U. 
8 e . (Petroleum Ga Theer en r Mic en ene Zimmermädchen, e 
A 34 ; „ 60 verkauft billigſt ab Fabrik die € Br cn il, das in der feinen Wäſche firm iſt, der win ul. IV. u, V. in Kosel-K, nach | Yon Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
4414«„ 80S Strehlener Actien Zuckerfabrik, Franken ſtei i finden Stellung vom 1. April c. ab in] Wien: mit Zue Il, III. ach Kahn; adi] bahnhof 5 U, 32 M, Nachm, 
Stahlfedern, engl., Gros Strehlen, Reg.⸗Bez. Breslau. un ale Leobſchütz 8 Weichert's 0 otel, | Zus II., IV. nach Warschau; mit Br IL, 1 e 
von 30 Pf. an. Fir älterer, arbeit]. Commis, der im März 1881. früber Otto Kachel. g Budapest ang Weisse), | Jon Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 


fr. — 11 U, 50 M. Vorm. — 7 U. 10 M. Abde.; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 2 Min. 
De 1 U. 23 Uu. Nachm. — 8 C. 44 K. 


Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Hels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 62 M. 
Vorm. — 7 U. 3 M. Abds, (nur bis Jaro- 
tochin). — Von Guesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. 6 U. 30 M. Abde. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg ı 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Va, 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Crous- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abds, 


Personen- Posten: 
Trobnitz: Abg. 11 U. 18 M. Abds, — Ank, 
2 v. 10 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. — 
Ank. 9 U. Abends * 


Ank. 8 U. 35 M. fr. 

10 U. Vorm. (Schnellzug) von alowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz, — 
8 U.58 M. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abe. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn). — 10 U, 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
za — 7U.6M.Abds. (nur bis Münster- 
erg). 

Ank. 7 U. 24 Min. fr. (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. vorm. me Brünn). — 20. 
%4 M. Nachm. — 9 U. 34 Min. Abds, (von 


Brünn). 

Posen, Stettin, Königsberg, Slogau: 
Abg. 6 U. 33 Min. fr. auch nach Posen- 

Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 

Berlin). — 1 U. 15 M. Nachm (bis Posen u. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. März. 
Bon der deutſchen Serwarte zu Hamburg. 


i und Stamm-Prioritätsaotien. rl-Ludw.-B. 4 7,7 — g 
— . — 47 10986 35 Br.-Schw.-Frb..| 4 474 107,75 G Lombarden ...|4 0 = __ Beobahtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
do, cons. Anl. 4 101,20 ba 6.4 l. 0b E. 4 9 196,00 0 Range gt. 4.4 Su er 202 5 
22 N 8 N os 8 
e s a Br. Warsch. Str.) | 0 49,50 bzG LKasch.-Oderbg.5 — | — ort fz& zA 3 Wind. Wetter.] Bemerkungen, 
Pros. Prüm.-Anl. 3 12 ee: Pos.-Kreuzb. do. 4 25 17,00 B do. Prior. 5 — — 322 228 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 99,85 495 bzB do. St. Prior. 5 7204 a. 3 1 4 | — 9400 B Tebis 750 — . NSW 9 
Schl. Pfdbr. altl. 324 92,40 8 R.-0.-U,-Eisenb.| ? |7Yı0| 146,0) o. Prior.-Obl.|4 | — | — 89 egen. 
3000er 317“ — do. St.-Prior. 5 7¼ 145,00 B Mähr.SchlCtrPr |fr. | — | — Aberdeen 752 6 | SW 2 ]Idbalb bedeckt. 
karl Oels-Gnes. St. Pr 5 0 | 41, ea rer — 3 753 —1| 603 beiter. 
40, all. . 4. 101 90 B LTR eee Ba ieee 0 Selten | 758 ® 1] Mi. Reel, 
do. * A 12 ge * nee, eee ee 47 95 190,75 B aparanda 757 — 22 ſtill. Nebel. 
. do. ».. 55 DZ gationen. „ Reichsbank 4 — > N 81 — 
do. (Rustical) 4 I. — Freiburger ....|4 00 Sch. Bankverein] 4 6 107,00 bz Moslan 753 Se | S 2 bedeckt. 
do. do. 4 | IL 100,45 0 bz . 4% 102,90 bz do. Bodencred. 47 110,00 etbzB . 0 
do. do. 4½ 102,75 B do. Lit. 845 102,90 bz Oesterr. Credit 4 |11% 1519,00 @ Cork, Queenst.] 765 9 Wᷣ 3 Beten: Seegang mäßig. 
do, Lit. C. 4 I. 101,00 B do. Lit. II. 4% 102,90 bz Breſt 68 8 D 1 | Seegang leicht. 
do. de. ...|4 II. 100,75 B do, Lit. J. 4 | 102,90 bz Fremde Valuten. elder — — ne DEN 
do, do. 4 102,60 bz do. Lit. K. 4½ 102,90 bz Ducaten — ylt 758 0 ſtill. Nebel. 
do. Lit. B. 3 — do. 1876.5 106,10 0 Oest. W. 100 Fi... 174,50 bzG ä 760 2 | WSW 1 bedeckt. Nachts Regen. 
do. do.. 44 | — do. 18795 | — 20 Fros.-Stücke ... | — winemünde [ 759 1 NND 2 vedeckt. Geſt. und N. Regen. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,95 bzB Br.-Warsch. Pr. 5 = Russ.Bankn. 1008.-R. | 212,30 bzd Neufahrwaſſer 757 0 N 1 [geek Nachts Schnee. 
‚Rentenbr. Schl. 4 100,55 bz Oberschl. Lit. E. 3 | 92,60 B | Indostrie-Actle Memel 755 | —2 | NRO 1 Ibebedt. 
do, Posener 4 — do. Lit. C. u. D. 4 100,15 B Bresl.Strassenb 4 | 6%, 126.60 B Paris 55 2 — 77 
Behl, Bod.-Ord.| 4 31,50 de do. 1873 ....\4 1100,10 B do.Act.Brauer, |4 — 50 B Münſter 760 IB 3 Regen. 
ER er 6 AORD bs 40. Lit, E. . 410 B do. A.-G. Mob. 40 g Karlsrub 265 9 Se dedect. Geſt. R 
n 5 US 1 8 do. do. St. Fr. 40 — Wiesbaden | 765 19 S 2 |bevedt. Get Regen. 
Schl. Pr.-Hilfsk. a 100,00 B do. Lit. 1 4 108,80 8 — — end 4 — i er = 7 W 6 — egen. 
0. 0. — 40. 187 35 A > 5 Mun 
Goth. Pr. FPfabr. 5 — do. 1879.....14% 104,85 bz 8 B. re 382 3 2 2200 N 
—— x ——-— , nein 50% 40. Wagunb. 4 6% — Wien 260 3 Wim 2 Regen achts Regen. 
* Ausländische Fonds. 4 eat 268. ung 0 0 Donneremarkh. 4 | 1%| 57,75 0 Breslau 788 [ 2 Nöö 3 ſbebedt. Nachm Regen. 
Oest.Gold-Rent. 4 | 78,25 G R.-Oder-Ufer ..|442 103,80 G ee 1 n N b Air E 
2 do, Silb.-Ront. 4% 66,10815 bz Oels-Gnes.Prior| 4 21 — 8. Ca B. 4 4 | 585 ina — en 3 dä; 
F Weohsel-Course vom 11. März. Schl. Feuervers. fr. 22 — a neberſicht der Witterung. 
ng. Goldrente 6 97,65350 bzG Amsterd. 100 Fl. 3 [RS. | 169,50 bz e e 5 2 l 8 Ueber Mitteleuropa haben die Luftdruck Differenzen bedeutend abgenom⸗ 
Folz. Liqu.-Pfd. 4 | 57,20 B do. do. 3 |21.|168,30 8 do, Immo ind ie Toon men und find die Winde überall wieder ſchwach geworden. Dieſe fieben im 
do. Pfandbr. 5 | 66,00 B London 1 L. Strl. [3 |kS.| 20,49 G do. er 2 6,00 etbz Weſten unter Einfluß einer Depreſſion, nördlich vor den britiſchen Inſeln, 
Kuss. 1877 Anl. 5 96,25 G do. do. 3 3M.| 20,375 B do, ee 7 — deren Herannahen durch das ſtarke Fallen des Barometers über Schollland 
do. 1880 do.|4 | 76,25 bz Paris 100 Fres. 3% kS. | 81,10 bz an 558 d. 4* 57a — fi bemerklich macht, im Oſten unter dem Einfluß eines umfangreichen Ges 
Orient-AnlEm J. 5 60,75 6 do. do. 3½ 2M. — V vr Ken HERAN Eee bietes niedrigen Lufldruckes, welches ſich über gan Wa Kuh and ausge⸗ 
do. 40. II. 5 61,00 8 Petersburg.. 6 |3W.| — ( ir a r.) 130, 8 breitet hat. Ueber Central⸗Gurova ift das Wetter überall trübe, im Weiten 
do. dos? 808 8 5 ‘ ST. 212,00 a zur 5 4 5 112,25 Aae * 3 Die . 8 662 de 
. Bod.-Crd. 5 ien . . ‚0 ba 5 Sr e normal, im Binnenlande liegt die Tempera i er 
s 93,10 als ba do. do. 4 . 173,75 0 Vorwärtshütte . 4 0 | 27,15 @ ee ler 8 ” > 


—— —— nn nn 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. 


Veranlworllich für den Jufcratenlbeil: Däcas Melzer. 


— — —ñ—ͤ—— ——ᷣ — — 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. — 


Bei | 


